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Morgen, Sonntag, ſtartet „Graf Zeppelin“ in
Friedrichshafen zu ſeiner ſeit längerer Zeit an
gekündigten Südamerikafahrt. Sie führt, wie
unſere Kartenſkizze zeigt, über Frankreich und
entlang der ſpaniſchen Küſte zurück nach Se-
villa, wo ein eintägiger Aufenthalt für die
Paſſagiere und zur Poſtübernahme vorgeſehen
iſt. Dann geht es über Cadiz und die nord-
afrikaniſche Küſte entlang über die Kanariſchen

und Kap Verdiſchen Jnſeln (Poſtabwurf) bis
ungefähr zur Höhe von Dakar. Hier erfolgt
der Sprung über den offenen Südatlantik.

Das erſte Land wird erſt wieder bei der
Braſilien vorgelagerten einſamen Verbrecher-
inſel San Fernando de Noronha geſichtet. Von
dort iſt es nur ein kleines Stück bis zur Nord-
oſtſpitze Braſiliens bei Pernambuco. Hier iſt
zunächſt keine Landung vorgeſehen. Das Luft-
ſchiff wird die Küſte entlang bis zur Haupt-
ſtadt Rio de Janeiro fliegen und hier, falls es
die Wetterbedingungen erlauben, zu einem
eintägigen Aufenthalt niedergehen. Erlaubt
das Wetter eine Landung nicht, dann fliegt das
Luftſchiff nach Pernambuco zurück, wo es am
Ankermaſt feſtmacht.

Von Pernambuco geht die Fahrt dann ent-
lang der nordbraſilianiſchen Küſte über die
Mündung des Amazonenſtromes, über
Teufelsinſel und Trinidad, quer über die
Karibiſche See zu den großen Antillen, wo in
Habang auf Kuba wieder für einen Tag am
Maſt feſtgemacht werden ſoll. Von Habanafliect das Luftſchiff über die Oſtküſte der Ver

einigten Staaten nach Lakehurſt, wo es min-
deſtens drei Tage liegen bleibt und ein großer
Paſſagierwechſel ſtattfindet.

Dann erſt kehrt es über die Azoren und Se-
villa, wo wieder ein zwölfſtündiger Aufenthaltvorgeſehen iſt, nach Friedrichshafen zurück.

Die Geſamtſtrecke,
die das Luftſchiff auf dieſer Fahrt zurücklegen
e dürfte rund 25000 Kilometer betragen
Weltfahrt 34 000 Kilometer). Sie dürfte etwa
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Streckenkarte des

20 bis 23 Tage dauern. Sie wird von grund-
legender Bedeutung ſein, da auf ihr die tech-
niſchen Verhältniſſe für eine ſpätere Verkehrs-
verbindung zwiſchen Europa und Südamerika
wie auch für den zukunftsreichen Verkehr
zwiſchen Nord und Südamerika praktiſch er-
probt werden ſollen.

Fluges.

Die Fahrt des „Graf Zeppelin“ iſt auch
noch dadurch bemerkenswert, daß damit zum
erſtenmal ein Luftſchiff den Aequator kreuzen
wird. Das Luftſchiff wird den Nachweis zu
führen haben, daß ſeine Steige- und Landungs-
fähigkeit durch die tropiſche Hitze nicht beein-
trächtigt wird.

Neues in Kürze.
Es ſteht nunmehr feſt, daß Reichspräſident

von Hindenburg am 19. Juli, von der Pfalz
kommend, in Mainz eintrifft und an er
großen Befreiungsfeier, die Sonntag, den 20.
Juli, dort ſtattfindet, teilnimmt. Die Vor-
bereitungen hierzu find von der heſſiſchen Re-
gierung und der Stadt Mainz bereits einge-
leitet. Der Reichspräſident wird am Sonn-
abendabend zu Schiff in Mainz eintreffen.

Die prügelnden Stadtverordneten der
Reichshauptſtadt haben am Donnerstag zum
neunten Male ſeit wenigen Wochen alle Be-
ſchlüſſe der Stadtvertretung unmöglich, ge-
macht. Die Koſten jeder Sitzung betragen für
den Stadtſäckel etwa 8000 Mk. 100000 Mk.
ſind abermals auf Koſten der wehrloſen
Steuerzahler nutzlos vertan, ohne daß auch
nur dringendſte Arbeiten abgeſchloſſen werden
konnten.

t

Gegen die Mieterhöhung von 3 Prozent in
Berlin rufen die Mietervereine zu Maſſen
proteſten auf. Jn den Aufrufen wird mitge-

Miet-
ſicher

teilt, daß im Oktober eine weitere
erhöhung von 7 Prozent ſchon jetzt
ſei, ſie liege in den Grundzügen vor.

Das Gewerkſchaftskartell hat in einem Be-
ſchluß erklärt, daß aus den bisherigen Lohn-
erträgen die neue Mieterhöhung von der er-
werbenden Bevölkerung nicht gezahlt werden
könne, da ſie nur die Einleitung neuer
Teuerungsaktionen ſei. Es werden ent-
ſprechende Lohnzuſchläge gefordert.

t

Das Geſamtergebnis von Genf ſind nach
einer Zuſammenſtellung der Berichte 13 Ver-
tagungen und nur 2 Entſcheidungen, noch da
zu in ganz nebenſächlichen Fragen.

a

Der indiſche Kongreßausſchuß in Allahaba
hat die Boykottierung aller wichtigen Waren,
den vollſtändigen Steuerſtreik, die Mißachtung
der Forſtgeſetze und die Verſchärfung des
Kampfes gegen das Salzmonopol beſchloſſen.
Das Kriegsgericht in Scholapur hat den Präſi
denten des Kongreßausſchuſſes zu ſieben Jahren
und den Sekretär des Kriegsrates zu
Jahren ſchweren Kerkers veruxteilt,

Das Reichskabinett wird vorausſichtlich im
Laufe des Sonnabends, nach einem Beſuch des
Reichskanzlers Dr. Brüning beim Reichs-
präſidenten, die politiſchen Fragen für die
Durchführung der Oſthilfe regeln. Es handelt
ſich insbeſondere darum, die gemeinſame Ar-
beit mit Preußen zu ſichern. Zu dieſem Zwecke
iſt folgende Konſtruktion vorgeſehen:

Die Leitung der ganzen Oſthilfeaktion will
Reichskanzler Dr. Brüning perſönlich in der
Hand behalten. Die Reichs- und die Preußen-
regierung ſollen aus ihrem Kreiſe je einen
Kommiſſar ernennen, und zwar für das Reichs-
kabinett Miniſter Treviranus, für Preußen
Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer. An den Auf-
bau einer beſonderen Behörde zur Durchfüh-
rung des Oſtprogramms iſt offenbar nicht ge-
dacht. Vielmehr ſoll die Durchführung bei den
beteiligten Reſſorts, alſo in erſter Linie bei
dem Reichsernährungsminiſterium verbleiben.

Die Geſetze für die Oſthilfe
wurden geſtern endgültig fertiggeſtellt und

Senſakionen in Prag.
Jm Prager Militärſkandal verlautet: Nach-

dem am Donnerstag der Direktor Waigner
von der Länderbank verhaftet worden iſt.
wurde geſtern auch Generaldirektor Dr. Hecht
von der genannten Bank, eine der führenden
Perſönlichkeiten des tſchechoſlowakiſchen Wirt
ſchaftslebens und eine in der Prager Geſell-
ſchaft hoch angeſehene Perſönlichkeit, auf Er-
ſuchen des Staatsanwaltes verhaftet und in
das Strafgefängnis eingeliefert. Trotzdem
die Bank eine Sicherſtellung von mehreren
100 000 Tſchechenkronen anbot, wurde Hecht
vorläufig in Haft behalten und den ganzen
Tag über verhört. Seine beiden Söhne ſollen
ebenfalls durch die Vermittlung Dvorſchaks
vom Militärdienſt befreit worden ſein. Sollte
die Staatsanwaltſchaft in der geübten Praxis
fortfahren und gegen die Väter der vermittels
Schmiergelder befreiten Söhne vorgehen, ſo

die Folgen des Skandals gar nicht abzu
ehen.

Von bekannten Namen ſind in die Affäre
auch der Kohlenmagnat Weinmann,

Die Durchführung des Oſtprogramms.
Unker perſönlicher Leikung des Kanzlers Enge Zuſammen

arbeit mik Preußen.
werden unverzüglich dem Reichsrat zugeleitet.

Es iſt vorgeſehen, für die Umſchuldung in
dieſem Jahre für 150 Millionen Reichsmark

e und 100 Millionen Ab-löſungsſcheine Reichsbürgſchaft zu überneh-men, während die Bürgſchaft für weitere Be-

träge von mindeſtens 150 Millionen Reichs-
mark Schuldverſchreibungen und für 150 Mil-
lionen Ablöſungsſcheine für die kommenden
Jahre in Ausſicht genommen iſt. Die genann-
ten Beträge von insgeſamt 550 Millionen
Reichsmark werden eine Erhöhung dadurch er-
fahren, daß Preußen ſich an der Uebernahme
der Bürgſchaften beteiligt.

Die Geſetze ſind durch Beſtimmungen über
ihr Jnkrafttreten miteinander ſo verbunden,
daß eine gleichzeitige Durchführung gewähr-
leiſtet iſt. Die Durchführung wird im engſten
Zuſammenarbeiten mit der Landesregierung
erfolgen. Preußen wird einen Grenzfonds von
15 Millionen in den Etat einſetzen.

Laſchanſky und zahlreiche andere führende Per-
ſönlichkeiten der Prager Geſellſchaft verwickelt.

Parlamenkariſche
Zwangsarbeiker.

Ein merkwürdiger Vorgang hat ſich im
amerikaniſchen Repräſentantenhaus im Ver-
laufe einer Nachtſitzung abgeſpielt. Da das
Haus wegen der geringen Zahl der anweſenden
Volksvertreter beſchlußunfähig war, wurde
zum erftenmal ſeit acht Jahren von einer Be
ſtimmung Gebrauch gemacht, wonach die
Offiziere der Parlamentswache alle nicht be
urlaubten Abgeordneten zwangsweiſe heran-
holen können.

Die Offiziere begaben ſich daher in die
Wohnungen der unentſchuldigt abweſenden
Mitglieder, durchſtöberten ſogar die Theater
und führten die Abgeordneten unter höflichem

Graf Zwang hegheh,

der kleinen

ihre bedrohlichen
ſonſtigen Rüſtungen

Nummer 115

„Graf Jepvelin““ fährk nach Südamerika.
Seidenräupchen.

Drei Wochen im Süden wo die Maul
beerbäume und ihre Bewohner, die Seiden-
raupen wachſen haben uns dieſen Vergleich
nahegelegt. Denn wenn man die deutſchen
Dinge wieder einmal ſo von außen und von
weitab ſehen kann, iſt man höchſt verwundert,
zu ſehen, wie die deutſche Politik ſich jetzt ge
radezu einſpinnt wie eine Seidenraupe und
ſich ganz nur der Jnnerpolitik, dem inneren
Aufbau widmet, unbekümmert um das, was
draußen in der Welt vorgeht.

Dabei könnten unſere Politiker ſelbſt von
Seidenraupe vieles lernen: ſie

hat ſich erſt ordentlich ſatt und runt gefreſſen,
ehe ſie ſich einſpinnt, und umgibt ſich mit einem
ſo dichten Geſpinſt, daß ſie vor den meiſten
äußeren Feinden völlig geſichert iſt, und erſt
dann, im ſchützenden Kokon, befaßt ſie ſich mit
ſich ſelbſt und macht nun eine höchſt wundes-
bare Wandlung durch.

Vom deutſchen Volke kann man weder
ſagen, daß es ſich vor dem jetzigen Sichein-
ſpinnen erſt tüchtig ſatt und rund gemacht
habe, noch daß es ſich mit einer vor den
meiſten äußeren Feinden ſchützenden Hülle
umgebe, und endlich: darf man hoffen, daß das
Endergebnis ſeines Sicheinſpinnens in Junen-
politik wirklich eine wunderbare Wandlung zu
ganz neuen Lebensformen ſein wird?

Während wir Deutſchen uns jetzt ganz nur
uns ſelbſt, nur der Jnnenpolitik zuwenden,
gehen draußen in der Welt ſo große Dinge
vor, daß wir uns doch ſehr gründlich darum
kümmern ſollten:

Da iſt zunächſt die große und für die beiden
Hauptkolonialmächte, England und Frynkreich,
immer beunruhigender werdende Gärung in
der geſamten mohammedaniſchen und aſiati
ſchen Welt.

Wir brachten geſtern eine kurze Zuſammen-
ſtellung, aus der ſich ergibt, daß von Algier
über Aegypten und Jndien bis China die
Völker im Aufruhr ſind. Ergänzend braucht
nur noch hinzugefügt werden, daß im ſpani-
ſchen und franzöſiſchen Marokko, im italini
ſchen Tripolitanien, in Paläſtina, im Jrak-
ſtaat (Meſopotamien), Syrien, in Abeſſinien,
Arabien, Afghaniſtan und franzöſiſch Jndo-
china immer wieder die Flammen des unter
der Decke glimmenden Aufſtandes durch-
ſchlagen.

Wir Deutſchen
Unruhen herzlich
Angelegenheit der dort herrſchenden Fremd-
völker ſei. Aber das wäre ſehr kurz
ſichtig. Denn wenn wie es faſt den Anſchein
hat wirklich eine große Kolonialdämmerung
und höchſte Schwierigkeiten für die Herrſcher
nationen in all dieſen Gebieten bevorſtehen,
in denen faſt die Hälfte der geſamten Menſch
heit wohnt, ſo wäre das zunächſt einmal für
die deutſche Wirtſchaft, beſonders für die
deutſche Ausfuhr, und damit für alle an dieſer
Ausfuhr unmittelbar beteiligten Unternehmer
und Millionen Arbeiter ſehr ernſt. Denn es
würde auch für Deutſchland eine ſchwere Stö-
rung der Abſatzmöglichkeiten an dieſe unge
heure Menſchenmaſſe bedeuten.

Darüber hinaus wirkt ſich die beunruhigende
Gärung in dieſen wichtigſten Kolonialgebieten
auch in ſtärkſter Weiſe auf die gegenſeitigen
Beziehungen der europäiſchen Kolonialmächte
und damit auch auf Deutſchland aus: mit der
engliſchen Kolonialherrſchaft über Aegypten,
Paläſtina, Jrakſtaat (Meſopotamien), Arabien
und Jndien iſt zugleich auch das große franzö
ſiſche Kolonialreich in Nordafrika und das
franzöſiſche Mandatsgebiet Syrien bedroht.

Vermutlich konnte Frankreich auf der Lon
doner Flottenkonferenz den Engländern nur
deshalb ſo weitgehende, für die Sicherheit des
engliſchen Stammlandes ſo bedrohliche Kreu-
zer- und D-Byots- Zugeſtändniſſe ungeſtraftabringen und überhaupt die ganze Abrüſtung
nochmals vereiteln, weil in den für Englan
entſcheidend wichtigen Kolonialfragen jetz!
eine Gefahren- und Jntereſſengemeinſchaft mil
Frankreich entſtanden iſt. England kann ef
im Augenblick nicht wagen, den Franzoſen

Flottenforderungen
energiſch zu antworten

daß uns all dieſe
daß das

denken,
wenig angingen,
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weil es zur Rettung ſeiner Kolonien mög-
licherweiſe die Mithilfe, das gemeinſame Vor-
gehen Frankreichs in Anſpruch nehmen muß

Durch dieſe jetzt entſtandene koloniale
Gefahren und Intereſſengemeinſchaft zwiſchen
England und Frankreich haben die Ausſichten
Deutſchlands, den Druck ſeines Haupt
erpreſſers Frankreich durch Annäherung an
England und Italien zu mildern, zurzeit eine
unverkennbare Verſchlechterung erfahren.
Unſere Diplomatie muß im Augenblick ſehr
vorſichtig ſein gegenüber den erneuten Be
mühungen Muſſolinis, um eine engere Ver-
ſtändigung mit Deutſchland. Denn wir können
uns nicht darauf verlaſſen, daß England gerade
jetzt der Dritte in dieſem Bunde werden würde.

Da obendrein die Spannung zwiſchen
Italien und Frankreich jetzt einen Grad er
reicht hat, wie er ſeit dem Kriege zwiſchen
zwei Nationen überhaupt noch nicht beſtanden
hat, und auch für Vorkriegsbegriffe höchſt un-
gewöhnlich iſt, ſo kämen wir durch eine jetzt
erfolgende Annäherung an Ytalien in Gefahr,
auch unſererſeits mit Frankreich in höchſt ge
ſpannte Beziehungen zu kommen und dann
die Engländer wie ſeit dem Kriege bisher faſt
ſtets auf der Seite Frankreichs und gegen
uns zu finden.

Aber Deutſchland darf ſich deshalb nicht
etwa ſo ganz einſpinnen in ſeine Jnnenpolitik,
ſondern es muß die Entwicklung der großen
Kolontalfrage und der gegenſeitigen Be-
ziehungen der drei übrigen Hauptnationen
Europas mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit
verfolgen, um im geeigneten Moment aktiv
einzugreifen und für Deutſchland etwas her-
auszuſchlagen.

Es kann ſehr gut ſein, daß dieſer Augenblick
bald kommt, und daß der richtige Anſatzvunkt
nicht Italien ſondern England iſt. Denn
England kann durch die Kolonialnöte und ge
rade auch nach ihrer Ueberwindung eine ganz
außerordentliche Verſchlimmerung ſeiner ſchon
jetzt höchſt ernſten Wirtſchaftslage erfahren
und geradezu gezwungen ſein, irgendeine
Rückſicherung und Anlehnung zu ſuchen. Eine
mehr als vorübergehende und wirklich
enge engliſche Anlehnung an Frankreich
aber würde angeſichts der heutigen einzig-
artig ſtarken militäriſchen und finanziellen
Stellung Frankreichs für England vielleicht ſo
große Opfer an Macht und nationalem Stolz
erfordern, daß ſie für die Engländer nach
dem Verzicht auf ihre Weltherrſchaftsſtellung
zugunſten Amerikas auf der Flottenkonferenz

einfach untragbar wären. Es käme dann
alſo als Partner Englands Deutſchland ſehr
ernſthaft in Frage.

Allerdings nur ein Deutſchland, das einen
wirklich ſtarken nationalen Willen hat. Denn
geht die Unſicherheit der deutſchen Jnnen-
politik und Regierungsbeſetzung und damit
auch der deutſchen Außenpolitik ſo weiter wie
bisher, dann ſcheidet Deutſchland für jeden
anderen Staat als außenpolitiſchen Partyer
vollſtändig aus, weil es viel zu unzuverläſſig
iſt. Alſo auch gerade qus außenppolitiſchen
Gründen iſt eine ganz grundſätzliche innere
Wandlung Deutſchlands notwendig. Mit dem
Einſpinnen und Abſchließen von der Außen-
welt iſt es nicht getan, es muß eine vollſtändige
Wandlung hinzukommen, wie ſie die Seiden-
raupe in ihrem Geſpinſt durchmacht.

Ob augenblicklich wirklich dieſe unbedingt
nötige große innerdeutſche Wandlung vor ſich
geht, läßt ſich vorerſt noch nicht erkennen.
Einſtweilen ſieht man nur

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Muttertag. Unſer Kerlchen wird beſprochen.
Gute Fetiſche. Evchen Luthers Friſeur.

Die neuen Tanzrondells im Zoo. Große
Panne.

Etwas fürs Herz müſſen natürlich auch wir
Heutigen hahen. Da erfand man denn ben
Muttertag. Am letzten Sonntag iſt er auch
über Berlin verrauſcht, vhne daß davon viel
Weſens gemacht worden wäre, denn er gehört
zum Glück nicht auf die Straße. „Einmal im
Jahre wenigſtens“ ſollen die Kinder daran
denken, was ſie der ſorgenden Mutter ver-
danken, einmal im Jahre „nett zu ihr ſein“,
und da rechnen die Blumenfrauen und die
Konfitürenhändler auf verſtärktem Abſatz von
Sträußchen und von kleinen Tafeln Schoko-
lade. Sollen wir darüber Rührung empfinden?
Etwas in uns ſchämt ſich. Wenn irgendein
Backfiſch, der das Jahr über die Mutter halbtot
geärgert hat, nun ausnahmsweiſe einmal ein
gnädiges Geburtstagsgeſicht aufſteckt, um die
Mode mitzumachen, ſo finde ich das nicht be-
n lieb und entzückend. Das Jahr muß

ein völlig wirres

ür uns nicht einen, ſondern 365 Muttertage
gaben; und auch das langt noch kaum. Außer-

dem wird alles viel zu ſehr geſchäftlich aufge-
zogen. Jn Zeitungsanzeigen werden Mutter-
tagsgeſchenke angeprieſen, wie früher Wochen-
endpakete, Es iſt eine kleine Modeſeuche ge-
worden.

Der Dank muß aus dem Herzen kommen,
nicht gus dem Geldbeutel. Jn ganz prachtvoll
volkstümlich-berliniſcher Form hat das in
einem Gedicht „Mutterns Hände“ der ſonſt ſo
fanatiſche Haſſer alles Deutſchen und Guten
um Ausdruck gebracht, Kurt Tucholſki alias
eter Panter, Theobald Tiger, Jangz Wrobel,

wie ja auch Heinrich Heine, den man ſonſt nur
mit der Feuerzange anfaſſen mag, manchmal
etwas gang Reines und Tiefempfundenes ge
lang:

uns Stulln jeſchnitten
In e jekochtün de Löte rüvajefchoben

Un jewiſcht un jenäht
Un jemacht un jedreht

Durcheinander verſchiedenartigſter Beſtrebun-
gen, das wie das Treiben der Säfte im Baum
in der Vorfrühlingszeit Vorläufer des ſtrah-
lenden Ausbruchs eines neuen Frühlings ſein,
aber ebenſogut eine Zerſetzung aller Kräfte
und damit den völligen inneren und dann
natürlich auch äußeren Zerfall ankündigen
könnte.

Noch iſt die Gefahr, daß diejenigen, die uns
ſeit dem Umſturz ununterbrochen unmittelbar
oder aus der Kuliſſe heraus regiert haben bis
zu der jetzigen kataſtrophalen Lage der öffent-
lichn Finanzen und der Wirtſchaft und der
Arbeitsloſigkeit, daß die Sozialdemokraten
noch einmal das Steuer der Macht in die Hand
bekommen und dann unſer Staatsſchiff mit
dem geſamten Volk auf die Klippen und zum
völligen Scheitern bringen. Umſo notwendiger
und dringender iſt es, alle antiſozialiſtiſchen
Kräfte zu ſammeln, mit größter Weitherzig-
keit in wahrhaft ſozialem Geiſte und unter
Hintanſetzung der weniger wichtigen
Meinungsverſchiedenheiten

Deshalb iſt auch der ſoeben veröffentlichte
Sammlungsruf des überparteilichen und
Millionen ernſthafter und nationaler Männer
zählenden Kyffhäuſerbundes von ſo großer
Bedeutung, auch wenn er ſich nicht unmittelbar
in der Parteipolitik und damit in der prak-
tiſchen politiſchen Arbeit auswirkt. Er iſt
eine jener Stimmen, die verheißen, daß wirk-
lich die große und unbedingt notwendige innere
Wandlung unſeres Volkes kommt. Und im

Die polniſche Jugend hat ſich in dem „La-
ger des Großen Polens“ eine ſtarke Organi-
ſation geſchaffen, die ganz ausgeſprochen gegen
Deutſchland gerichtet iſt. Kürzlich hielten die
Jugendführer des „Lagers“ eine Tagung in
Gdingen ab, nach deren Schluß es zu deutſch-
feindlichen Kundgebungen in Danzig kam. Jn
Gdingen war eine Entſchließung gefaßt wor-
den, in der es heißt

1. Die Jugendführer des „Lagers des
Großen Polens“ ſind deswegen in Gdingen
zuſammengekommen, weil die Küſte der Oſtſee
das Fundagment zur Größe unſeres Vater-
landes darſtellt. Wenn dieſes Fundament auch
ſchmal und eng iſt, wenn auch das alte Danzig
ſich noch nicht vollſtändig in polniſchen Hän
den befindet und auch im Weſten und Oſten
unſere Volksgenoſſen noch den Deutſchen unter
geben ſind, ſo verſtehen wir, welche große und
ſchwierige Aufgaben noch zu löſen ſind, und
daß eine erfolgreiche Seepolitik nur ein einiger
und ſtarker Staat führen kann, der ſich auf das
Recht ſtützt und von einem gut organiſierten
Volk regiert wird

gleichen Sinne ſollten auch die, die im ein-
zelnen weit abweichende Meinungen haben,
das neue Leben und Sichregen im Stahlhelm
und in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
bewerten. Auch hier kündet ſich ein Jmmer-
ſtärkerwerden des Willens zu neuem Leben
und zu neuer politiſcher Aktivität an mit der
Bereitſchaft, das iſt einer der Weſensunter
ſchiede vom Sozialismus auch Opfer für
das Volksganze zu bringen,

Und dieſer Wille iſt wichtiger als die
Einzelziele. Denn wo ein Wille iſt, da iſt
auch ein Weg.

Dieſer Wille zu neuem Leben, nachdem die
Sozialdemokratie auf der ganzen Linie verſagt
und in tiefes Elend geführt hat, muß mit aller
Macht geſtärkt werden. Mit einem kleinen
engherzigen Willen in engſtem Horizont, wie
beim Seidenräupchen, iſt es nicht getan. Hier
geht es ja nicht um die Weiterentwicklung
eines armſeligen Wurmes, ſondern einer
großen, ſtarken und ſtolzen Nation. Darum
müſſen die Geiſter ſich abwenden von der bis
herigen Kleinheit und Enge und die Herzen
ſich weit auftun für Größe und neuen Glauben
und neue große Ziele. Denn mehr noch als für
die Einzelnen gilt für die Völker das Wort
Schillers:

„Jm engen Kreis verengert ſich der Sinn,
Es wächſt der Menſch mit ſeinen größern

2. Die Deutſchen vertrauen auf ihre zahlen-

Der italieniſche Außenminiſter Grandi
wird ſich Anfang Juni als Gaſt des polniſchen
Außenminiſters Zaleſkt und der polniſchen
Regierung nach Warſchau begeben. Es handelt
ſich um eine Erwiderung des Beſuches des pol-
niſchen Außenminiſters im Jahre 1928. Der
Zeitpunkt während der ſtärkſten italieniſch-
franzöſiſchen Spannung gibt dem Beſuch eine
beſondere Bedeutung als ein Verſuch Muſſo-
linis, Polen in ſeinen großen Oſtblock gegen
Frankreich einzubeziehen oder doch wenigſtens
ſich Polens Neutralität zu ſichern.

Im engliſchen Unterhaus kam es geſtern zu
leidenſchaftlichen Angriffen der Konſervativen

Haſt de Milch uufjedeckt,
Uns Bonbons zujeſteckt
Un Zeitungen ausjetragen
Haſt de Milch zufjedeckt,
Un Kartoffeln jeſchält
Alles mit deine Hände.
Haſt uns manches Mal
Auch 'n Katzenkopp jejeben.
Haſt uns hochjebracht,
Wir war'n Sticker acht,
Sechſe ſind noch am Leben
Alles mit deine Hände.
Heiß warn ſe un kalt.
Nu ſind je alt.
Nu biſt du bald am Ende.
Da ſtehn wa nu hier,
Un denn komm'n wir bei dir
Un ſftreicheln deine Hände.

Dieſes ſchlicht-ſchöne Gedenken ſteht in
Tucholſkis frechſtem und höhniſchſtem Buch,
das er „Deutſchland, Deutſchland über alles“
nennt. Aber „Mutterns Hände“, da können
wirklich Hunderttauſende Deutſcher ſagen: ſo
ſei es, genau ſo ſei es. Auch wir, deren Mutter
vielleicht nicht ganz ſo vielſeitig ihre Hände ge-
brauchen mußte, fühlen es. Wir zu Hauſe
ſagten übrigens immer „die Mutter“, wenn
wir von ihr erzählten, nicht „Mutter“ oder
„unſere Mutter“, auch wenn Fremde uns darob
verlachten. Es gab eben nur die eine.

Jnzwiſchen hat man längſt ſelber Vater und
Mutter ſein gelernt und etwas von der Liebe
ausgeſtrahlt, die man einſt empfangen. Dann
reißen moderne Berufsſchichtung, moderne
Freizügigkeit Eltern und Kinder wieder aus-
einander. Jetzt müſſen wir auch das kleine
Kerlchen wieder abgeben, bei dem wir juſt einen
Monat lang, in Regen und Sonnenſchein,
Eltern ſpielen konnten. Hundert alte Erinne-
rungen, hundert alte Spiele, hundert alte
Künſte, hundert alte Märchen werden wieder
wach, man iſt wieder Zeichner, Pferd, Papier-
bootbauer, Hampelmanndoktor, Bahnſchaffner,
Ballſpieler, Tierſtimmenimitator, Führer, Ent-
decker geworden. Wenn man doch nicht nur
ſchon ſo viele Verschen vergeſſen hätte!l Wie

das doch hatte die Mutter nicht immer
„Heile, heile, Segen“ und noch was Schönes ge
ſagt, wenn wir uns wehgetan hatten? Fch

[Zwecken.“

Dr. H. Elze.

Deutſchenhaß der polniſchen Jugend.
mäßige und materielle Ueberlegenheit, ver
trauen auf die Entkräftung ihrer weſtlichen
Feinde und auf die internationale Jntrige,
verkünden unverſchämt und offen ihre An-
ſprüche auf die Grenzen, die im Vertrag von
Verſailles feſtgelegt wurden. Die polniſche
Regierung beugt dem nicht nur nicht vor, ſon
dern geht ſogar mit den Deutſchen Verhand-
lungen ein und ſchließt ungünſtige Abmachun-
gen und Verträge, Die Deutſchen jedoch müſſen
verſtehen, daß der Kampf um das Meer und die
Grenzen für uns heilig iſt, daß ſein Ziel die
Kräfte der Nation vervielfältigt. Sie müſſen
auch daran denken, daß ihre Angriffe ſich gegen
Grenzen wenden, die Hunderttauſende von
Polen außerhalb des polniſchen Staates ge-
laſſen haben,

3. Hauptſächlich müſſen wir uns deshalb den
Verſuchen widerſetzen, Polen in zweckloſe Ver
wicklungen und Abenteuer an der Oſtgrenze zu
ſtürzen. Wir können behaupten, daß es niemand
gelingen wird, uns in der Befeſtigung der pol-
niſchen Macht zu ſtören an der Oſtſeeküſte
ebenſowenig wie auf den Schanzen des Kamp-
fes mit dem Deutſchtum.
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gegen das Londoner Flottenabkommen. Bei
dieſer Gelegenheit betonte der erſte Lord der
Admiralität Alexander und der frühere liberale
Miniſter Lambert ſehr ſtark, man könne von
Deutſchland nicht auf die Dauer die Einhaltung
der Abrüſtungsbeſtimmungen des Verſailler
Vertrages verlangen, wenn die Alliierten
ihrerſeits ihre Abrüſtungsverpflichtungen nicht
einhielten.

Der engliſche Premierminiſter Maedonald
hat zum engliſchen Flottenetat ausgeführt,
daß auch nach der Einigung mit Amerika
weſentliche Erſparniſſe am britiſchen Flotten-
budget nicht zu erwarten ſeien. Er hat be-

hat gebrannt! Was tut man da um Gottes
willen? Jch ſpringe auf, als wenn ich mich
ſelber verbrannt hätte, blaſe dem Kleinen aus
vollen Backen Rauch auf die rote Stelle und im-
proviſiere in meiner Not:

Heile, heile, Tabakrauch,
Gleich lachſt du übern ganzen Bauch!

Und, wahrhaftig, ſchon iſt's wieder gut,
ſchon lacht das Bübchen, ſchon weiß es den Not-
vers quswendig. Jch aber ſchäme mich. Eigent-
lich iſt es doch Heidenkram, eigentlich iſt es
doch Aberglaube; ich habe ja eine Wunde „be-
ſprochen“! Und wie konnte ich noch tapfer
ſchmälen, als vor einigen Tagen eine Dame
der Geſellſchaft mir ihre Fetiſche zeigte, wie
verzog ich da ſpöttiſch den Mund! Es war
etwas ganz Beſonderes, Kein gekauftes kleines
Amulett, kein winziges Fabrikpüppchen, ſon-
dern: ein Karpfenſchuppen, am Silveſterabend
eigenhändig in der Küche abgezogen, und ein
Elefantenhaar, von dem Mann der beſten
Freundin aus Oſtafrika mitgebracht. Wenn das
nichts hilft! Natürlich hilft es nichts, aber es
hebt die Stimmung, und das iſt auch wohl bei
dem Beſprechen der Hauptzweck der Uebung.

Auch mein Barbier freilich „hält nichts von
der Schulmedizin“ und behauptet, ſo wie er
dächten faſt alle ſeine Kunden, Und er habe, ab-
geſehen von mir, ſehr feine Kundſchaft. Weiß
ich, weiß ich. Sogar das kleine Töchterchen des
Reichskanzlers a. D. Reichsbankpräſidenten
Luther gehört neuerdings dazu. Das Kind
kommt neulich in der Begleitung von Luthers
Hausdame er iſt verwitwet hin, um ſich
die Haare ſchneiden zu laſſen. „Wie heißt du
denn?“ fragt der Bubiſchneider. „Eva Maria
Luther.“ Nun geht ihm ein Kirchenlicht auf.
„Da biſt du ja die Tochter eines großen
Vaters!“ ſagt er dienernd. Aber das Kind lacht
hell auf, dreht fich um, und ruft: „Tante, der
kennt unſeren kleinen, dicken Vati nicht!“ So
ſind Kinder. Sie wiſſen noch nichts von
Europens übertünchter Höflichkeit.

Wenn man ſie in Berlin ſtudieren will, kann
man es entweder auf Hinterhöfen tun, wo man
gher als Fremder h immer Seide ſpinnt,er auf den Spiel ätzen Zoologiſchen
Garten. Junge Eltern ſtellen jetzt gern ihre
Kinder dort ah und gehen derweil tanzen.

auf der Couchette mit der unvermeidlichen
da das Jungen

Endlich
müßen,

umfaßt mich „Auah“! die böſe Zigarre

ſonders auf die angetrterte vage im Mittel
meer und auf die fehlende italieniſch-franzö
ſiſche Flottenverſtändigung hingewieſen.

Räumung am 30. Juni.
Aus Genf wird berichtet:

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand
hat in einer kurzen Unterredung, die am
Freitagvormittag kurz vor ſeiner Abreiſe
mit dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
ſtattſand, die Erklärung abgegeben, daß die
franzöſiſche Regierung am 30. Juni der
Reichsregierung die völlige Räumung des
Rheinlandes notifizieren werde.
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Notopfer der Abgeordneken?
Jn der Zentrumsfraktion des Reichstages

wurde im Rahmen der Berichterſtattung über
die Lage im Lande eine hochpolitiſche Debatte
eröffnet. Man war ſich allgemein darüber
einig, daß zur Hebung der Not der Arbeits-
loſen und der Arbeitsloſigkeit ſofort beſondere
Maßnahmen ergriffen werden müßten Welche
Wege man einſchlagen ſoll, darüber will man
noch des näheren beraten; aber es kam ſchon
zum Ausdruck, daß der Weg über ein Not-
ſofortprogramm beſchritten werden müßte.

Jm Zuſammenhang hiermit wurde die An-
regung gegeben, die allſeitige Zuſtimmung
fand, daß der Reichstag vorangehen ſollte, und
zwar dadurch, daß die Reichstagsabgeordneten
auf einen Teil ihrer Diäten zugunſten eines
Fonds zur Linderung der Not der Arbeits-
loſen verzichten. Der Reichstag ſoll alſo in
dieſer Frage vorangehen

Darüber hinaus wurde auch die Wieder-
erſtehung des Notopfers der Feſtbeſoldeten
beſprochen. Vor allem wurde dafür ein-
getreten, daß den Baumarkt beleben
müſſe.

man

e T

es wirlet sehr0 führt ab, 7milde, versuch es, u

Se b bigt im Bide
abwandern zu ſehen er hat zwei Tanzrondells
im Freien geſchaffen. Geſtern wurden ſie feier-
lich eröffnet, indem man ein paar vielbewun-
derte und vielgeſtreichelte Löwenbabys darüber
hintappen ließ, nachdem vorher die Tanzgruppe
Terpis „von der Stgatsoper“ einige Leicht-
beſchwingte darauf vorgeführt hatte. Dann
„durfte“ endlich das Publikum. Hinten im
Muſikpavillon ſpielt eine Militärkapelle vor
andächtigen Tauſenden der Gartenterraſſen, die
beim Kaffee ſitzen und die „Verlobungsallee“
beobachten, den Gang vor ihnen, auf dem die
eigenen Töchter mit jungen Herren, über die
man ſich erkundigt hat, promenieren. Das wird
demnächſt wohl ſtark nachlaſſen, denn dieſe
Pärchen werden ſelbſtverſtändlich das Tanz-
rondell aufſuchen Lautſprecher vermitteln dort
hin die Weifen der Muſik. Schon wieder höre

'ne abgelegte Braut für mich Ich tröſte
Frauen ſo gerne!“ Wenn ſolche Schlager auf
irgendeiner Tanzdiele geſpielt werden und der

frain dazu ſingt, will ich Fünfe gerade ſeit

Militärkapellen ſind mir dafür zu ſchade Im

einer beſonderen kleinen Zivilkapelle,.
Aber man muß ſich beſcheiden. Andere

Regierungsbezirk. Der Präſident, acht Land
räte, ein hoher Herr aus
fegen die Chauſſee entlang. Plötzlich eine

daran herum. Langer Aufenthalt Schließlich

Das älteſte dentſche Gymnaſium.
älteſte deutſche Gymnaſium iſt das Dor
gypinaſtun in Naumburg a. S., das ſeit ſeiner

ründung im Jahre 1030 ohne Unterhrechung
in Tätigkeit war. Zur Feier ſeines
900 jährigen Beſtehens veranfaltet das Gym-
naſium vom 31, Auguſt bis 2. September ein
Schuliubiläum,

m neneW

ich das nachgerade unerträgliche: „Haſt du nicht

Stehgeiger mit ſchmalzigem Lächeln den Re

laſſen, aber ich kann mir nicht helfen, unſere J
Krollgarten ſpielen ſie auch nur gute Muſik und
ſchöne Märſche; die Jazztänze ſind dort Sache

Zeiten, andere Sitten Es iſt vieles anders ge
worden. Neulich iſt Beſichtigungsreiſe in einem

ein e einem BerlinerMiniſterium ſind daran beteiligt. Die Autos

Panne bei dem erſten. Die Chauffeure murkſen

verliert der hohe Herr aus Berlin die Geduld
und ruft: „Da ſtehen nun acht Landräte hier
herum und ſehen bloß zu, es wird doch wenig
ſtens einer von ihnen gelernter Schloſſer ſein?

Wohl da-
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Güterdiebe
Die Kriminalpolizei machte vor einigen Ta

en eine Bande von Güterräubern unſchädlich.
r Kolonne wurden bisher 32 Diebſtähle nach-

gewieſen, doch iſt die Zahl wahrſcheinlich damit
noch nicht erſchöpft.

Jm April d. J. wurde in der Münzſtraße
der 23 Jahre alte Pole Joſef Stephaniak feſt
genommen, als er gerade verſuchte, einen
größeren Poſten Tabakwaren zu Geld zu
machen. Jn den Taſchen des Verhafteten fand
man einen großen Stadtplan von Berlin und
den Vororten, auf dem die Güterbahnhöfe be-
ſonders angemerkt waren. Der Verdacht, daß
man in Stephaniak einen jener Diebe gefaßt
habe, die die Güterzüge entweder auf der
Strecke oder auf den Bahnhöfen plündern, be-
ſtätigte ſich durch die weiteren Ermittelungen.

Stephaniak war früher drei Jahre lang
Rangierer bei franzöſiſchen Eiſenbahnen. Dann
kam er nach Weſtdeutſchland und verübte
dort Güterdiebſtähle. Er wurde feſtgenom-
men und ausgewieſen. Man brachte ihn per
Schub nach Bentſchen. Dort ging er um das
Bahnhofsgebäude herum

und ſtieg auf der anderen Seite in einen
nach Weſten fahrenden Zug.

Jm Februar d. J. kam er nach Berlin und
ſchloß fich hier an den 31 Jahre alten Paul

auf Reiſen.
Mittelſtedt an. Beide fanden Unterſchlupf
bei dem 34jährigen Richard Kern in der Kop-
penſtraße 31. Kern übernahm es, die Diebes-
beute an den Mann zu bringen. Als vierter
im Bunde arbeitete der Matroſe Leo Zim-
mermanmn.

Die Bande ging nach einem genauen Plan
vor. Mit einer Autodroſchke fuhren ſie nach
einem Güterbahnhof und erzählten dem Chauf-
feur, daß ſie Gepäck abzuholen hätten. Sie
gingen durch das Bahnhofsgebäude hindurch
bis zu den Gleiſen, überſtiegen hier den Zaun
oder die Mauer, riſſen von dem vorher ausge
ſuchten Waggon die Plomben ab, ſtahlen die
Waren und kehrten ſcheinbar harmlos mit
ihren Paketen zu der Droſchke zurück. Außer
dieſen Beraubungen innerhalb der Stadt haben
die drei auch Züge während der Fahrt ange-
ſprungen

und die geſtohlenen Waren von der
Böſchung heruntergeworfen,

wo ſie von den wartenden Komplizen aufge-
ſammelt und weggeſchafft wurden. Nach der
Feſtnahme Stephaniaks wurden auch die an
deren Beteiligten nach und nach ermittelt und
verhaftet. Alle vier werden dem Unterſuchungs-
richter vorgeführt werden

Stadkrat Buſch haftunfähig.
Univerſitätsprofeſſor Geheimrat Kaſpar

iſt bei der Unterſuchung des Stadtrats a. D.
Paul Buſch zu der Anſicht gekommen, daß
eine Behandlung Buſchs im Lazarett des Un-
terſuchurgsgefängniſſes nicht möglich iſt, da
ſchon der Transport lebensgefähr-
lich ſein könnte. Auf Grund dieſes Gut-
achtens wird die Staatsanwaltſchaft von einer
Verhaftung Buſchs abſehen.

Die deufſche Grönland-
expedikion durch Eis behinderk.

Die Hamburger Nachrichten veröffentlichen
folgende vom 10. Mai datierte Radiomel-
dung von Bord des Euxpeditionsſchiffes
„Guſtav Holm“ der deutſchen Grönland-
expedition.

Die Hoffnung des Expeditionsleiters Pro-
feſſor Dr. Wegener mit dem Expeditions-
ſchiff „Guſtav Holm“ bis zur Kamarujuk-
Bucht, der vorläufigen Operationsbaſis der
Expedition, vordringen zu können, hat ſich
nicht erfüllt. 35 Kilometer vor dem Ziel ſah
ſich das Schiff vor einer undurchöring-
lichen Eisdecke. Während am Eingang
des Umanak-Fjords das Eis ſchon in Auf-
löſung war, wurde hier die Weiterfahrt völ-
lig unmöglich. Die „Guſtav Holm“ wurde am
Rand des Feſteiſes verankert und vertäut.
30 000 Kilogramm der Ausrüſtung ſind geſtern
ſchon in 90 Hundeſchlittenfahrten nach der
10 Kilometer entfernten Halbinſel Upkuſigſat
im Süden der Kamarujuk-Bucht an Land ge-
bracht worden. Geſtern konnten weitere
120 000 Kilogramm Gepäck in 400 Hundeſchlit-
tenfahrten gelandet werden. Die Hunde legten
dabei mit den Schlitten eine Geſamt-
ſtrecke von 8000 Kilometer zurück.
Es wird verſucht, alles Gepäck auszuladen.
Sehr ſchwierig und gefahrvoll war der Trans-
port der Motorſchlitten über das aufbrechende
Eis. Um die Eisdecke nicht zu ſehr zu be
laſten, wurden die Motorſchlitten zunächſt
ohne Motore mit Hundevorſpann über das
Eis geſchleppt. Jhr Gewicht war aber doch ſo
ſchwer, daß die Eisdecke mehrfach riß
und aufbrach. Der Transport kam da-
durch in ſehr gefährliche Lagen, und die wert-
vollen Schlitten, die für die Expedition lebens-
wichtig ſind, konnten nur mit Mühe in Sicher-
Zu gebracht werden. Die Expedition bezieht

vorläufig auf der Halbinſel Uvpkuſigſat ein
Lager. Dr. Wegener hofft, daß ſich die Eis-
decke in zwei bis drei Wochen löſt und daß
die „Guſtav Holm“ dann frei wird. Von der
Gruppe Dr. Loewes, die vor zehn Tagen mit
dem Motorboot „Krabbe“ in die Diskobucht
eingedrungen iſt, um von dort über das Jn-
landeis nach Umanak vorzuſtoßen, iſt noch
keine Nachricht eingelaufen.

Die Stadt Bergen in Flammen
Die Stadt Bergen in Schweden ſteht ſeit

Freitag nachmittag
zu einem großen Teil in Flammen,

Orleans feiert die heilige Johannga.
ne S

und es beſteht Gefahr, daß eine ebenſo große
Kataſtrophe eintritt, wie der vernichtende
Brand in Bergen vor mehreren Jahren. Das
Feuer brach gegen 415 Uhr in einem Packhaus
am Hafen aus, ergriff einige in der Nähe lie
gende Kohlenlager und breitete ſich mit raſen-
der Geſchwindigkeit auf die aus Holz ausge-
führten Gebäudekomplexe aus.

Ein Stadtteil nach dem anderen iſt bereits
in Flammen aufgegangen

und trotz größter Anſtrengungen ſämtlicher
Feuerwehren Bergens und der Umgebung, raſt
das Feuer mit unveränderter Gewalt fort. Der
Brand in Bergen konnte gegen 20 Uhr auf den
Stadtteil Noröneß begrenzt werden, da
glücklicherweiſe der Wind aus Süden kam. Die
großen Bauten, wie das Theater, ſind der Ver-
nichtung entgangen. 50 bis 60 Gebäude, haupt-
ſächlich ein, und zweiſtöcktge Häuſer ſind nieder-
gebrannt. Menſchenleben ſind nicht zu bekla-
gen. Der Schaden wird vorläufig auf 5 Mil-
lionen Kronen geſchätzt.

Maria Orskas Leiche
bveſchlagnahmk.

Maria Orskas iſt von derDie Leiche
Staatsanwaltſchaft in Wien beſchlagnahmt,
aber bald darauf freigegeben worden. Sie
wird im Gerichts mediziniſchen Jnſtitut obdu-
ziert werden. Gegen den Arzt, auf deſſen Re-
zept Maria Orska das Veronal bekam, iſt
eine Unterſuchung einge leitet wor-
den. Jn Kreiſen, die Maria Orska naheſtan-
den, neigt man zu der Anſicht, daß die Künſt-
lerin das Veronal in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
zu ſich genommen hat. Die Beiſetzung Maria
Orskas findet auf ihren ausdrücklichen Wunſch
neben dem Grabe ihrer Mutter auf dem
Hietzinger-Friedhof ſtatt.
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Lepraer krankungen
in der Tſchechoſlowakei

Nachdem vor einigen Tagen ein an der
Lepra erkrankter Arbeiter unter beſonderen

die Feier vor dem Rat hauſe feſt.

R Jeder vierte
neuzugelassene Wagenca

S

t

Vorfichtsmaßregeln im Prager Kranken-
haus iſoliert werden mußte, wird jetzt ein
zweiter Fall von Lepraerkrankung aus der
Provinz gemeldet, wo gleichfalls bei einem
tſchechiſchen Arbeiter verdächtige An
zeichen von Lepra-Jnfektion feſtgeſtellt wurden.
Jm erſtgenannten Falle handelt es ſich um
einen tſchechiſchen Arbeiter, der jahrelang in
Kalifornien in Petroleumgruben beſchäf-
tigt war und der dieſe in Mitteleuropa nahezu
unbekannte Krankheit von dort einge-
ſchleppt haben dürfte. Jm Zuſammenhang
mit dieſen Lepraerkrankungen wurde von den
Sanitätsbehörden eine ſtändige ärztliche Ueber-
wachung von über zwanzig Perſonen angeord-
net, die mit dem Leprakranken ſeit Jahren in
Berührung gekommen ſind.

Der

Prof. Dr. Arthur Korn,
der Erfinder der elektriſchen Fernphotographie,
der Pionier des Fernſehens, feiert am 20. Mai

ſeinen 60. Geburtstag.

Neue Opfer des Calmekte-
Serums.

Einige Kinder in Lebensgefahr.
Die Zahl der an den Jmpfungen mit dem

Calmette-Tuberknlos-Serum im Lübecker Kran
kenhaus geſtorbenen Säuglinge iſt auf elf ge
ſtiegen. Das Befinden weiterer kranker Kin-
der im Hoſpital gibt zu den ſchlimmſten
Be fürchtungen Anlaß. Vom Reichs-
geſundheitsamt traf heute morgen aus Berlin
Profeſſor Dr. Lange ein, begleitet von einem
zweiten Arzt. Er hat die Unterſuchungen im
Krankenhaus aufge nommen. Eine Auskunft
vor Abſchluß der Unterſuchung lehnte Profeſſor
Dr Lange ab. Die Unterſuchung dürfte etwa
zwei Tage in Anſpruch nehmen.

Gleichzeitig trafen auch, aus Hamburg der
Direktor des Eppendorfer Krankenhauſes und
zwei weitere Aerzte hier ein, die aus wiſſen-
ſchaftlichem Jntereſſe an der Aufklärung mit-
wirken wollen. An der amtlichen Unterſuchung
nehmen ſie nicht teil. Jnzwiſchen iſt auch für
vier Kinder, die ſich außerhalb des
Krankenhauſes befinden und mit den
Calmette-Präparaten gefüttert worden ſind,
von den Eltern ärztliche Hilfe in Anſpruch ge-
nommen worden, weil man verdächtige
Anzeichen bemerkte oder zu bemerken
glaubte.

—DTZTZZ

35 Todesopfer der Beulenpeſt
in Aegypken.

Jn einem Bericht des „Daily Telegraph“
aus Kairo heißt es, daß in dem kleinen
Ort Talvbi ch in der Nähe der Gizel ra
miden 35 Perſonen der Beulenpeſt
erlegen ſind. Die Regierung hat umfang-
reiche Schutzmaßnahmen angeordnet.

über 10 000 Mle. äüs ein

Seit April 1929 zeigt die Stotistik, daß von allen neuzugelassenen
Wagen öber 10 000 Mark durchschnittlich 24,3 Prozent
auf H ORCH 3 entfeollen. Kein conderer Acht-Zylinder erreicht
auch nur annähernd diesen Anteil.
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ei Stunden Erderſchütterungen.
Wie Fernbeben regiſtriert werden.

Vor kurzem, nach dem Erdbeben in Birma,
wurden ſtarke Erderſchütterungen auf deutſchen
Erdbebenwarten durch Seismographen aufge
zeichnet Der Herd dieſes neuen Erdbebens liegt
in einer Entfernung von 3000 Kilometer, ohne
daß man weiß, wo ſich die Erſchütterungen zu
getragen haben. Zu den Methoden, mit deren
Hilfe Fernbeben wahrgenommen und errechnet
werden, wird uns von maßgebender Seite ge
ſchrieben.

wenn alles in Ruhe iſt. Nun ſei angenommen,
daß eine Erſchütterung des Erdbodens ſtatt
findet. Dann wird ſich ſowobl der Tiſch, wie
auch der Aufhängepunkt der Kugel hin und
her bewegen, dies möge in nordſüdlicher Rich-
tung geſchehen. Die Kugel wird dieſe Be
wegung nicht mitmachen, weil ihre Maſſe träge
iſt, und weil ſie mit ihrem Aufhängepunkte
nicht ſtarr verbunden iſt. Sie gewinnt alſo

s

S

10 Jahre Deutſche Hochſchule für Leibesübungen.

Oben im Kreis: Dr. Diem, der Generalſekretär des
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen. Oben rechts:
Das deutſche Sportforum, der Sitz der Hochſchule für
Leibesübungen. Unten links: Studenten der Hochſchule
auf dem Marſch zum Morgentraining. Unten rechts:
Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald, der Präſident des

Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, dem die Hoch-
ſchule für Leibesübungen ihre Entſtehung verdankt.
Die deutſche Hochſchule für Leibesübungen in Berlin
feiert jetzt ihr 10jähriges Beſtehen. Unendliches hat
ſie in dieſer Zeit für die Heranbildung des deutſchen

Sportnachwuchſes geleiſtet.

Aſien iſt jüngſt von einer Erdbebenepidemie
heimgeſucht worden. Jm ſüdlichen Birma ſind
gewaltige Erderſchütterungen aufgetreten, und

auſende von Menſchen ſind ihnen zum Opfer
gefallen; in Perſien wurde der ſehr ſtark be-
vpölkerte Bezirk um den Urmiaſee betroffen, und
dann haben ſich die Beben bis nach Kleinaſien
ausgedehnt. Man kann kräftige Fernbeben
z. B. in Aſien auch auf europäiſchen Erdbeben-
warten erkennen, und der Seismograph iſt oft
xin weit ſchnellerer Bote als der Telegraph.

Der Name des für Erdbebenerkundung ſo
wichtigen „Seismographen“ läßt ſich etwa durch
das Wort „Erſchütterungs-Aufzeichner“ ver-
deutſchen, das nicht gerade elegant klingt. Es
gibt eine ganze Anzahl von Seismographen,
die erfunden worden ſind, und wir wollen ihren
Grundgedanken an einer ganz einfachen Appa-
ratur, die vielfach Verwendung gefunden hat,
klarzulegen ſuchen.

Auf einem Tiſch liegt ein Blatt Papier, das
oben mit einer dünnen Schicht Ruß bedeckt iſt
und von der Decke herab hängt an einem Draht
eine große, eiſerne Kugel, die dicht über jener
Schicht ſchwebt. Sie hat unten eine kleine
eiſerne Spitze, die gerade in die Rußcſchicht
reicht. und die dort nur ein kleines Loch macht,

Wie die Giraffe zu uns kommt
Zu den eigentümlichſten Bewohnern unſerer

zoologiſchen Gärten gehört die langhalſige
Giraffe. Das ausgewachſene Tier erreicht eine
Höhe bis zu 6 Metern. Selbſt über das hohe
Gitter ſeines Käfigs vermag es ſeinen kleinen
Kopf mit den gutmütigen Augen zu ſtrecken.
Wenn man es ſo von ſeiner Höhe herunter-
gucken ſieht, überlegt man ſich unwillkürlich,
wie dieſes Tier wohl an ſeine Nahrung heran
kommt. Es iſt ein reiner Vegetarier, und da
es nun einmal über einen ſo endlos langen
Hals verfügt, ſo holt es ſich ſeine Nahrung
eben von den Bäumen herunter, wobei es
Akazien und Mimoſen den Vorzug gibt. Jn
der Gefangenſchaft iſts allerdings ſchwer, den
Giraffen dieſe Speiſe vorzuſetzen. Sie gewöh-
nen ſich dann auch bald an Erſatzfutter und
gedeihen recht gut dabei, insbeſondere da man
nur junge Tiere für den Export an zoologiſche
Gärten einfängt. Will die Giraffe ihre Nah-
rung einmal vom Boden aufnehmen, ſo reicht
ihr langer Hals doch nicht ſo ohne weiteres
bis auf die Erde. Wenn ſie ganz herunter
will, muß ſie noch die Vorderbeine weit ſprei-
zen, was ſehr komiſch ausſieht.

Jn den Steppen von Mittel- und Süd-
afrika iſt die Giraffe zu Hauſe. Sie bevorzugt
ſchon wegen ihrer Vorliebe für hochgewach-
ſenes Grünfutter die Gebiete, die etwas Baum-
beſtand aufweiſen und auch deshalb, weil ſie
ſich dort beſſer verbergen kann, wenn Gefahr
droht. Die Giraffe iſt allerdings ein ſehr
friedfertiges Tier, das weder Menſch noch Tier
bedroht. Mitten zwiſchen anderen Wildherden
hat man Giraffen beobachtet, wie ſie friedlich
ihre Nahrung ſuchten. Der einzige Schaden,
den Giraffen einmal in der afrikaniſchen
Steppe verurſachten, beruht darin, daß ſie mit
ihren langen Hälſen die Telephondrähte her-
unterreißen. Weil die Giraffen ſo friedlich
ſind, iſt es auch nicht geſtattet, Jagd auf ſie zu
machen. Wenn ein Europäer auf Giraffenjagd

ehen will, muß er fich in den unter engliſcherDherhoheit ſtehende eine beſondere
n Gebieten

eine „relative“ Bewegung gegenüber der Ruß-
ſchicht, und ſie muß darum in dieſer einen
kleinen Graben ausfräſen.

Nun würde man mit einem ſolchen Seis-
mographen nicht viel ausrichten können.
Darum muß er etwas weiter entwickelt wer-
den. Wir vertauſchen das bewußte Papier mit
einem berußten Film, der für die angenommene
noröſüdliche Schwankung in weſtöſtlicher Rich-
tung unter der aufzeichnenden Spitze mit gleich-
mäßiger Geſchwindigkeit hindurchläuft. Dann
wird dort eine Kurve aufgezeichnet, oder beſſer
geſagt eine Reihe paralleler Schraffen, deren
Länge der jeweiligen Stärke der Erſchütterun-
gen entſpricht. Auf dieſe Weiſe wird das Be-
ben gewiſſermaßen zeitlich auseinandergefaltet,
und das Seismogramm erzählt ſeinen Verlauf
jedem, der es zu leſen und zu deuten vermag.

Der Forſcher
auf dem Gebiet der Bebenkunde unterſcheidet
nun drei Arten von Beben, deren Namen ohne
weiteres kennzeichnend ſind. Er kennt nämlich
Ortsbeben, Nahbeben und Fernbeben. Und die
Kurven laſſen bei einer Aufzeichnung auch ſo-
fort erkennen, ob örtliche Vorgänge regiſtriert
worden ſind, oder ob ſich mehr oder weniger

Erlaubnis von der engliſchen Regierung be-
ſchaffen. Auch dann darf er nur ein einziges
Tier erlegen.

Will man aber eine Giraffe lebend einfan-
gen, ſo muß man ſehr vorſichtig zu Werke ge-
hen, denn die Tiere haben natürlich inſolge
ihrer Größe eine ausgezeichnete Ueberſicht über
das Gelände, dazu haben ſie noch ſehr gute
Augen. Hat eine Tierfangexpedition eine
Stelle ausfindig gemacht, die reich von Giraffen
bevölkert iſt, ſo ſchlägt ſie dort ein notdürftiges
Lager auf. Der eigentliche Fang kann nur zu
Pferde vor ſich gehen, weil die Giraffe, ſowie
ſie ſich verfolgt ſieht, mit ungeheurer Geſchwin-
digkeit flieht. Mit einem einzigen Sprung
vermag ſie 6 Meter zurückzulegen! Für den
Fang für zvoologiſche Gärten werden nur
jüngere Tiere auserſehen. Der erfahrene
Giraffenjäger wird ein Tier nie länger als
über eine Strecke von 1 bis höchſtens 1,5 km
hetzen, weil die Giraffen zu Herzerkrankungen
neigen und lange Jagden deshalb nicht ver-
tragen.

Die jüngſten Tiere fliehen mit dem Rudel,
das von einem Leitbullen geführt wird. Sie
ſind die flinkeſten und laufen an der Spitze.
Der Giraffenjäger reitet mit ſeinem Pferd an
den älteren Tieren vorbei und ſucht an ein
Jungtier ganz nahe heranzukommen. Erſt
dann kann er ihm die an einem Stock be-
findliche Fangſchlinge aus Büffelleder über
den langen Hals ſtreifen, ſpringt vom Pferd
und verſucht, das Tier, das ſich erſt heftig
wehrt, feſtzuhalten. Bald erlahmen die Kräfte
der Giraffe, und ſie ergibt ſich. Nun heißt es,
das Tier, das ſich immer noch einmal frei-
machen will, zu halten,, bis Hilfe zur Stelle
iſt. Dann folgt das mühſelige Ver-
laden in einen großen Laſtwagen, der
endloſe Eiſenbahntransport bis zur Küſte,
eine lange Seereiſe, bis uns die Tiere in
unſern zoologiſchen Gärten freundlich und
ruhig durch die Stäbe ihres Gitters anſchauen
können. Ernst Bechert.

ferne Ereigniſſe durch die Ausläufer ihrer
Schwingungen melden. Bei einem Ortsbeben
ſetzen nämlich die Schraffen ſofort ſehr kräftig,
bzw. mit verhältnismäßig langen Linien ein,
um dann nach und nach zuſammenzuſchrumpfen,
wenn die Erſchütterungen des Bodens wieder
abſterben. Bei Nahbeben tritt eine beſondere
Erſcheinung auf. Vor dem erwähnten großen
Einſatz erſcheint noch das Bild eines Vor-
bebens, und zwar in Form eines Klümpchens
aus ganz kleinen Schraffen. Wenn es ſich um
ein Fernbeben handelt, das ſich Tauſende von
Kilometern weit abſpielt, ſo erſcheinen zwei
ſolche Vorbeben vor dem Hauptbeben. Das
Beben wird alſo hier dreimal markiert, und
dieſe Erſcheinung beruht darauf, daß ſich die
Erſchütterungen von einem Bebenherd auf drei
Wegen fortpflanzen, die verſchieden lang ſind.
Das Hauptbeben wandert oben auf der Erd-
kugel fort; es hat den längſten Weg, markiert
ſich darum zuletzt, dafür aber um ſo kräftiger.
Bei Nahbeben ſchmelzen die beiden Vorbeben-
marken, die an ſich auch entſtehen könnten, in
eine einzige zuſammen.

Es gibt nun eine Möglichkeit, aus zwei
deutlichen Vorbeben genau

die Entfernung eines Fernbebenherdes
zu beſtimmen. Dazu iſt erforderlich, daß man
die Zeit zwiſchen den beiden Vorbeben feſtſtellt.
Das iſt leicht möglich. Liegen die Mittel
punkte der beiden Klümpchen beiſpielsweiſe
1 Zentimeter auseinander, und iſt bekannt,
daß ſich der Film oder eine zum Aufzeichnen
dienende Trommel in 10 Min. um einen
Zentimeter weiter ſchiebt oder dreht, ſo be-
trägt die Zeit zwiſchen den beiden Vorbeben
10 Minuten. Nun läßt ſich die Entfernung
des Bebenherdes ſchnell ermitteln. Wir
ziehen von der Zahl 10 den Betrag 1 ab, und
multiplizieren dann den Betrag von 1000 Kilo-
meter mit 9. So erhalten wir als Entfernung
9000 Kilometer, und es iſt durchaus möglich,
daß ein guter Seismograph auf ein ſoweit
liegendes Beben noch deutlich anſpricht. Liegen
die Vorbeben nur 4 Minuten auseinander, ſo
errechnet ſich eine Entfernung von dreimal
1000 oder 3000 Kilometer.

Es iſt ganz bezeichnend, daß ſich die oben
erwähnten großen Beben an den genannten
Stellen ereignet haben, und wenn man ihr
Spiel erweitern wollte, ſo könnte man noch
an Kataſtrophen zum Beiſpiel in Sizilien

Prof. Junkers,
der geniale Konſtrukteur des D 2000, und
Reichsverkehrsminiſter v. Guerard be-
grüßen nach der Landung den Chefpiloten
Zimmermann, den Führer des „Güterzugs

der Luft“.

Muſiker-Anekdoken.
Johann Sebaſtian Bach wurde eine zeit-

lang von einem Jtaliener beläſtigt, der faſt
täglich bei ihm vorſprach und ihn mit wert-
loſen Kompoſitionen und mit ebenſolchen muſik-
kritiſchen Geſprächen langweilte, wobei er die
Bachſche Schule ziemlich abfällig beurteilte.
Der Meiſter wollte nicht unhöflich ſein und
dem Ausländer einfach die Tür weiſen, er
dachte aber daran, dem prahleriſchen Muſikus,
der nebenbei bei jeder Gelegenheit die Kom-
poniſten ſeines Landes über alle Gebühr lobte,
einen Denkzettel verabreichen.

Als zu dieſer Zeit der Organiſt J. L. Krebs
aus Zeitz nach Leipzig kam um ſeinen Lehrer
und Freund zu beſuchen, war Bachs Plan ge-
faßt. Krebs mußte ſich als Fuhrmann ver-
kleiden und ſollte während der Anwſenheit des
Fremden ins Zimmer treten.

Der vermeintliche Wagenlenker ſpielte
ſeine Rolle gut. Nachdem er ſeine angebliche
Meldung gemacht hatte, fragte ihn Bach, ob er
auch Klavierſpielen könne. Natürlich bejahte
er und wurde genötigt, vorzuſpielen. Krebs
brachte nun einige Sonaten meiſterhaft zum
Vortrag. Die Augen des Jtalieners wurden
vor Staunen immer größer. Schließlich ſagte
der Meiſter zu ihm: „Ja, ſehen Sie, mein
Lieber, ſo ſpielen bei uns die Kutſcher!“

Der Fremde nahm ſich die Lektion zu
Herzen.
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Als Georg Friedrich Händel Jnhaber
des Opernhauſes in London war, dtrigierte er,
an der Harfe ſitzend, das Orcheſter ſtets ſelber,
Da kam es vor, daß das Publikum von dem
begleitenden Spiel des Komponiſten ſo gefeſſelt
wurde, daß es alles andere vergaß ſehr zum
Verdruß der Sänger. Ein Italiener beſonders
der ſehr von ſich eingenommen war, ſchimpfte
auf den Meiſter und ſagte wütend, er werde
das nächſte Mal von der Bühne auf das
Inſtrument ſpringen.

Händel erfuhr davon und bei der nächſten
ſprach er ruhig zu dem Sänger: „Jch

denken. Man hat längſt ſogenannke Bedem
herde feſtgeſtellt, und dieſe liegen faſt aus
nahmslos in ozeaniſchen Bereichen. Es gibt
nur ein größeres Bebengebiet, das weſentlich
n umfaßt und das iſt das genannte
aukaſiſche. Es erſtreckt ſich vom Südrande des

Himalaya über den Kaukaſus weiter bis etwa
nach Jtalien hin, und auf dieſem Herde haben
ſich jetzt wieder unheimliche Kräfte geregt.

Die Zahl der Erdbeben auf unſerem Pla-
neten iſt übrigens ziemlich groß, man hat be-
rechnet, daß es durchſchnittlich alle zwei Stun-
den irgendwo eine merkliche Erſchütterung
ibt. Und Beben, die ſich noch in weitendern ſpürbar machen, treten jährlich zu 100

is 150 auf. Jn Deutſchland ſind wir wenig
bedroht aber ganz leiſe Zuckungen zeigen
ſich auf der ganzen Erde faſt ſtändig.

Die erſte Geſchäftsſitzung der B. J. Z.
(Reparationsbank).

(rechts)
Dr. Hülſe-Deutſch-

land (links) verleſen den Bericht über die

Generaldirektor Quesnay und
zweiter Generaldirektor

erſte Geſchäftsſitzung der internationalen
Reparationsbank (B. J. Z.).

Warum Schober beim Diner
in Paris keinen Teller hakke.

Eine Pariſer Zeitung erzählt von einem
kleinen Fehler, den ein Diener des franzöſi
ſchen Außenminiſteriums gemacht hat und der,
wenn er nicht in letzter Minute korrigiert wor-
den wäre, auf Bundeskansler Schober, den Gaſt
des Miniſteriums, einen unangenehmen Ein
druck gemacht hätte. Bundeskanzler Schober
war zu einem Frühſtück im Miniſterium ein
geladen. Der feirlich gedeck.e Tiſch war mit
feinſtem alten Sevres- Porzellan bedeckt. Jeder
Teller war ein Kunſtwerk und trug die Ab-
bildung eines berühmten franzöſiſchen Schloſ-
ſes. Den Teller, der dem Ehrengaſt ſerviert
wurde, ſchmückte ausgerechnet das Bild des
Schloſſes von Saint-Germain, in dem der
Friede zwiſchen der Entente und Oeſterreich
unterſchrieben war.

Selbſtverſtändlich konnte der Teller keine
beſonders angenehme Erinnerung bei dem
Bundeskanzler erwecken, ſondern im Gegenteil
als Stich empfunden werden. Ein Attaché des
Miniſteriums hatte glücklicherweiſe die Auf-
gabe, den Tiſch vor dem Eintritt der Gäſte zu
inſpizieren. Jm letzten Augenblick bemerkte
er, welches Bild den Teller des Ehrengaſtes
ſchmückte. Er nahm ihn fort, während Bundes-
kanzler Schober bereits den Feſtſaal betrat.

Der Bundeskanzler wußte ſelbſtverſtändlich
nicht, weshalb vor ſeinem Platz kein Teller
ſtand, und weshalb der Teller erſt einige
Minuten, nachdem alle Gäſte Platz genommen
hatten, ſerviert wurde,

habe gehört, Sie wollen von der Bühne her-
unterſpringen. Bitte, zeigen Sie mir doch den
Abend an, an dem Sie das Kunſtſtück voll-
führen wollen, ich werde es dann auf dem
Theaterzettel bekanntmachen und durch Jhr
Springen ſicherlich mehr Geld verdienen als
durch Jhren Geſang.“

Zu Hayodn kam eines Tages ein ungariſcher
Gutsbeſitzer und bat ihn, zur Hochzeit ſeiner
Tochter ein ſchönes Menuett zu ſchreiben. Dem
Meiſter, der ſolchen „Kunden“ noch nicht ge
habt hatte, machte die Sache Spaß. Er ſagte

alſo zu. JEinige Tage darauf war der Beſteller
wieder da und nahm das Muſikſtück mit vielen
Dankesbezeigungen in Empfang, ohne aller-
dings nach der Schuldigkeit zu fra gen.

Es vergingen mehrere Wochen. Da hörte
Haydn vor ſeinem Fenſter ein ſonderbares
muſikaliſches Getön, das ihm allerdings be-
kannt vorkam. Er trat ans Fenſter und ſah,
wie man unter dieſen Muſikklängen einen
fetten, blumen geſchmückten Ochſen auf ſein
Haus zuführte. Voran ſchritt der Auftrag-
geber des Menuetts, das man ſoeben auf der
Straße wiederzugeben verſuchte. Kurz darauf
ſtand er vor dem Meiſter: „Grüß Gott, Euer
Gnaden! Weil Euer ſchönes Menuett die Gäſte
bei der Hochzeit meiner Tochter ſo erfreut hat,
bringe ich Euch zum Dank meinen beſten
Ochſen. Verzehrt ihn mit Geſundheit!“

Das „Ochſenmenuett“ iſt noch oft belacht
worden.

e

Beethoven ſtand ſich mit ſeinem Bruder
Johann, der Landwirt war, nicht beſonders
gut, weil der ſeine Liebe zur Muſik oft zum
an ſpöttiſcher Bemerkungen gemacht

atte.
Am Neujahrstage 1823 gratulierte

dem Bruder mit einer Viſitenkarte: Johann
van Beethoven Gutsbeſitzer. Der Meiſterder ohne Titel und Würden war, ſchrieb auf
die Rückſeite: Ludwig van Beethoven
beſitzer, und ſchickte ſie zurück.
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das beſte Mittel iſt, um alle Herzen auf den

Aus Merſebueg.
Singeſonnkag

Zum Sonntag Kantate.
Es e in unſeren Tagen nicht an Muſik

der verſchiedenſten Art. Grammophon und
Radio, Kaffeehaus- und Tanzmuſik bis hin
zu den Orgelfeierſtunden und Chorkonzerten
in unſeren Kirchen, überall kann man Muſik
hören und n laſſen. Manchmalhaben wir das Gefühl, daß es des Guten bei

zu viel iſt Wir haben die Muſik ſatt
und wollen keinen Ton mehr hören, ſondern
ziehen den völligen Mangel an muſikaliſcher
Unterhaltung einem Zuviel entſchieden vor.
Man denke nur an das Radio und die von
We gebotene Muſik. Da geht es vom frühen

vorgen bis zum ſpäten Abend faſt ohne
Unterbrechung.

Die e von heute unterſcheidet ſich je
doch von r von früher. Wir haben uns
faſt alle daran gewöhnt, zuzuhören, und
machen nicht mehr ſelber mit. Wir ſind zu-
frieden, wenn einige da ſind, die etwas
von der Muſik verſtehen und ſie ausüben.
Es iſt die große Mechaniſierung des Lebens,
die ſich auch auf muſikaliſchem Gebiet aus
wirkt. Einige wenige haben das Schickſal
von vielen in ihrer Hand.

Dagegen gilt es anzugehen. Wir brauchen
die rte r Gemeinſchaft, die vom ge-
meinſamen Geſang ausgehen. Wiſſen wir
nicht alle, wie ein gemeinſam geſungenes
Marſchlied die Menſchen zuſammenbringt, und
wie ein Choral aus vielen hundert Kehlen
ſelben Ton zu ſtimmen? Aber wie geſeqt
es iſt nötig, daß man ſelbſt mit dabei iſt
und nicht nur irgend eine noch ſo ſchöne
Muſikaufführung über ſich ergehen läßt.

Und neben den Werten der Gemeinſchaft
brauchen wir die Ewigkeitswerte, die in der
geiſtlichen Muſik liegen und jeden in ihren
Bann ziehen, der einen offenen Sinn hat.
Unſere evangeliſche Kirche iſt reich an Schätzen
kirchlicher Muſik. Sie feiert deshalb einen
Singeſonntag in jedem Jahr, um das Erbe
der muſica ſacra zu wahren und zu mehren.
Evangeliſche Menſchen nehmen aktiven Anteil
am gottesdienſtlichen Leben. Der Gemeinde-
geſang iſt der beſte Beweis dieſer Aktivität.
„Singet dem Herrn ein neues Lied!“

Landkraftpoſtverbindung

Schkeuditz Merſeburg.
Seit 15. Mai wird die bisher zweimal

täglich zwiſchen Schkeuditz und Zöſchen ver
kehrende Kraftpoſt zur Verbeſſerung der Poſt
verhältniſſe der Poſtagentur Pretzſch bis Mer-
ſeburg durchgeführt. Die Botenpoſt von hier
nach Pretzſch iſt aufgehoben. Mit der Land-
kraftpoſt können neben den Poſtſachen 3 Rei-
ſende befördert werden. Die Poſt fährt 8,20
und 16,43 vom Poſtamt Merſeburg ab.
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Dieſe Maßnahme, über die wir bereits vor
einiger Zeit berichten konnten, iſt beſonders
deshalb erfreulich, weil dadurch Merſeburg
nicht mehr vom Hinterlande „abgehängt“ bleibt

Aegiernngs präſident von Harnack

Stahlhelmführer

Die 1. Strafkammer in Halle hob am Frei-
tag das Urteil des Schöffengerichts Eisleben
das Oberſtlentnant a. D. Dueſterberg wegen
Beleidigung des früheren Jnnenminiſters
Grzeſinski und des Regiexungspräſidenten von
Harnack zu 500 Mark verurteilt hatte, auf und
erkannte nur wegen formaler Beleidigung
Grzeſinskis auf eine Geldſtrafe von 150 Mark.
Das Urteil betonte, daß die Form der Aeuße-
rung eine ſo geringfügige Art der Beleidigung
darſtelle, die an eine Satire grenze, wie ſie in
jedem Witzblatt viel ſchärfer anzutreffen ſei.

Die ganze Beleidigung lag nämlich in fol-
genden Worten, die Dueſterberg gelegentlich
einer längeren Rede zur Durchführung des
Volksbegehrens am 17. 10. 29 vor ſeiner An-
hängerſchar in Eisleben gebraucht hatte: Der
Miniſter Grzeſinski verdiene das Kreuz der
franzöſiſchen Ehrenlegion. Es ſei ihm leider
die Annahme verboten. Sonſt würde ſich däs
auf ſeinem Frack ſehr gut ausnehmen. Dann
könne man ihn bei ſeinen Gelagen wenigſtens
vom Oberkellner unterſcheiden. Dies wurde
als die ſchwerwiegende Beleidigung angeſehen.

Der Vorwurf dagegen, der Miniſter habe
ſich durch das

Verbot des Stahlhelms im Rheinland und
Weſtfalen

unter Berufung auf die Artikel 177 und 178 des
Verſailler Vertrages als Ausführungsorgan
des Feindbundes betätigt, enthält keine Belei-
digung, ſondern eine

nichk wegzuleugnende Takſache.

Jeder Miniſter iſt nun mal an die Beſtimmun-
gen noch gebunden. Ob darüber hinaus der
Redner erklärt hat, es ſei für Grzeſinski jene
Beſtimmung des Friedensvertrages eine will-
kommene Gelegenheit geweſen, den ihm und
ſeiner Parteiherrſchaft feindlichen Stahlhelm
gerade während des Volksbegehrens
mundtot zu machen, oder wie ſonſt die Worte
gelautet haben, iſt keinesfalls ſicher, da es ſich
um eine längere Stegreifrede handelt, von der
ſowohl in den Berichten der Eislebener Zei-
tungen als auch in dem Gedächtnis der Zeugen
wohl einige ſchlagwortartige Aeußerungen,
nicht aber ihre Zuſammenhänge feſtgehalten
ſind.

Jedenfalls erkennt die Strafkammer bei
Oberſtleutnant Dueſterberg Wahrung berech-
tigter Jnterſſen bei ſeinem

Eintreten für das Volksbegehren
und ſeinem Kampfe gegen die Regierung an,
welches es ſogar mit unerlaubten ungeſetzlichen
Mitteln bekämpfte, denn Dueſterberg ſei nicht

gebracht worden. Aber nicht alle Kräfte ſind
ſo wie die der Parkverwaltung um Aufbau
und Schutz bemüht. So ließen vor kurzem
wieder einmal Rohlinge ihre Kräfte an dem
Holzgeländer am Vorderteiche, am ſogenannten
„Joch“ aus und riſſen die Pfähle aus der Erde.

Ein Gang durch unſere Anlagen läßt den
Merſeburgern immer wieder den Eindruck ge-
winnen, daß die Merſeburger ParkverwaltungMokorrad gegen Laſtkraftwagen. der leten Jeit außerordentlich

Ein ſchwerer Unfall.
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Frei-

tagnachmittag an der Ecke Brauhausſtraße und
Unteraltenburg. Ein Motorradfahrer, der von
der Brauhausſtraße in die Unteraltenburg
einbiegen wollte, wurde von einem Laſtkraft-
wagen angefahren, der in Richtung Hälter-
ſtraße fuhr und ziemlich die Mitte der Straße
einhielt. Da der Motorradfahrer noch durch
einen breiten Lieferbeiwagen in ſeiner Be-
wegungsfreiheit behindert war, konnte er dem
Bordſtein nicht nahe genug fahren und der Zu-
ſammenſtoß wurde dadurch unvermeidlich.
Trotzdem beide Kraftfahrer die Bremſen in
Bewegung geſetzt hatten, war der Zuſammen
prall doch noch ſo heftig, daß das Motorrad
mit dem Beiwagen auf die andere Straßen
ſeite geſchleudert wurde. Ein junges Mäd-
chen, daß auf dem Soziusſitz ſaß, wurde dabei
gegen die Mauer geworfen und blieb
ohnmächtig liegen. Sie wurde ſchließlich
in das nächſte Haus gebracht und von dort aus
nach dem Krankenhaus transportiert.

Das Motorrad wurde nicht allzuſehr be-
ſchädigt, der Kraftradführer erlitt lediglich eine
Verſtauchung am rechten Arm. Die Polizei
nahm ſich ſofort des Falles an und unterſuchte
an Ort und Stelle die Schuldfrage. Der Unfall
hatte eine große Anzahl Neugierige angelockt.

Das freundliche Merſeburg
Die Arbeit der Parkverwaltung.

Die Zeit der Dahlien iſt noch nicht gekom
men. Vorerſt erfreuen wir uns noch des
Frühlings, deſſen ſchöne Tage nun nach den
Vorherſagen der Wetterpropheten endlich Ein
zug halten wollen. Aber, wenn wir uns im
Herbſt an Dalien erfreuen wollen, dann muß
daran gedacht werden, ſie im Mat zu pflanzen.
Für die öffentlichen Plätze und Anlagen dachte
die Parkverwaltung für uns. An drei ver
ſchiedenen Stellen ſtarren vorerſt noch nackt und
leer die Stöcke, die den Pflanzen ſpäter Halt
bieten ſollen, in langer Reihe in die Luft. Und
Zwar am Ehrenhain, längs der Weißenfelſer
Straße, an der Oſt- und an der Südſeite des
Gottharötsteiches. Arbeit auf Sicht. Jm
Herbſt werden wir uns an der bunten Pracht
freuen dürfen.

Zur Unkrautbekämpfung wurden u. a. die
ge am Hinterteich mit Säure behandelt.

gerade in
rührig geweſen iſt und mit den geringen Mit-
teln, die ihr zur Verfügung ſtehen, Merſeburg
prächtig herausgeputzt hat.

Glasſcheibe einſchlagen
wenn es brennt.

Bei Abgabe einer Feuermeldung wird die
Glasſcheibe des durch Aufſchrift kenntlich ge-
machten Meldeapparates eingeſchlagen. Als-
dann iſt auf den Knopf zu drücken und 7
lange an Ort und Stelle zu verbleiben, bis
die Feuerwehr eintrifft. Durch den Druck
auf den Knopf im Jnnern des Kaſtens löſt
ſich das angebrachte Uhrwerk aus und über-
trägt die Meldung auf einen in der Zentrale
Feuerwehrdepot Halliſche Straße 19
ſtellten Empfangsapparat. Der mit der Be
dienung der Anlage beauftragte Feuerwehr-
mann kann dann mittels der angebrachten
Skala den Standort des Melders ermitteln.
Hierbei wird gleichzeitig darauf hingewieſen,
daß Feuersbrünſte auch durch Fernſprecher
gemeldet werden können. Die Telephon-Nr.
iſt. 555. Es wird aber auch darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß Perſonen, die bewußt fal-
ſchen Feuerlärm verurſachen, neben Haftung
für jeden dadurch entſtandenen Sachſchaden
ſich auch ſonſt ſtrafbar machen.

Mikkeldeutſche Chemiekagung
des DHV.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
Verband, Gau Mitteldeutſchland, vereinigte
am Sonntag, dem 4. Mai, aus zahlreichen
Ortsgruppen des mitteldeutſchen Produktions-
gebietes die Vertreter der in der chemiſchen
Induſtrie tätigen Kollegen zu einem Gau-
fachgruppentag im Gildehaus der Kaufmanns-
gehilfen zu Halle.

Gauvorſteher Paul Feger, Halle, betonte
in der Eröffnungsanſprache, daß dieſe Tagung
nicht allein der Beratung gewerkſchaftlicher
und ſozialpolitiſcher Fragen dienen ſolle, ſon
dern ſchon gerechtfertigt iſt durch die aufge
ſtellte Vortragsordnung. Als erſter Redner
ſprach Dr. Lütgert, Aſſiſtent am chem. Jnſtitut
der Univerſität Halle über „Die Bedeu-
tung der Kohle in der chem. Jndu-
ſt rie“. Jn intereſſanter und feſſelnder Weiſe
zeichnete er die große Reihe von Jnduſtrien
auf, die an der Kohle hängen. Er vermittelte
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und Exminiſker.
durch Oberſt lentnant Dueſterberg nicht beleidigt, Exminiſter
Grzeſinski für 150 Mark.

nur 2. Bundesführer des Stahlhelm, er ſei
auch im Ausſchuß für das Volksbegehren ge-

weſen. x
Dieſe ungeſetzlichen widerrechtlichen Mittel

der Regierung ſpielten auch eine Rolle in der
changeblichen Beleidigung des Regierungsprä-

ſidenten von Harnack.
„Er ſei auch ſo einer“ dieſes Wort ſteht ſo
weit feſt, aber nicht die Aufeinanderfolge der
Gedankengänge, ob dies Wort in Verbindung
zu ſetzen ſei mit dem Vorwurf des Verrates
gegenüber dem Vater Adolf von Harnack, Pro-
feſſor der Theologie. Exzellenz. er Zeit der
bevorzugte Günſtling Kaiſer Vaaelm II. Un
ter Anſpielung auf den Thevlogen hatte der
Redner eine Bemerkung über den Verrat des
Petrus erſt beim dritten Hahnenſchrei und auf
Judas Jſcharioth gemacht. Nach dieſer Dar-
ſtellung hielt die Strafkammer es für unmög-
lich, dieſe Vergleiche auf den Regierungspräſi-
denten zu beziehen.

Dagegen „er ſei auch ſo einer“ von den Be
amten, die verfaſſungswidrig die Schulräte an
gewieſen haben,

die Lehrer durch Androhung von Diſziplinar
verfahren von der Beteiligung am Volks
begehren abzuſchrecken,

für dieſe Verfaſſungswidrigkeit brauchte gar
kein Wahrheitsbeweis erſt erbracht zu werden.
Sie war dem Gericht durch das Urteil des
Staatsgerichtshofes bekannt.

Zum Strafmaß plädierte der Anklagever-
treter allein wegen der Beleidigung des Mi-
niſters, weil eben die modernen Miniſter ſo
eine beſondere Ehre hätten, auf 1 Monat Ge-
fängnis. Er glaubte auch die Volksminiſter
beſonders hervorheben zu müſſen, weil ſie ſich
ein hohes Wiſſen angeeignet hätten, wie die
„Ehren-Promotionen“ bewieſen. Die Straf-
kammer ſtellte ſich auf den Standpunkt „Glei-
ches Recht für alle“ und
„wie es in den Wald ſchallk,

ſo hallt es wider.“
Wenn der Herr Miniſter, wie es geſchehen iſt,
den Reichsausſchuß zuerſt beſchimpfte und zwar
unter dem Schutze der Jmmunität, wenn er
ſage, die Ja-Sager des Volksbegehrens müßten
an Laternenpfähle gehängt werden, ſo ſei es
verſtändlich, daß in gleicher Weiſe es Antwort
ſchallt. Daher könne von Freiheitsſtrafe gar
keine Rede ſein. Leider ſei feſtzuſtellen, daß
ſich die Regierung nicht nur erlaubter Mittel
bediene. Das erwirke naturgemäß auch bei
anderen ungeſetzliche Mittel.

wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Verwertung
der Kohle und welche Verwendungsmöglichkeit
der Kohle ſich der Forſcher noch für die Zu-
kunft verſpricht.

Jn logiſcher Fortführung der Vortrags-
folge ſprach dann Dr. Bachmann, Berlin,
über „Die Bedeutung der chem. Induſtrie in
der Volks- und Weltwirtſchaft“. Redner gab
ein anſchauliches Bild über die nationalen und
internationalen Verflechtungen in der chem.
Jnduſtrie. An Hand eines reichen Zahlen-
materials legte Dr. Bachmann dar, welche
Schwierigkeiten der chem. Jnduſtrie durch die
ausländiſche Konkurrensz, die größtenteils mit
ſtaatlichen Subventionen groß gezüchtet iſt, er

t

ſſeibeninduſtrie im Auslande, die in erheb-
lichem Umfange deutſches Kapital in Anſpruch
nahm und nicht nur keine Erfolge erzielte,
ſondern mit erheblichen Verluſten arbeitet.
Vom Standpunkt des Arbeitnehmers aus
muß dieſe Anlage deutſchen Kapitals als ver-
fehlt angeſehen werden, weil dadurch Beſchäf-
tigungsmöglichkeiten innerhalb der deutſchen
Volkswirtſchaft unterbunden werden.

Ueber das Thema „Entwicklung, Bedeu-
tung und Aufgabe unſerer Fachgruppe“ ſprach
dann Kreisgeſchäftsführer Erich Ahrend, Halle.
Nach einer längeren Ausſprache über die
praktiſche Arbeit innerhalb der Fachgruppe im
Gaugebiet hielt Gauvorſteher Feger das
Schlußwort. Er betonte die glänzende Auf-
wärtsentwicklung des DHV. im geſamten
Reichsgebiet und insbeſondere im Gau Mittel-
deutſchland. Der Frühjahrswerbekampf des
DHV. im Gau Mitteldeutſchland wird erheb-
lich dazu beitragen, daß das große Werbeziel
des Verbandes, das die Verbandsleitung für
den diesjährigen Verbandstag im Juni in
Köln geſteckt hat 400000 Mitglieder
erreicht wird.
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Wekkervorherſage.
Ueber Deutſchland hat ſich bei ſteigendem

Luftdruck eine Hochdruckbrücke ausgebreitet.
die vom Azorenhoch bis nach FinnLand reicht.Unter ihrer Herrſchaft iſt ruhiges und viel-
fach heiteres Wetter eingetreten. Jm Weſten
liegt über den Britiſchen Jnſeln jedoch noch
ein Tief, das einzelne Störungswellen lang-
ſam weſt-oſtwärts dahinſchreiten läßt. Eine
ſolche iſt im Laufe des Freitags in Deutſch
land eingedrungen, ſie lag in der Frühe am
Rhein und ließ in den ſpäten Nachmittags-
ſtunden über Mitteldeutſchland hohes Schicht-
ewölk aufziehen. Der Durchgang dieſer
törung wird in der Nacht zum Sonnabend

vor ſich gehen und auch am Sonnabend-
vormittag das Wetter wolkig bis trübe halten.
Stellenweiſe können leichte Niederſchläge auf
treten. Jm Laufe des Tages wird aber wieder
Aufheiterung eintreten, die den Sonntag über
anzuhalten verſpricht. Die Temperaturen wer-
den nur ſehr langſam weiter anſteigen, können
aber am Sonntag doch ſchon 20 Grad er-
reichen oder überſchreiten.

Vorherſage bis Sonntagabend: Anfäng-
lich trübe und ſtellenweiſe etwas Regen, ſpäter
aufheiternd, Temperaturen langſam ſteigend.

Zeppelin über London!
Zum erſtenmal nach dem Kriege bekam

London den Beſuch eines deutſchen Zeppelins.
Dieſes ſeltene Ereignis iſt durch die Kamera
feſtgehalten und wird in der neuen Nummer
unſerer großen Jlluſtrierten in einem ganz-
ſeitigen Vollbild wiedergegeben. Es folgen
dann weitere aktuelle Aufnahmen der Woche,
u. a. 7 Bilder von der augenblicklich tagenden
Weltkraftkonferenz. Hieran ſchließen ſich die
intereſſanten illuſtrierten Artikel „Ein Tag
in einem Erziehungsheim“, „Die Polizei lacht
auch“, „Sonne, Sommer, Bienenvolk“ und
6 Aufnahmen von den Paſſionsſpielen in
Oberammergau. Zu erwähnen ſei noch der
doppelſeitige mit hübſchen Bildern ausge-
ſtattete Aufſatz „Auf den Spuren der Alten
Meiſter“. Der von dem bekannten Schrift-
ſteller Otfrid von Hanſtein verfaßte Roman
„Land in Not!“ wird in Fortſetzung gebraucht
und das lebhafte Jntereſſe unſerer Leſer
erwecken. Beſtellungen auf unſere Jllu-
ſtrierte nehmen unſere Boten und die Ge-
ſchäftsſtelle jederzeit entgegen.

Abendwanderung im Männerturnverein.
wachſen. Stark kritiſtert wurde die Grün-
dung von Tochtergeſellſchaften in der Kunſt-

Heute abend wird der MTV. Merſeburg
eine Wanderung durch den Stadtpark und das

Ein RNokſchrei nach der Flukrinne.
Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
„Ueber die Not der Luppe-Auebewohner iſt

ſchon ſehr vieles geſchrieben worden, aber die
Hoffnungen, die die Bewohner hegen, ſind nicht
mehr groß und konzentrieren ſich auf die Schaf
fung einer Flutrinne, die allein geeignet wäre,
die Verhältniſſe grundlegend zu ändern und zu
beſſern. Die traurigen Verhältniſſe der Fluß-
läufe ſind im allgemeinen ja bekannt. Bekannt
iſt auch, daß auf die Beſchwerden und Gutachten,
die in den Jahren 1926 und 1927 mit allem
Unterlagematerial an die zuſtändigen Behör-
den abgegangen ſind, noch nichts geſchehen iſt.

Es erſcheint aber doch dotwendig, aufs neue
auf einige

ganz beſonders auffällige Uebelſtände hin
zuweiſen.

Es ſei zunächſt an die Mühle Zöſchen (Rat
der Stadt Leipzig) erinnert, die ſchon vor dem
Neubau dem Waſſer nicht genügend Abfluß-
möglichkeit bot. Trotzdem die daran Jnter-
eſſierten in einem Beſchwerdeſchreiben die maß-
gebende Behörde um Aenderung gebeten hatten,
doch bei dem Neubau der Mühle dafür zu ſor-
gen, daß beſſere Abflußmöglichkeit geſchaffen
wird, ſind die Freiſchütze noch bedentend
verengert worden.

Das Wehr bei Weg witz wird von allen,
die mit den Verhältniſſen nur einigermaßen
Beſcheid wiſſen, als völlig verfehlt an-
geſehen. Man könnte gerade in dieſem Falle
doch Abhilfe ſchaffen dadurch, daß man den
alten Luppelauf freigibt oder ſchließlich ober-
halb des Wehres einen Abflußgraben baut, der
in die Aue führt, denn ſchließlich iſt ja die Aue
das Ueberſchwemmungsgebiet und nicht die
Dörfer und Aecker der dortigen Bewohner.

einen kurzen Einblick in das ArbeitsgebietAm Jrrgarten ſind die Arbeiten zum Abſchluß des Wie man hört, ſoll 5ie Mühle Wallendorf
allem Ueberfluß eina Gertane haben zu

Die unzulänglichen Skauwehre in der Aue.
bauen laſſen, das in der bisherigen Breite von
3--4 Metern viel Waſſer die Abflußmöglichkeit
geboten hat. Zu dieſem Uebel geſellt ſich aber
ein weiteres: das Wehr der Horburger Mühle.
Da hat zum Leidweſen aller Anwohner, die
unterhalb der Mühle Horburg wohnen, die
Polizei den Auftrag, dafür zu ſorgen,

daß bei Hochwaſſer ſämtliche Schütze gezogen
werden.

Ob dabei in den folgenden Dörfern alles im
Waſſer untergeht, ſcheint dabei ganz gleich-
gültig zu ſein. Die Umſtände werden natur-
gemäß dadurch erſchwert, daß das Horburger
Wehr das einzige Wehr iſt, auf der Strecke von
Leipzig bts Horburg. Früher waren noch
Wehre bei Böhlitz-Ehrenberg und Gundorf, die
der Regulierung etwas förderlich waren. Das
Horburger Wehr müßte dementſprechend als
Regulierungswehr angeſehen und
behandelt werden, denn wenn das Waſſer in
größeren Mengen ungehemmt über das Wehr
geht, hat es weiter unten gar keine Abfluß-
möglichkeit mehr.

Es erſcheint den Bewohnern der Luppeaue
unverantwortlich, daß derartige unklare Ver-
hältniſſe herrſchen und nichts für Abhilfe getan
wird. Wenn es auch nicht möglich ſein wird,
die Verhältniſſe im Flußlauf ſelbſt grundlegend
und reſtlos befriedigend zu beſſern, ſo müßte
doch wenigſtens ſoviel getan werden, daß die
gröbſten Mißſtände beſeitigt werden.

An der Wurzel kann das Uebel aber nur ge-
packt werden, wenn die Flutrinne gebaut
wird, die Flutrinne, die ſchon lange projek-
tiert iſt, nicht in Angriff genommen wird,
aber doch die letzte und einzige Hoffnung der
Luppe-Auebewoner bedentet.“
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Hohndorfer Holz nach Meuſchau durchführen.
Beim Ausmarſch um 20,15 Uhr vom „Berg-
ſchlößchen“ wird der Spielmannszug aufſpielen
desgleichen auch beim Einmarſch ins „Kaffee-
haus Meuſchau“. Hier wird einige Zeit Auf-
enthalt genommen, um einige frohe Stunden
zu verleben. Gegen 24 Uhr erfolgt der Rück-
marſch nach der Stadt.

Junge Schoten auf

dem Wochenmarkt
Auf dem gutbeſetzen Wochenmarkt wurde

diesmal flott gekauft. Neu waren junge Kohl-
rabi und Schoten.

Es koſteten: Butter 0,90; Eier 0,10--0,12;
Käſe 0.09—-0.10; Quarck 0.30; Weißkohl 0.15;
Rotkohl 5.15——0.20; Zwiebeln 0.10—-0.15; Möh-
ren 0,10--0,15; Sellerie 0.15; Endivienſalat 0.10
Kopfſalat 0.08—-0.10; Schwarzwurzel 0.50; Spk-
nat 2 Pfd. 0.15; Radieschen 0.05; Schnittlauch
0.05; Aepfel 0.65——0.85; neue Kartoffeln 0.18 bis
0.20; Tomaten 0.80——1.00; Spargel 0.70--1.30;
Blumenkohl 0.80--1.00; Gurken 0.40--0.70;
Rhabarber 0.10; Stachelbeeren 0.40—0.50; Scho
ten 0.40—0.50; Kohlrabi 0.15. Fiſchwaren:
Filet 0.50--0.60; Seelachs 0.35; Seegaal 0.45;
Scholle 0.50; Kabeljau 0.35; Rotbarſch 0.45;
Heringe 0.08——0,20; Matjesheringe 0.25; Bück-
linge 0.50; Korbbücklinge 3 Stck. 0.20; Fleiſch-
preiſe unverändert.

Das Wahlergebnis zur
Deukſchen Studenkenſchaft.

der Univerſität Halle.
Das Ergebnis der Wahlen zur Deutſchen

Studntenſchaft der Univerſität Halle wurde
vom Rechts und Wahlausſchuß der Studenten-
ſchaft in ſeiner letzten Sitzung feſtgeſtellt. Es
wurden abgegeben 1562 Stimmen (im Vor-
jahre 1376), von denen 7 ungültig ſind; ge-
wählt wurde in der Tulpe, im Hauptgebäude
der Univerſität, im Landwirtſchaftlichen
Jnſtitut, im Anatomiſchen Jnſtitut und im
Chemiſchen Jnſtitut. Da auf je 40 Stimmen
ein Sitz in der Deutſchen Studentenſchaft fällt,
wird ſie nunmehr 38 Mitglieder zählen
(gegenüber 33 im Vorjahr). Die Wahlbeteili-
gung betrug 70,3 Prozent. Es wurden abge-
geben an Stimmen auf die einzelnen Liſten.
1. Nat.-Soz. Deutſcher

Studentenbund: 452 Stimmen 11 Sitze
2. Hall. Finkenſchaft 108 2
3. S. C. 1204. L. C. 83 25. V. C. 109 26. N. S. C. 177. Hall. Burſchenſchaft 149 e n
8. Hall. Sängerſchaft 94 2
9. Ver. Deutſch. Stud. 45 1

10. Gothia-Ascania 71 411. Wingolf-Tuiskonig 63 1
12. D. W. V.Liſte 43 113. Studentinnen 53 114. Nationaler Block 148 223 Reſt s

Stimmen von Liſte 213
Der Nationalſozialiſtiſche Studentenbund

gewann gegenüber dem Vorjahre 7 Sitze, der
Nationale Block 2 Sitze. Die Finkenſchaft
verlor 2 Sitze, der V. C. und der N. S. C.
büßten je einen Sitz ein. Die übrigen Liſten
hielten ſich in der bisherigen Stärke.

Fremder Fenerlöſchzug.
Heute, Sonnabend, morgen durchfuhr ein

Zug von großen Feuerwehrwagen der Magi-
ruswerke mit Motorleitern die Straßen un-
ſerer Stadt. Die Wagen erregten in ihrer
ſchönen Form und der lebhaften Farbe die Auf-
merkſamkeit der Fußgänger. Bekanntlich ver-
fügt auch die Merſeburger Feuerwehr über
Wagen dieſer Firma.

Zwei Herzen im Takt.
Der neue Spielplan im Lichtſpielpalaſt

„Sonne“ zeichnet ſich wieder einmal durch
einen Großfilm aus; und zwar läuft die lie-
benswürdige Tonfilmoperette „Zwei Herzen im
M-Takt“, deren Handlung im fröhlichen Wien
ſpielt. Der Walzer kommt wieder zu Ehren.
Der Komponiſt, ſo will es die Handlung, findet

Die kommende Elkernbeirakswahl
Gegen die Politiſierung der Schule. Die überparkeiliche Loſung

Auf allen Seiten haben die Vorbereitungen
für den Kampf um die in der Provinz
Sachſen am 22. Juni ſtattfindende Eltern-
beiratswahl begonnen, und wenn nicht alles
täuſcht, wird dieſer Kampf viel heftiger als
1928, wo den Elternbeiratswahlen die Wahlen
zum Reichs- und Landtag gerade vorhergegan-
gen waren, und daher eine gewiſſe Ermüdung
ſich an manchen Stellen bemerkbar machte.
Beſonders ſind es die Kommuniſten, die
ſich rühren, da für ſie die Elternbeiratswahlen
nur ein Ausſchnitt des ſeit einigen Monaten
auf das Kulturpolitiſche verlagerten Angriffes
auf die beſtehende Ordnung ſind. Dieſer An-
griff iſt um ſo ernſter zu nehmen, als die
Kommuniſten Gegner der beſtehenden welt-
lichen Schulen, die ihren Anſprüchen nicht ge-
nügen, ſind und planmäßig mit Zellen-
bildung in den Schulen aller Art, auch den
chriſtlichen, vorgehen.

Damit iſt die Elternbeiratswahl wieder
hineingeſtellt in das Getriebe und die Metho-
den eines politiſchen Kampfes, obgleich die
Tätigkeit des Elternbeirats auf Grund des
vor rund zehn Jahren herausgegebenen Er-
laſſes des preußiſchen Kultusminiſters „nur
beratender Natur ſein und ſich erſtrecken ſoll
auf Wünſche und Anregungen des Eltern-
kreiſes, die ſich auf den Schulbetrieb, die Schul-
zucht und die körperliche, geiſtige und ſittliche
Ausbildung der Kinder beziehen, und die über
den Einzelfall hinaus von allgemeiner Be-
deutung ſind“.

Aber dieſe Gefahr der Politiſierung
des Elternbeirats war vorauszuſehen,
wenn man ins Auge faßt, daß die Wahlord-
nung für die Elternbeiräte im großen und
ganzen den Beſtimmungen des Reichswahl-

geſetzes entſpricht,
das nach dem Kriege für die Nationalverſamm-
lung und ſpäter für den Reichstag „die all-
gemeine, gleiche, unmittelbare und geheime
Wahl nach den Grundſätzen der Verhältnis-
wahl“ einführte. Die Verhältniswahl bringt
zwar eine weitgehende Berückſichtigung der
Minderheiten, aber gleichzeitig auch die
Wahl nach Liſten mit ſich, ſo daß es an
politiſch und weltanſchaulich beſonders bunt zu-
ſammengeſetzten Schulen zur Aufſtellung einer
Vielheit von Liſten kommen kann. Dieſe
Folgen werden ſich nicht ändern laſſen, ſolange
das heutige Wahlſyſtem beſtehen bleibt. Dann
aber erhebt ſich die Frage: ſollen die zur Wahl
aufgeſtellten Liſten ein politiſches oder welt-
anſchauliches Merkmal tragen? Die Antwort
darauf hat die chriſtliche Elternſchaft bereits
vor zehn Jahren gegeben, indem ſie den
Elternbeiratswahlliſten mit offenſichtlich politi-
ſchem Charakter die Loſung entgegenſtellte

chriſtlich-unpolitiſch“.
Das Chriſtliche ſoll das Ziel ſein. Unpolitiſch
iſt dann eigentlich nur eine Folge, die ſich aus
der Zielſetzung „chriſtlich“ von ſelbſt ergibt;

denn das Chriſtentum kann nicht einer Partei
dienen oder mit irgendeiner politiſchen Gruppe
verkoppelt ſein.

Daß dem ſo iſt und die Vertreter der chriſt-
lich-unpolitiſchen Liſte mit allem Ernſt dem
Ziel des Ueberparteilich-Unpolitiſchen zu
ſtreben, erweiſen die Ergebniſſe der Eltern-
beiratswahlen der letzten Jahre an den Haupt-
kampfpunkten, die eine ſtete Zunahme der An-
hänger der chriſtlich-unpolitiſchen Liſten ge-
bracht haben. So ſind beiſpielsweiſe von 1920
bis 1928 die Sitze für die Chriſtlich-Unpoliti-
ſchen in Berlin von 3045 auf 3671 geſtiegen
und die der politiſchen Gruppen in derſelben
Zeit von 2975 auf 1007 gefallen.

Solche Zahlen laſſen ſich nur erzielen,
wenn dieſelben Elternhäuſer, die bei politiſchen
Wahlen vermutlich aus wirtſchaftlichen
Gründen für eine Liſte der links einge-
ſtellten Parteien ſtimmen, bei der Eltern-
beiratswahl chriſtlich- unpolitiſch wählen aus
dem Wunſch heraus, für ihre Kinder die
chriſtliche Erziehung zu erhalten und aus der
Schule das Politiſche zu entfernen.

Dieſes geſunde Streben gilt es zu fördern
und mit allem Fleiß zu pflegen. Denn je
ſtärker der Einfluß des chriſtlich-unpolitiſchen
Wählers wird, um ſo eher iſt auch die Mög-
lichkeit gegeben, daß der Elternbeirat ſich ſeiner
eigentlichen, in der miniſteriellen Verfügung
genannten Aufgabe: der Beſchäftigung mit dem
„Schulbetrieb, der Schulzucht und der körper-
lichen, geiſtigen und ſittlichen Ausbildung der
Kinder“ wiömen kann. Das wird beſonders
wichtig in einer Zeit, in der überall

Sparmaßnahmen auch auf dem Gebiete
der Schule ergriffen

werden, und es nun gilt, notwendige Ein-
ſchränkungen von Uebertriebenem oder Un-
zweckmäßigem und Unhygieniſchem zu ſcheiden.
Daher hat die auf dem Bielefelder
Reichselterntag verſammelte evangeli-
ſche Elternſchaft von neuem die ſeit Jahren er-
hobene Forderung wiederholt, daß im Zu-
ſammenhang mit der geplanten Reform der
kommunalen Selbſtverwaltung in Preußen bei
der Bildung der Schulausſchüſſe (Schul-
deputation) der Kommunen die Elternſchaft
berückſichtigt werde, und zwar ſo, daß eine feſt-
zuſetzende Zahl der Mitglieder von den
Elternbeiräten der öffentlichen Schulen zu
wählen ſind.

Zwei Aufgaben bilden alſo auch in dieſem
Jahre das Ziel der Elternbeiratswahl: durch
eine breite Front chriſtlich-unpolitiſcher Ver
treter den Willen der Elternſchaft kund zu
geben, daß der chriſtliche Charakter der Schule
erhalten und alle Politik von ihr ferngehalten
werde und durch Wahl fachkundiger Männer
und Frauen die Kleinarbeit in der Schule zu
fördern, den Elternwillen in den maßgeblichen
Inſtanzen zu ſtärken und dadurch der Bildung
der chriſtlichen Oeffentlichkeitsfront einen
neuen Bauſtein zuzufügen.

Werner Rautenberg.

zuerſt nicht gleich das Walzer-Motiv und erſt
ein nettes blondes Mäoöchen verhilft ihm zu
dieſem Triumph. Dieſe Geſchichte iſt unter
Ausnutzung aller Tonfilm-Möglichkeiten und
famoſen Regieeinfälle gedreht worden, daß der
Walzerrhythmus ſelbſt im Publikum mit-
ſchwingt. Ein echter Wiener Film! Es iſt er-
ſtaunlich, wie einzelne Epiſoden, freilich erſt-
klaſſige, ſich zu einer gradlinigen Handlung
verweben und ſich zu einer Operette formen,
die mit gleicher Lebhaftigkeit zu feſſeln ver-
ſteht, wie ein Werk auf der Bühne. Ja, die
Tonfilmoperette übertrifft das Bühnenwerk,
zumal, wenn ſolche ausgezeichneten Darſteller
mitwirken, wie im Film „Zwei Herzen im
Takt“. Der Film war wieder ein großer Er-
folg. r Ein anſprechendes Beiprogramm er-
gänzt die ſehenswerte Tonfilmoperette.

„Masken“.
Ein großes Ereignis für Freunde moderner

Kriminal- Literatur bedeutet gegenwärtig das
Programm im „Union-Theater“ mit dem Mei-
ſter der Detektive „Stuart Webbs“ in dem
Film „Masken“. Einem ſchweren Jungen war
es gelungen, dem Gefängnis zu entweichen, er
ſpielte ſeine Rolle als Lichtſcheuer weiter; unter

Die Arbeitksmarktlage im Bezirk des Arbeitsamks Halle

Langſames Fallen.
Bericht nach dem Stande vom 15. Mai 1930, im Vergleich mit dem Stande vom 1. Mai 1930.

Stadt bezw. Arbeitſuchende davon Unterſtützungsempfänger
Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

15. 5. 1. 5. 15. 5. 1. 5. 15. 5. 1. 5. [15. 5. 1. 5. [15. 5. 1. 5. 15. 5. 1. 5.
Halle-Stadt 930539469 1783 1841 [11088 11310 57956306 947 969 6742 7275
Saalkreis 4575 4906 554 671 5129 5627 4531 4771 425 427 4956 5197

Merſeburg- Stadt 1207 1275 103 118 1310 1393 1079 1152 69 86 1148 1238
Merſeburg-Land 2750 2848 205 2632955 3111 2415 2500 164 192 2579 2692

Querfurt 2221 2585 74 85 2295 2670 1984 2554 51 72 2035 2626
Seekreis 1295 1399 80 98 1375 1497 1226 1399 44 98 1270 1497
Delitzſch 334 3890 14 19) 348 408 817 889 16 19 3383 (4o08

Weißenfels 50 50 1 1 51 51 46 48 1 1 47 49
zuſammen 121737 22921 28143096 24551 26067 17393 19119 1717 1863 19110 20982

In der Berichtszeit gab die Zahl der Unter der Zugänge zur Arbeitsloſenverſicherung
ſtützten von 20 982 um 1872 6,2 Prozent weſentlich nachgelaſſen. Der Rückgang der
auf 19 110 nach. Auch die Zahl der Arbeit
ſuchenden verringerte ſi von 26016 um
1465 5,6 Prozent auf 24 551. Damit ſetzte
ſich die rückläufige Bewegung der Frühjahrs-
entlaſtung des Arbeitsmarktes weiter fort.
Wie im Geſamtbereich des Deutſchen Reiches
vollzieht ſich dieſe Bewegung langſamer als
im Vorjahre infolge der unbefriedigenden
Konjunktur im Baugewerbe und der Metall

einzelte Maſchinenfabriken

induſtrie.

Zahl der Arbeitſuchenden beruht auf der,
wenn auch zunächſt noch geringen Beſſerung
der Wirtſchaftslage im Bergbau. Auch ver-

und der Fahr-
zeugbau trugen zur Entlaſtung des Arbeit-
marktes bei. Die Gärtnereien hatten zur Ber-
gung und Marktbereitung des Frühgemüſes
Bedarf an weiblichen Arbeitskräften. Die Lage
der Angeſtellten blieb nach wie vor ſchlecht.
Eine Reihe von Notſtandsarbeiten wurden in

Gegenüber dem Vormonat hat die Zahl Angriff genommen.

—[—J=—— T* T T
anderem betrog er ein Bankhaus um mehrere
Tauſend Mark beim Ankauf von Aktien. Der
Detektiv Stuart Webbs interſſiert ſich lebhaft
für den Fall, mit dem er ſich nun beſchäftigt.
Unbeſchreibliche Spannung und atemraubende
Senſationen hält dabei die Zuſchauer in leb-
hafter Spannung.
mit dem Verbrechertum“ bringt eine Menge
Anregungen, die im Kampf gegen das Ver-
brechertum nützlich ſind. Jntereſſante Verfol-
gungen mit Spürhunden und Entlarvung von
Verbrechern enthüllen manchen Kniff des Kri-
minaliſten. Die Wochenſchau „wie immer, gut
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„Der Schmied von Kochel“.
Jn den Kammerlichtſpielen geht ein Film

von außerordentlichem Gepräge über die Lein-
wand. Der Schmied von Kochel, jene Helden-
figur des Volkes, der Mann, der eines Geiſtes
mit Andreas Hofer war, iſt der Mittelpunkt
des großartig angelegten Filmes. Er führt zu-
rück in jene wilden Zeiten, da der Kurfürſt von
Bayern ſich auf die Seite der Franzoſen ſchlug
und damit ſeine Bayer in ſchwere Konflikte
ſtürzte. Die Kaiſerlichen beſetzen
die Panduren hauſten im Lande wie ſeiner Zeit
die Hunnen und die Bauern des Oberlandes
mußten ſich ihrer Haut wehren, fühlten ſich
außerdem ihren Landsleuten verpflichtet, ſam-
melten ſich und zogen nach München. Aber ihr
Angriff fiel einem Verrat zum Opfer und die
Tragödie im Kirchhof von Sendling beſchloß
den Freiheitskampf. Der Film gibt das Ge-
ſchehen mit großer hiſtoriſcher Treue wieder.
Eine beſondere Note erhielt der Film durch den
Hintergrund. Er wurde, ſoweit es ſich um
die Straßenſzenen handelte, in Rothenburg
o. T., der Perle des Frankenlandes, aufgenom-
men. Die Handlung iſt geſchickt zuſammenge-
faßt, die Darſtellung und die Photographie
hervorragend. Jm Beiprogramm läuft ein
ſehr exzentriſcher Film, der ebenfalls allen Jn-
tereſſes wert iſt.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpiepalaſt Sonne. „Zwei Herzen im

Takt“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. Der Kriminal-Film „Mas-

ken“ mit Stuart Webbs, ſowie „Der Kampf
mit dem Verbrechertum“.

Privat-Theatergeſellſchaft. Sonnabend, 17.
Mai 1930, Maienfeſt im Schützenhaus. Be-
ginn 20 Uhr.
Arbeiksgemeinſchaft

Schwarz-weißzrot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,

Ortsgruppe Merſeburg. Sonntag, 18. Mai,
Marſch nach Schkeuditz. Die Kameraden tref-
fen ſich vormittags 9 Uhr an der Halteſtelle
der Merſeburger Ueberlandbahn, gegenüber
dem „Tivoli“, zur Abfahrt nach Ammendorf.

Der Beifilm „Der Kampf

München,

Königin-Zuiſe-Bund. Donnerstag, 22. Mai,
Ausflug nach Schkopau. Treffpunkt 18,30 Uhr
am Krankenhaus oder zur Abfahrt mit der
Straßenbahn 19,40 Uhr an der Hölle, An
ſchließend gemütliches Beiſammenſein im „Ra
ben“: nur für Mitglieder.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
20 Uhr Verſammlung im „LCaſino“.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.)

Friedhofsſchändungen
auf dem Stkadkfriedhof!

Es gibt Menſchen, die das Mein und Dein
nicht unterſcheiden können.

Am ſchlimmſten aber iſt es, wenn am Grab
der Angehörigen Blumen und Topfpflanzen
entfernt und Efeu fachmänniſch vom Hügel aus-
gegraben wird, ſo daß man mehr als erſtaunt
vor dem nackten Hügel ſteht. Dazu gehört wohl
eine ganz gemeine Geſinnung, ein Grab in
ſolcher Weiſe zu ſchänden, und unverſtändlich
iſt es mir, wie ſolche Menſchen ſich an ihrem
Raub erfreuen können, vielleicht gar noch Ge
winn daraus ziehen.

Auf Beſchwerde bei der Friedhofsinſpektion
bekam ich die Antwort, daß man dagegen nichts
machen könnte. Nun frage ich in aller Oeffent
lichkeit, wie man ſich ſchützen kann gegen ſolche
Grabſchänder, die Jahr für Jahr ihr ſchmutzi-
ges Handwerk treiben, wenn die 1. Jnſtanz des
ſtädtiſchen Friedhofs nicht in der Lage iſt, hier
Ordnung zu ſchaffen.

Der Ruf geht nicht nur von meiner Seite
aus, ſondern auch von vielen anderen Be-
ſtohlenen. Gertrud Sch.

Nus der Umgebung.
Kanalbau.

Röſſen. Die nördliche Straßenhälfte der
Ebertſtraße vom Jnduſtrietor bis zur Waſſer-
werkſtraße iſt augenblicklich geſperrt, da für
dieſen Teil die Kanaliſation gelegt werden
ſoll, die bisher noch fehlte, weil hier noch
keine Häuſer erbaut worden ſind. Der an-
ſchließende Teil der Ebertſtraße bis zur
Röſſener Brücke iſt außerdem in dieſen Tagen
ausgebeſſert und die Straßenauflage erneuert
worden. Hoffentlich pflaſtert man das kurze
Stück, das bisher noch zum Teil als „Sommer-
weg“ dalag, was jetzt kanaliſiert wird, bei
dieſer Gelegenheit gleich mit, da hier bei
Regenwetter immer Ueberſchwemmungen ent-
ſtehen. Da es ſich nur um ein kurzes Stück
handelt, dürften die entſtehenden Koſten die
Zweckverbandskaſſe nicht über Gebühr be-
laſten.

Wer kennt unſere Singvögel
Neuröſſen. Der durch mehrere Vorträge

über Vogelſchutz bereits bekannte frühere
Lehrer Keller von dem Inſtitut für Vogel
ſchutz und Vogelkunde in Halle weilte am
Freitag abermals hier, um mit mehreren
Klaſſen der Siedlungsſchule im Saalewäld-
chen die heimatliche Singvogelwelt zu be
obachten und zu belauſchen. Die Kinder folg
ten mit großem Intereſſe den Hinweiſen ihres
Führers, wie man die verſchiedenen Arten an
ihren Lockrufen und ihrer Stimme erkennen
kann; die meiſten konnten auch gleichzeitig ge
ſehen werden. Beſondere Freude bereiteten
ihnen die Nachahmungsverſuche der Vogel
ſtimmen. Herr Keller ließ dann auch einige
Niſtkäſten öffnen, um Jungvögel zu zeigen
und zum Teil zu beringen. Das Anlegen
eines Fußringes iſt nachweislich ohne Nach-
teil für die Tiere und gibt den Vogelwarten
wenn die Vögel ſpäter einmal abgeſchoſſen
öder ſowie aufgefunden werden, wichtige Auf
ſchlüſſe über die gewählten Routen der Zug
vögel falls die Ringe eingeſchickt werden.
Ueber 20 verſchiedene Vögel konnten in den
Anlagen beobachtet werden, ein Zeichen dafür,
wieviel der Naturfreund ſehen und hören
kann, an dem der Alltagsmenſch intereſſelos
vorübergeht. Am Nachmittag war Herr
Keller dem Lehrerkollegium der Siedlungs-
ſchule und deſſen Angehörigen ein freundlicher
und aufſchlußreicher Führer auf einem vogel-
kundlichen Spaziergange.

25 jähriges Jubiläum
der Sanitätskolonne.

und Gautagung des Gauverbandes Merſeburg
Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend und Sonn

tag, den 17. und 18. Mai, begeht die hie
ſige Freiwillige Sanitätskolonne ihr 25jäh
riges Jubiläum, verbunden mit einer Gau
tagung des Gauverbandes Merſeburg vom

öten Kreuz. Eine größere Zahl Gäſte triffthereits am Sonnabend nachmittag ein. Es
iſt Pflicht aller Einwohner, das Feſt der Ko
lonne durch feſtliche Schmückung des Stadt

bildes und durch vollzählige Beteiligung an
e

Nestle, Hurra!
Wie steh' ich de7
Sturmes Gebraus,
ch halt es aus.

Viele Teusende von glücklichen
Möättern haben uns freiwillig
beststigt, daß ihren Kindern
Nestle' s Kindermehl hervorragend
gut bekommen ist. Infolge Zugabe

besonderer vitaminreicher
Extrabte verhütet es auch die

englische Krankheit.
Verlangen Sie bitte Probedose und Broschüre Ratschläge
eines Kretee- kostenios durch die Deutsche A G. für
NESTLE-Erzeugnisse, Berlin W 57, Reg 2 4
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die reſtlichen 16 Stück zu viel,

mülſſen, ziemlich dicht beieinander.

ſetzt in Schraden wohnende Max Schneider

Sonmnabendö, 17. Mat 1930

Eine Hündin als Ferkelamme
Dölau. Die zweijährige Zuchtſau eines

hieſigen Einwohners brachte 19 muntere
Ferkel zur Welt. Obwohl alsbald drei der
Tierchen totgedrückt wurden, ſo waren doch

um an der
Mutterbruft genügend Nahrung zu finden.
Der Beſitzer der Sau kam auf einen Ge-
danken, der wie ein verſpäteter Aprilſcherz

anmutet: Da die Hofhündin Junge ſäugte,
die der Entwöhnung nahe waren, legte er ihr
zwei Ferkel an. Der Verſuch gelang; die
Hündin verſorgte die kleinen Ferkel. Die
„Stiefkinder“ werden in keiner Weiſe ſchlechter
behandelt als die eigenen Kinder.

Wo blieb der Anhänger?
Bad Köſen. Vor einiger Zeit wurde der

Diebſtahl eines Laſtkraftwagen-Anhängers am
Mollſchützer Berg gemeldet. Wie dazu mit-
geteilt wird, ſind für Ermittelung der Täter
500 Reichsmark Belohnung ausgeſetzt worden.

Selbſtmord auf den Schienen.
Meuſelwitz. Zwiſchen den Stationen Lucka

und Wintersdorf warf ſich der 44 Jahre alte
Poſtſchaffner Willy Peitſch von hier vor einen
Eiſenbahnzug. Der Unglückliche wurde ſofort
getötet. Die Urſache zur Tat iſt in in einer
unerklärlichen dienſtlichen Verfehlung des
ſonſt ſoliden und gewiſſenhaften Beamten zu
erblicken. Er war im Landzuſtelldienſt be
ſchäftigt und erfreute ſich wegen ſeines freund
lichen und hilfsbereiten Weſens allBeliebtheit. ſ allgemeiner

Zwiſchen zwei Dampfer
geklemmk.

Roßlau. Einem eigenartigen, leiderſchweren Unfall fiel der Schloſſer Paul natye

aus Roßlau auf der Sackſenbergſchen Schiffs
werft zum Opfer. Jm Werfthafen liegen zur-
zeit einige für die Sowjetunion beſtimmte
Dampfer, die demnächſt fertiggeſtellt werden

An einem
dieſer Dampfer arbeitete Ruthe außenbords
vom Nachen aus. An einem Nachbardampfer
wurde eine Standprobe der Maſchinenanlage
gemacht; durch den dadurch erzeugten Wellen-
gang wurde der Nachen zwiſchen den
Dampfern heraus und die beiden Dampfer
näher aneinandergedrängt. Ruthe ſah für ſich
Gefahr und kletterte an Deck eines der
Dampfer, aber noch ehe er das zweite Bein an
Bord heben konnte, drückten ſich die beiden
Dampfer aneinander und klemmten den
Ruthe zwiſchen fich ein. Ruthe erlitt ſehr
ſchwere Quetſchungen und mußte ſofort ins
Deſſauer Krankenhaus geſchafft werden.

Das Meſſer in der Rockkaſche.
Auf furchtbare Weiſe ums Leben gekommen.
Schmiedefeld. Der Schleifermeiſter Wilhelm

Schneider fand hier auf furchtbare Weiſe den
Tod. Er hatte ein Meſſer geſchärft und es in
die Rocktaſche geſteckt. Beim Aufräumen bückte
er ſich und ſtieß ſich dabei das Meſſer in den
Leib. Dadurch wurde die Leber ſo ſchwer ver
letzt, daß der Unglückliche an innerer Verblu-
tung ſtarb.

Anfall oder Gewalkktat?
Schraden. Der aus Mückenberg ſtammende

wurde, nachdem er das Vieh gefüttert hatte, in
der Scheune tot auf efunden. Wahr-
ſcheinlich iſt er beim Futterholen ſo unglücklich
auf die Tenne geſtürzt, daß er ſich einen Schä
delbruch zuzog. In Schraden gehen jedoch Ge-
rüchte um, nach denen man am Halſe des Toten
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Noman von Edela Rüſt.
Copyright 1930 by PrometheusVerlag

Dr. Eichacker, Gröbenzell bei München.
43. Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.)

Schweſter Erna ſchob den Rollſtuhl den
Tettenborner Weg bergan. Rechts ſtand noch
ſehr grüner, niedriger Hafer, deſſen zierliche
Glöckchen in der Morgenſonne leiſe zitterten.
Links flankierte die mählich anſteigende Straße
eine hohe Tannenhecke, aus der von den da
hinter angeſiedelten Büſchen roſa und weiße
wilde Roſen, Zweige und Blüten um das
dunkle Grün ſpieleriſch rankten und mit
ihrem zartſüßen Duft die lautloſe Atmoſphäre

wängerten.

„Welch ein reizendes Bild!“ ſagte Dinja
entzückt und die Schweſter ſprang zur Hecke,
pflückte einen kleinen Strauß der lieblichen
Wegelagerer, entfernte die Dornen und legte
ſie Dinja in den Schoß.

„Röslein, Röslein, Röslein rot Röslein
der Heide!“ ſummte Dinja leiſe vor ſich

n.

Sie brach ab.
„Nein das iſt ein trauriges Liedchen

das will ich nicht ſingen das Lied vom ge-
brochenen Röſelein ich bin ja ſo froh!
Ach, Schweſter Erna, was geht's uns hier gut,
nicht? Ich bin ſo dankbar und froh! Morgen

Schweſter Erna morgen iſt Sonntag
morgen kommt unſer Profeſſor! Er hat ja
doch nicht abtelegraphiert er kommt, er
kommt!“

Schweſter Erna ſenkte den Blick.
„Warum ſagen Sie nichts, Schweſter?

Freuen Sie ſich nicht auch
„Gewiß, aber erſt muß er da ſein! Man

Würgemale entdeckt haben ſoll, ſo daß alſo auf
einen Mord zu ſchließen wäre. Klarheit konnte
bisher darüber noch nicht erlangt werden.

Abſchiedsfeier
für das verſinkende Dorf.
Gaumnitz. Wie ſchon kürzlich berichtet

wurde, iſt die Verwaltung der Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen-A.-“G. in jeder
Weiſe bemüht, den Bewohnern des verſinken-
den Dorfes den Abſchied leicht zu machen. So
beabſichtigt die W. W. den Bewohnern von

Gaumnitz und allen ehemaligen Gaumnitzern
im Juli ein Abſchiedheimatsfeſt zu veranſtal-
ten. Zu dieſer Feier werden maßgebliche Per
ſönlichkeiten erſcheinen. Das Feſt ſoll einge
leitet werden durch einen Feſtgottesdienſt, bei
dem der Generalſupenintendent Dr. Eger,
Magdeburg, die Feſtpredigt halten wird. Nach
mittags findet in Grimms Garten ein Konzert
der Halleſchen Bergkapelle ſtatt, wobei die
Gaumnitzer von der W. W. bewirtet werden.
Fliegeraufnahmen von dieſem Tage werden
e Bewohnern bleibende Erinnerung hinter
aſſen.

Bekrüger erſchwindeln ein Haus
und ein Aufo.

Anglaubliche Frechheit. Die Gauner noch nichk gefafßzk.
Weimar. Wie erſt fetzt bekannt geworden

iſt, haben kürzlich zwei geriſſene Betrüger hier
eine Gaſtrolle gegeben und mehrere Geſchäfts
leute geſchädigt. Die Schwindler unternahmen
zunächſt unter dem Namen Hans Kramer aus
Grauen und Gregorius aus Calbe a. d. Saale
den Verſuch, ein Haus zu kaufen. Darauf er-
ſchienen ſie Ende April bei einem Häuſer-
makler in der Sophienſtraße mit derſelben Ab
ſicht. Sie ſtellten ſich fälſchlicherweiſe als die
in gutem Rufe ſtehenden Landwirte Kurt Berg-
hof aus Kirchengel und deſſen Schwager Fritz
Löſer aus Feldengel bei Greußen vor und er-
hielten ein Hausgrundſtück mit Ladengeſchäft
in der Ettersburger Straße angewieſen, deſſen
Scheinkauf ſie zum Preiſe von 45 000 M. nach
entſprechender Beſichtigung tätigten. Am
24. April fanden ſich die Jntereſſenten

bei einem Notar
ein, bei dem der Kaufvertrag ohne ſofortige
Gebührenzahlung abgeſchloſſen wurde. Weil
man den angeblichen Landwirten keinerlei
Mißtrauen entgegenbrachte, hielt man die
Legitimation durch die Jntereſſenten für aus
reichend. Mit einer Abſchrift des Kauf
vertrages unternahmen die Schwindler
nun ſofort ihre Betrugsmanöver. Bei einem
Fahrradhändler erſchwindelten ſie zwei Fahr
räder. Als Sicherheit verpfändeten ſie die
Miete des gekauften Grundſtücks. Während
e einem Lebensmittelgroßhändler in der
ießnerſtraße Waren im Werte von 157 M.

abſchwindelten, ohne irgendwelche Gegen
leiſtung zu bieten, brachten ſie in einem Ab-
zahlungsgeſchäft am Rollplatz Herren und
Damenkleidungsſtücke im Werte von 539 M.
an ſich, die ſie mit Wechſeln bezahlten. Bei
einer Autofirma erſchwindelten ſie am 9. d. M.
einen Vierſitzer- (6/16 P8) Opelwagen, Vor
kriegsmodell, braun lackiert, Karbidbeleuch-
tung, Motornummer 25 886, der jetzt wahr-
ſcheinlich irgendwo untergeſtellt oder umge-
tauſcht worden iſt. Den Wagen bezahlten ſie
mit Wechſeln und traten als Sicherung eben-
falls die Hausmiete ab. Erſt nachdem die Be-
trüger verſchwunden waren, wurde der ganze
Schwindel bekannt.

Der angebliche Berghof wird beſchrieben:
25 Jahre alt, 1,65 groß, unterſetzt, ſchwarzes
Haar und ſchwarzer kleiner Schnurrbart; er
war bekleidet mit dunklem Anzug, Sport-
mütze bzw. Jägerhut mit Stutz und machte den
Eindruck eines Landwirts. Löſer wird be-
ſchrieben: 32 Jahre alt, etwa 1,72 groß, ſchlank,
rötlichblondes Haar und Schnurrbart, auf-
fallend abſtehende Ohren, Pickel im Geſicht; er
trug gelblichbraunen Anzug und Sportmütze
und machte den Eindruck eines Fleiſchers oder
Gaſtwirts.

Ein Dieb wird kaubſtumm.
14 Einbrüche. 5 Jahre Zuchthaus.

Erfurt. Wegen drei ſchwerer und elf ein
facher Diebſtähle hatte ſich der bereits achtmal
vorbeſtrafte 35 Jahre alte Arbeiter Erich Bön-
ſchen aus Dortmund vor dem Schöffengericht

dann bleibt's oft bei der Vorfreude ſagt
man!“

„Alſo garſtig ſind Sie, Schweſter als ob
Sie ein ſchlechtes Gewiſſen haben als ob
Sie ſchon wüßten ach, liebe Schweſter
Erna 7!Es war faſt, als ob Schweſter Erna die
Augen feucht wurden.

„Wir wollen machen, daß wir in den
Schatten kommen die Sonne wird ſchon un-
erträglich wir ſind heute wieder viel zu ſpät
herausgekommen.“

„Ja, ja, vorläufig den Morgen genießen
und nicht den Abend!“ hat der Profeſſor ge-
ſagt.“

Ochſengeſpanne mit den letzten Heufuhren
kamen ihnen entgegen von allen Seiten
hingen die weißen Sternblumen langſtielig
herunter, Kornblumen und roter Mohn. Dinſa
genoß das alles mit ſchönheitstrunkenen Augen.
Aber die Unruhe ſaß ihr in allen Winkeln.

Als ſie oben an der Bank unter den
ſchattenſpendenden Ebereſchen ankamen, packte
Schweſter Erna das kleine Frühſtück aus und
reichte Dinja die Berliner Zeitung hin ſie
ſelbſt ließ ſich auf die Bank nieder.

„Hier iſt faſt die ſchönſte Ausſicht im ganzen
Ort. Wie die roten Dächer da unten in der
Sonne aus dem Grün funkeln! Da ſchlägt
die Uhr vom Turm: Elf! Zwei Stunden
haben wir hier Zeit.“

„Jch wünſchte, ich könnte mich hier ins
Gras legen!“ ſeufzte Dinja.

„Nur Geduld, das kommt auch bald. Aber
nun eſſen Sie auch artig Jhr Brötchen, bitte.“

„Jch mag nicht ich mag wirklich nicht!“
„Das gibt's nicht! Sie haben ſchon geſtern

ſo ſchlecht gegeſſen. Wollen Sie, daß ich Herrn
Profeſſor morgen petzen ſoll, daß

„Nein nein ich eſſe ja ſo viel ich irgend
kann, aber bei dem warmen Wetter

ſoll ſich nicht vorher ſo ſehr auf etwas freuen

zu verantworten. Er war während der Ver
büßung einer Strafe in Tegeln bei der Außen-
arbeit entwichen und hatte ſich dann in Mit-
teldeutſchland herumgetrieben. Unter der Vor
gabe, er ſei Angeſtellter, und mit Hilfe ge-
h Ausweispapiere, die auf Fabrik-
erio Paul Ruhland lauteten, miete er in

Erfurt, Weimar, Gotha, Eiſenach, Gera, Jena,
lauen i. V., Dresden, Leipzig und Chemnitz
ohnungen, erbrach dann in der Nacht die

Schränke, raubte ſie aus und verſchwand ſpur
los. Seine Beute verſetzte er. Bei einem
neuen Verſuch, die geſtohlenen Sachen los zu
werden, wurde er in Erfurt verhaftet. Hier
verlor er die Sprache, weil ihm angeblich im
Traume Gott erſchienen ſei und ihm verboten
habe, zu ſprechen. Er gab eine ſchriftliche Er
klärung ab, in der er ſeinen Zuſtand zu be
gründen ſuchte. Auf die Fragen des Gerichts-
hofes folgten verworrene und blöde Ant-
worten. Ein Sachverſtändiger ſtellte feſt, daß
der Angeklagte die Taubheit ſimulierte, ſo daß
von der Vernehmung eines als Dolmetſcher
vorgeladenen Taubſtummenlehrers Abſtand
genommen werden konnte. Der Angeklagte
war in der letzten Zeit in den Hungerſtreik
getreten. Mitgefangene trugen in denSitzungsſaal. Zu der Verhandlung waren
außer den Sachverſtändigen 88 Zeugen er-
ſchienen. Das Urteil lautete wegen drei
ſchwerer und zehn einfacher Diebſtähle im
Rückfall Jahre Zuchthaus unddrei Jahre Ehrverluſt.

Stromdiebſtahl.
Das Elektrizitätswerk um 10 000 M. geſchädigt.

Gotha. Vor dem Amtsgericht hatten ſich
ein Mühlenbeſitzer und deſſen Knappe wegen
Diebſtahls von elektriſchem Strom zu verant
worten. Der Mühlenbeſitzer M. ſtellte als
Nachfolger des Mühlenbeſitzers S. aus Frie
mar den elektriſchen Stromzähler in den Jah-
ren 1925 bis 1928 ſtets vor Ableſung des Zäh-
lers zurück. ſo daß er das Elektrizitätswerk
Giſpersleben um rund 10 000 Mark ſchädigte.
Der Betrug wurde mit einer Plombierzange
ausgeführt, die der frühere Mühlenbeſitzer S.
bereits zu dieſem Zwecke hatte anfertigen
laſſen. Gegen den Knappen wurde das Ver-
fahren auf Grund des F 153 eingeſtellt. Der
jetzige Mühlenbeſitzer M. wurde zu ſechs Mo-
naten Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe
und der frühere Beſitzer der Mühle, S., zur
Zahlung einer Buße von 500 Mark verurteilt,
da er den Diebſtahl zugab, während M. bis
zuletzt leugnete.
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Grube „Caroline“ arbeitet
wieder.

Barneberg. Freudig wurde es von der
hieſigen Arbeiterſchaft begrüßt, als es am
Sonntag hieß, daß die Grube „Caroline“ ihren
vor einiger Zeit ſtillgelegten Betrieb wieder
aufnimmt. Zunächſt wird allerdings nur mit
halber Belegſchaft gearbeitet, doch heißt es, daß

Schweizer Franken ausgeſetzt.

Salat mundet beſſer
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bereits in kürzeſter Zeit der größte Teil der
Belegſchaft wieder eingeſtellt wird.

Ein Skadiverordneker wirft mik
einem Aſchenbecher.

Anmutige Szene im Stadtparlament.
ClausthalZellerfeld Die ſtädtiſchen Kob

legien befaſſen ſich augenblicklich mit der Etats
beratung für 1930. Angeſichts der hereinbreche
den Not im Oberharz, bedingt durch die vor
ausſichtliche Stillegung der Oberharzer Erz-
bergwerke, macht die Beratung den ſtädtiſchen
Kolegien in dieſem Jahre beſondere Schwie-
rigkeiten. Dazu kommt, daß die Bürgervor-
ſteher Schütz und Töpperwien ſcharfe Kämpfe
gegen angebliche Mißſtände in der Stadtver-
waltung führen. Drei Sitzungen haben bereits
ſtattgefunden, und der Etat iſt immer noch nicht
verabſchiedet. Bei der jüngſten Sitzung kam
es wieder zu unliebſamen Auseinanderſetzun-

en, in deren Verlauf der ſozialdemokratiſche
ürgervorſteher Beetz dem Vertreter der

Haus und Grundbeſitzer. Töpperwien, einen
eiſernen Aſchenbecher in den Rücken warf.
Während Töpperwien ſelbſt ziemlich gelaſſen
war, verwahrte ſich der Nationalſozialiſt Preis
gegen dieſe Entgleiſung und drohte mit einer
Selſterwaſſerflaſche nach dem SPD. Vertreter
zu werfen. Erſt nach geraumer Zeit konnte
Bürgermeiſter Storch den Tumult wieder zur
Ruhe bringen.

Mit dem Mokorrad gegen den
fahrenden Zug.

Deſſau. Auf der Wörlitzer Eiſenbahn er-
eignete ſich an der Stellc, wo die Straße
DeſſauOranienbaum gekreuzt wird, ein ſchwe
rer Zuſammenſtoß. Maſchine, Packwagen und
der erſte Perſonenwagen des von Wörlitz kom
menden Perſonenzuges hatten den ſchranken-
loſen Uebergeng bereits paſſiert, als ein
Motorradfahrer der Volontär v. Oertzen
Jaſper aus Deſſau, in den zweiten Perſonen
wagen hineinraſte. Beide Beine wur-
den ihm abgequetſchi. Auf dem Wege
ins Deſſauer Krankenhaus iſt er geſtorben.

Ehrwürdige Gänſedamen.
Gommern. Der Arbeiter Buch in Vehlitz

iſt im Beſitze von zwei Zuchtgänſen, die er im
Frühjahr 1904 aufgezogen hat, und die demnach
das reſpektable Alter von 26 Jahren erreicht
haben. Trotzdem liegen ſie auch heute noch dem
Brutgeſchäft ob. Rechnet man ſeit 1905 für fedes
Jahr durchſchnittlich 12 Gänſekücken (in man
chem Jahre haben die Tiere auch eine zweite
Brut ausgebracht), ſo ergibt das den Nach
wuchs von rund 600 Kücken von den beiden
Tieren. Jn der Pfanne möchte man natürlich
keine dieſer beiden verdienten Kapitols-
hüterinnen haben.

Wieder eine Skudenkin vermifſzk.
Leipzig. Noch hat man von der Leipziger

Studentin Charlotte Müller, die im Radium-
bad Oberſchlema zur Erholung weilte und ſeit
mehreren Wochen vermißt wird, keine Spur
gefunden. Nun wird wieder eine Studentin
vermißt, und zwar die 20 Jahre alte, in Zürich
geborene Stud. math. Giſela Guyer Sie iſt am
9. April zuletzt geſehen worden. Für ihre Er-
mittlung wurde eine Belohnung von 500

Seit 1875 führende Markel
Eine Slaſche ElSs gibt mit
Waſſer feinſt. Tafeleſſig u.

reicht monatelaong.
Eſſig aus Elbs-Essig-Essensz iſt mild im
Geſchmack, waſſerhell, klar, keimfrei und
unbegrenzt haltbar. Probeflaſche 30 es s er

„Die Gebirgsluft zehrt und Sie haben ſo
viel nachzuholen das dürfen Sie nicht ver-
geſſen

„Ja, ja, ich eſſe
Die Zeitung wurde geteilt und die leckeren

Brötchen verſchwanden auf beiden Seiten,
während emſiger Lektüre. Es gab ja ſo viel
Mord und Totſchlag, Juwelendiebſtahl,
Faſſadenkletterei und neue Filmberichte, man
verſank in Sommerfriſcheplaudereien und
ſtreifte die nichtsſagende Tagespolitik.

„Nicht wahr, Schweſter, wenn er nicht käme,
hätte er doch abtelegraphiert?“

Schweſter Erna fuhr aus ihrer Zeitung auf.
„Wer

Dinjas Zeitung lag auf der Erde ihre
angſtvollen Augen ſtarrten ins Leere. „Der
Profeſſor„Aber nein, Fräulein Dorn, das iſt ja
ſchrecklich mit Jhnen! Jmmer und immer
wieder kreiſen Jhre Gedanken um den Pro-
feſſor. Wenn das ſo weiter geht, reiſe ich ab!“

Die Schweſter zwang ſich zum Lachen, aber
es gelang ihr nur ſchlecht.

„Das iſt doch ganz natürlich ich bin ja
ſo neugierig, wie er mich nun finden wird
in acht Tagen kann man ſich doch ſehr erholt
haben, nicht Sehe ich ſchon beſſer aus
Hab' ich ſchon ein bißchen rote Backen? Ach,
Schweſter, Sie lachen immer das macht
mich traurig

„Vielleicht ſoll ich Sie zum Weinen ani
mieren? Sie blühen wie ein Röschen! Es iſt
alles ſo tadellos wie nur möglich aber Sie
wollen ſich mit Gewalt krank machen, ſcheint
mir An liebſten lägen Sie wohl noch
als Mumie eingewickelt in der Klinik, anſtatt
die Tage zu durchjubeln, daß Sie wieder ein
freier, geretteter Menſch ſind und unſer Pro
feſſor eine ſo ſchwere Sorge los iſt.

Dinjas Augen flackerten glückſelig auf:
„Hat er ſich ſehr um mich geſorgt? Sehr

„Jch ſollte meinen! Und nun ſeien Sie
dankbar und helfen Sie ihm, daß er mit Jhnen
Staat machen kann.“

„Ach ja ich will ihm helfen und immer
froh ſein und lachen. Gibt es denn gar keine
Medizin gegen das dumme Weinen?“

„Froh ſein nur immer froh ſein und
lachen das iſt die einzige Medizin! Wir
wollen mal aus der großen Bibliothek des
Herrn Turner ein paar recht luſtige Bücher
herausſuchen die müſſen Sie alle leſen
dann werden alle dumme Gedanken von ſelbſt
verſchwinden.“

„Ach ja! Wir wollen nach Hauſe fahren
und gleich ſuchen. Lachen, lachen ich will ja
ſo gern lachen lachen! Ob Trane gerne
lacht

„Sicher! Er hat nur ſo wenig Urſache
dazu! Wer immer nur bange Geſichter und
naſſe Augen zu ſehen bekommt, verlernt ſo
allmählich das Lachen. An tapferen Patien-
ten hat er große Freude da wird die Arbeit
leichter.“

„Bin ich denn gar nicht tapfer?“
„Nein, gar nicht!“
„Schweſter, liebſte Schweſter ich bin doch

ſo jung und was habe ich leiden müſſen,
und zu denken, daß es doch nie mehr wer-
den kann, wie es war daß alle Träume

„Ja, ja! So ſieht Jhre Tapferkeit aus!
Es geht Jhnen gut die ſchweren Leiden ſind
doch überwunden Sie empfinden doch kaum
noch Schmerzen, die Sie noch ängſtigen dürfen

wir, haben alle ſolch herzliche Freude an
Jhrer Geneſung, die doch niemand zu hoffen
wagte, und nun dieſes andauernde Quälen,
dieſes.

„Jch werde tapfer werden, Schweſter ach,
ſo von Herzen tapfer Kommen Sie
wir wollen luſtige Bücher ſuchen noch vor
Tiſch. Jch will gleich nachmittags anfangen
zu leſen. Aber Jhr müßt auch alle Geduld
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Die erſte nakionalſozialiſtiſche
Verſammlung.

Ammendorf. Die öffentliche Verſammlung
der NSDAP. am 15. Mai im Schützenhaus
war hier die erſte Kundgebung dieſer Partei.
Der große Saal war überfüllt, u. a. waren
viele Anhänger der KPD., SPD. und des
Reichsbanners anweſend. Als Saalſchutz war
eine etwa 100 Mann ſtarke Abteilung der ein
berufenen Partei in Kluft zur Stelle. Einehemaliger Kommuniſt Korn, Berlin, ſprach
über „Den marxiſtiſchen Verrat“. Als einige
Kommuniſten zu Anfang unſachliche Zwiſchen
rufe anzubringen verſuchten, machte ſie der Ver
bei nochmaligem Mundaufmachen an die Luft
geſetzt werden würden. Der Saalſchutz nahm
ſofort die erforderliche „Hilfsſtellung“ ein, und
es war ſtill wie in der Kirche. Jn der Aus-
ſprache meldete ſich der Kommuniſt Kunz,
Halle, zum Wort. Bevor er ſeine Ausführun-
gen machen konnte, wies der Verſammlungs-
leiter darauf hin, daß in den letzten 14 Tagen
zwei Anhänger der NSDAP., die früher Kom-
muniſten waren, durch Anhänger der KPD. er-
mordet wurden, und er ſtellte dem Diskuſſions-
redner die Frage, ob auch er die Parole ſeiner
Partei billigt: „Schlagt die Faſchiſten, wo ihr
ſie trefft“/. Der Gefragte verſuchte ſich von
einer klaren Stellungnahme zu drücken. Es
wurde ihm deshalb das Wort nicht erteilt. Ein
Kommuniſt forderte nunmehr ſeine Anhänger
zum Verlaſſen des Saales auf. Man ſang die
Jnternationale, aber die Töne gingen in der
Marſchmuſik unter. Ein Ueberfallkommando
der Schutzpolizei fuhr dauernd durch die
Straßen und ſorgte dafür, daß es nicht zu
Zuſammenſtößen kam.

Ferngas von Magdeburg.
Aſchersleben. Magiſtrat und Stadtverord-

netenverſammlung haben beſchloſſen, Ferngas
von Magdeburg zu beziehen. Der endgültige
Vertrag iſt von der Gamanag- Geſellſchaft und
dem Magiſtrat unterzeichnet. Mit der Legung
der Gasröhren ſoll in nächſter Zeit begonnen
werden. Magdeburg legt eine Leitung nach
Leipzig, an Deſſau vorbei. Von dieſer Leitung
wird eine Abzweigung über Bernburg, Güſten
nach Aſchersleben geführt. Für ſpäter hofft
man, einen Ring ſchließen zu können, wenn
auch Städte weſtlich von Aſchersleben ſich der
Gamanag angeſchloſſen haben. Auch die zweite
Leitung, die die noch ſpäter ſich anſchließenden
Städte berühren wird, wird nach Aſchersleben
geleitet, ſo daß unſere Stadt eine doppelte
Sicherheit erfährt, wenn auf einer Leitung
wirklich einmal eine Betriebsſtörung eintreten
ſollte. Zunächſt nimmt die hieſige Gasanſtalt
von Magdeburg nur Zuſatzgas und nutzt noch
ihre alten Oefen aus. Sehr bald wird ſie aber
die volle Menge, 2,2 Millionen Kubikmeter,
von Magdeburg abnehmen, weil ſich dann der
Preis günſtiger geſtaltet. Die erſte Million
Kubikmeter iſt natürlich teurer, bei größerer
Abnahme ermäßigt ſich der Preis. Außer dem
Gaslieferungsvertrag hat unſere Stadt mit
der Geſellſchaft auch einen günſtigen Koks-
lieferungsvertrag getätigt. Die Stadt kann,
je nach Wunſch, Grobkoks oder Brechkoks,
Zechenkoks oder Gaskoks verlangen.

Die Reichsbahn und
Vienenburg.

Goslar. Ueber die Sicherheit des Eiſen-
bahnbetriebes im Vienenburger Gebiet macht
ſich das reiſende Publikum Sorgen. Die
Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magde-
burg teilt hierzu mit, daß zu irgend welchen
Beunruhigungen keine Gründe vorliegen. Die
Strecken im gefährdeten Gebiet ſind ſämtlich
nachgeprüft und werden von beſonders aus
eſuchtem Perſonal dauernd überwacht. Die

Fahrgeſchwindigkeit iſt bei den Zügen ſo weit
herabgeſetzt, daß die Lokomotivführer voll
kommen die Züge in ihrer Gewalt haben, um
bei den kleinſten Schwierigkeiten ſofort halten
zu können. Weiterhin ſteht die Reichsbahn mit

mit mir haben, und nicht nur immer von mir
verlangen

So wurde denn am Nachmittag geleſen. Sie4
laſen ſich gegenſeitig vor, und viel ſilbernes,
helles Lachen durchſchnitt die ſchwüle Luft vom
Balkon herunter. Dann am Abend nahmen
ſie mit Frau Rudolf im Garten vor dem
Hauſe unten den Tee. Jmmer noch in heiterer
Stimmung Frau Rudolf beſtritt hauptſäch-
lich die Koſten der Unterhaltung. Sie erzählte
allerhand luſtiges Zeug aus Toms Turners
Jugendzeit. Wie er immer den Kopf voller
Beulen und mit defekten Hoſen heimkam, als
ob das etwas ganz Selbſtverſtändliches wäre,
und er nicht begreifen konnte, daß man ſich um
ihn ſorgte. Wie er ſpäter ſeinen Lehrern fort-
lief zur väterlichen Farm, die zwei Stunden
von Chicago entfernt lag, und auf ungeſattel-
tem Pferd, einen Spielkameraden hinten auf,
durch ganz Chicago zurückgeraſt kam. Sein
Temperament ging immer mit ihm durch und:
„er war ein geſunder, lachend-ſchöner Jungel“
rief ſie dann immer zum Schluß.

Dann horchte Dinja auf und lachte hell
als freue ſie ſich dieſer wilden Jugend, dieſer
ausgelaſſenen Kraftgefühle.

„So .2 War er ein ſchöner Junge .7“
„Wie er heute ein ſchöner Mann iſt!“

prahlte Mutter Rudolf in zärtlichem Stolz.
„Gott ja häßlich iſt er gewiß nicht!“

meinte Schweſter Erna. „Nur, daß er einen
etwas queren Blick hat, ſo von unten auf,
lauernd wirklich ſo ein bißchen zum
Fürchten

„Na, ich hab's nie erlebt, daß die Mädels
ſich vor ihm fürchteten! Und heute? Was
glauben Sie wohl, wie die Weiber hinter ihm
her ſind! Bis hierher kommen ſie ihm nach-
gerannt aus aller Welt Enden! Der braucht
nur zuzugreifen Und ſo 'ne Partie, wie
der is!“ prahlte Frau Rudolf entzückt weiter.

„Na, und er?

der Berginſpektion an Ort und Stelle in ſtän
diger Verbindung, um jeder geringſten Lage-
verſchiebung im Bergwerk unter Tage für den
Eiſenbahnbetrieb über Tage ſofort Rechnung
tragen zu können.

Das erſte nordiſche
zZeißPlanekarium.

Jena. Mit Beginn der Kunſt- und Heim-
induſtrie Ausſtellung Stockholm, die Mitte Mai
eröffnet wird und bis Oktober 1930 dauert öff
net auch das erſte nordiſche Zeiß-Planetarium
ſeine Pforten. Die Errichtung dieſes Zeiß-
Pkanetariums, das in einem beſonderen Ge-

Briand hat dem Reichsaußenminiſter Dr.
das geſamte noch beſetzte Gebiet

Unten: Burg Cöchem an der Moſel
W

Ein raſender Skier.
Wolmirſtedt. Ein Stier, der geſchlachtet

werden ſollte, riß ſich plötzlich los und ſtürmte
davon. Ueber Felder und Gärten, deren
Zäune er umlegte, raſte er auf das Dorf
Niederndodeleben zu. Kurz vor dem Bahn-
hof Wellen gelang es endlich, ihm einen Strick
um den Hals zu werfen und zu feſſeln. Das
Tier war durch die wilde Flucht derart er-
ſchöpft, daß es kurz darauf tot zuſammenbrach.

Landfriedensbruchprozeſz.
Gotha. Die Staatsanwaltſchaft hat jetzt

gegen die beteiligten zwölf Angehörige der
Kommuniſtiſchen Partei wegen der Vorgänge
in einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung
in Remſtädt am 22. 3. ds. Js. Anklage wegen
Landfriedensbruchs erhoben.

Scherz mit ſchweren Folgen.
Burg b. Magdeburg. Während einer Früh-

ſtückspauſe neckten ſich in einer hieſigen Werk-
ſtatt verſchiedene Arbeiter. Als ein Arbeiter
ſeinem Kollegen dabei ein Radieschen ins
Knopfloch des Hemdes ſteckte, erſchrak dieſer

„Well, Fräulein Dorn, unſer Tom iſt kein
Koſtverachter, ſo lang es ihm Spaß macht!“

Dinja ließ die Augen über den plötzlich
dunkel werdenden Horizont hinkreiſen das
Jntereſſe an Tom Turners Tollheiten ſchien
erloſchen. Jhre Brauen zogen ſich zuſammen.

„Sehen Sie nur, Schweſter, was da für
ſchwarze Säcke am Himmel hängen o, da
zieht ein böſes Wetter heran, nicht wahr, Frau
Rudolf?“

„Das zieht wohl vorüber.“
„Ach nein, das zieht erſt recht zuſammen!

So ſchwarze dicke Säcke
„Da regnet ſich vielleicht einer ab das

kommt ja vor.“
„Es fegt auch ein kühler Luftzug über die

Landſchaft es kommt gewiß ein Unwetter!“
„Aber nein! Daran müſſen Sie ſich ge-

wöhnen, Fräulein Dorn gleich nach Sonnen-
untergang kühlt ſich die Temperatur ab,
wenn's auch noch ſo heiß am Tage war. Das
iſt im Gebirge immer ſo, wenigſtens hier im
Harz überall. Das iſt ja das Erfriſchende hier.
O, wir haben ſchon manchmal im Juli abends
die Heizung angedreht, um behaglich zu ſitzen
Aber das macht gar, nichts, am anderen Mor
gen iſt's dann, wieder warm und ſchön!“

„Ja, meinen Sie, Frau Rudolf? Wird's
morgen wieder ein ſchöner Tag?“

„Na, wenn's ſchon ein bißchen regnet, da
werden wir ja nicht gleich ſchmelzen! Wir
haben es ja auch im Hauſe reizend behaglich
wenn wir mal wirklich nicht hinauskönnen!“
beruhigte Schweſter Erna.

„Deshalb nicht! Nur wenn es regnet,
ſehr regnet ob der Profeſſor auch bei ſchlech-
tem Wetter herauskommt da machte ich
mir Sorge!“ ſagte Dinfa traurig.

Frau Rudolf ſchmunzelte: „Na, ein be-
rühmter Arzt wie Profeſſor Trane wird ſich
doch vor ein paar naſſen Tropfen nicht
fürchten!“

Curtius

bäude auf dem Ausſtellungsgelände unterge-
bracht iſt, wurde von einem beſonderen Konſor-
tium durchgeführt.

Ein Hirſch ſchiebt ein Auto
in den Graben.

Kolbitz (Wolmirſtedt). Auf der Straße
nach Stendal wurde nachts ein Perſonenwagen
von einem Hirſch angegriffen. Obwohl das
Auto gebremſt wurde, ſtieß das Tier mit voller
Wucht gegen den Wagen und ſchob ihn in den
Graben. Ein Mitfahrer erlitt einige Schnitt
wunden am Kopf. Der Hirſch wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er kurze Zeit darauf verendete.

e59559
Paris gibk den Befehl zur Räumung der 3. Zone

Oben: Der Dom von Mainz und der Marktplatz von Zweibrücken.
und die Porta Nigra in Trier.

über die Kälte des Radieschens, daß er dem
Arbeiter aus Verſehen das Frühſtücksmeſſer,
das er gerade in der Hand hielt, in den Leib
rannte. Der Schwerverletzte wurde in bedenk-
lichem Zuſtand ins Krankenhaus übergeführt.

Anrufung des Schlichkers.
Magdeburg. Der am 12. ds. Mts. vom

Schlichtungsausſchuß Halle gefällte Schieds-
ſpruch über die Arbeitszeit in der mitteldeut-
ſchen Metallinduſtrie (Magdeburg, Anhalt und
Halle) iſt von Seiten der Arbeitnehmer abge-
lehnt, von Arbeitgeberſeite dagegen angenom-
men worden. Die Arbeitgeber haben darauf-
hin den mitteldeutſchen Schlichter angerufen.

8 Mark für den Zeniner
Maikäfer.

Braunſchweig. Da das Jahr 1930 ein
Hauptſchwarmjahr für Maikäfer iſt, hat der
Miniſter des Jnnern in Verbindung mit der
Landwirtſchaftskammer eine Fangprämie von
8 M. je Zentner ausgeſetzt.
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„Mein Vater mochte nie im Regen aus-
gehen, es war ihm ſo gräßlich, naß zu werden!“

Frau Rudolf warf Schweſter Erna einen
ungeduldigen Blick zu und ſchüttelte mit dem
Kopf.

„Jhr Herr Vater war vielleicht von Beruf
ein Stubenhocker, aber ein ſo vielbeſchäftigter
Arzt nimmt's mit allen Elementen auf. Und
ſchlimmſtenfalls kommt Herr Profeſſor dann
mal an einem anderen Sonntag.“

„Ach nein nein er ſoll morgen kom-
men, und e sſoll ſchön ſein und die Sonne ſoll
ſcheinen. daß es auch eine Erholung für ihn
iſt! War Profeſſor Trane ſchon oft hier?“

„Ein einziges Mal zur Herbſtjagd ſo
viel ich mich erinnern kann. Zu den Zeiten
haben wir dann oft ſehr viel Beſuch Herren-
beſuch man kann ſie nicht ſo auseinander-
halten, bis auf die Jntimen, die zu allen
Jahreszeiten mal auf kurz oder länger ein-
kehren, auch wenn Herr Turner gar nicht da
iſt. Er ſelbſt kommt ja nur, wenn er ſich mal
ein paar Tage von dem Stadt- und Ver-
gnügungslärm gründlich erholen will. Dann
lebt er wie ein richtiger Einſiedler von Milch
und Honig und ſchläft ſich aus. Schlafen kann
er! Tage und Nächte in einer Tour! Jch
glaube, er würde ſchon gar nicht mehr von
ſelbſt aufwachen, wenn man ihn nicht gewalt-
ſam weckte. Jn Berlin, ſagt er, kann er das
nicht durchſetzen. Da hat er keine Zeit zum
Schlafen und keine Gelegenheit, ſich mal richtig
auszuhungern. Und das müſſe jeder geſunde
Menſch am beſten drei- bis viermal im Jahr
ſich vornehmen.“

„Jedenfalls ſehr originell!“ Iachte Dinja.
Für den Abend machte Schweſter Erna aber

Schluß. Dinja ſollte immer noch möglichſt
zeitig zu Bett, und ſie fand ſie ſchon etwas
müde ausſehend.

„Wir wollen doch morgen Staat mit Jhnen
machen. Alſo ſchön ſchlafen und nicht erſt

Turnen Spork Spiel
Der Uebungsplan des

Männerkurnvereins.
Unſere Uebungsſtunden finden ab 20. Maf

wie folgt ſtatt:
Auf dem Turnplatz am Stadtpark.

Turner und Jugendturner: Dienstags und
Donnerstags ab 20 Uhr.

Fecher und Fechterinnen: Männerriege
(über 40 Jahre) Donnerstags ab 20 Uhr. Tur-
nerinnen Montags ab 20 Uhr. Schüler Don-
nerstags ab 18 Uhr. Schülerinnen Montags
ab 18 Uhr.

Spielabteilung: Fauſt und Handballſpiele
ſür Turner und Turnerinnenz Mittwochs nach

ittags und abends
7ESpielmannszug: Freitags ab 20 Uhr.
In der Turnhalle der Peſtalozziſchule.
Muſterſchule wie bisher: Anfänger und

SFortgeſchrittene ab 17,30 Uhr, Turnerinnen ab
20 Uhr. Frauenriege Dienstags ab 20 Uhr.

Jm Parkbad (Heuſchkels Badeanſtalt).
Schwimmabteilung: Männliche Mitglieder:

Freitags ab 16 Uhr; weibliche Mitglieder
Dienstags ab 16 Uhr.

Im Vereinslokal „Bergſchlößchen“.
Männerchor: Sonnabendös 20 Uhr. Frauen-

chor Freitags ab 20 Uhr. Kegelgeſellſchaft:
Sonnabends ab 20 Uhr.

Unſer Turnplatz am Stadtpark iſt Sonn-
tags den ganzen Tag für alle Mitglieder ge-
öffnet. Mitglieder, die eine Dauerkarte für
die Badezeit haben wollen, können dieſelbe un-
Vorzeigen der Mitgliedskarte oder des Turn
paſſes beim Pächter (Klepzig) im „Parkbad“
erlangen. Preis wie im Vorjahre. Jn allen
Uebungsſtunden werden gern Neuanmeldungen
entgegengenommen.

t

MTV. Sonntag, 18. Mai, auf dem Turn-
platz vor dem Stadtpark: Vormittags 9 Uhr
treffen ſich ſämtliche Turner und Turnerinnen
zur gemeinſamen Einübung der Freiübungen
zum Bezirksturnfeſt (Muſikbegleitung). Nach-
mittags ab 15 Uhr Spiele für alle. Sämtliche
Mitglieder müſſen erſcheinen. Abends 20
Uhr 9jährige Stiftungsfeier der Spielabteilung

Vereinsnachrichkten

Turn und Sportverein e. V. Neuröſſen.
Wir machen unſere Mitglieder hiermit noch-
mals auf die am Sonnabend im Turnerheim
auf dem Platze ſtattfindende Mitgliederver-
ſammlung aufmerkſam. Wir erſuchen um
regen Beſuch. Der Vorſtand.

Anturnen. Am Sonntag findet unſer
Anturnen auf dem Sportplatz in Göhlitzſch ſtatt
Alle Abteilungen müſſen geſchloſſen 14 Uhr an
der Siedlungsturnhalle antreten. Von dort
Marſch nach dem Platz, dort Schauturnen. Auch
hier bitten wir unſere Mitglieder, ſich zu be-
teiligen und auf dem Platze zu erſcheinen.

Der Oberturnwart.
Hanöball. Spiele am Sonntag: Meiſter-

klaſſe gegen Dürrenberg 1. 16,30 Uhr auf un-
ſerem Platze. Alle Handballer müſſen zum An
turnen im Dreß weſcheinen, um an dem Schau
turnen und Spielen des Vereins teilnehmen
zu können. Die Spielleitung.

Merſeburger Schwimmerſchaft e. V. An-
ſchwimmen Cämmeritz am 18. Mai verſchoben.
Dafür Handballrückſpiel. Abfahrt 14 Uhr.
Donnerstag, den 22. Mai letzte Turnſtunde.

Der Vorſtand.

lange mit offenen Augen daliegen und nach
dem Himmel gucken oder über Regen und
Sonnenſchein nachgrübeln! Jeder Tag hat
ſeine eigene Plage oder ſeine eigene Freude

je nachdem es für uns beſchert wird un-
ſerem Verhalten gemäß!“

Dinja hielt den ſcherzhaft drohenden
Finger der Schweſter feſt und ließ ſich geduldig
die Krücken unter die Achſeln ſchieben und ſich
in ihr Schlafzimmer geleiten..

Der Sonntag erwachte in heller Glorie.
Am öſtlichen Horizont züngelte es roſenrot
um die dunklen Bergkuppen. Blitzende
Finger krabbelten auf den Fenſterſcheiben
herum und umzärtelten die ſchönen bronzenen
Griffe und Türen und Sränke in Dinjas
Zimmer. Sie jubelte. Sie hätte aufſpringen
mögen und ſelbſt herumtanzen wie die
ſchmeichelnden Lichter. Sie wußte noch nicht,
daß wenn die Sonne ſo früh hochkam, man
hier mit einem Regentage rechnete. Vor halb
neun durfte Baldur mit ſeinem luſtigen Ge
ſpann hier nicht ſpazierenfahren ſonſt kam
Wetterſturz und er mußte zuſehen, wie er
ſeine allzu feurigen Roſſe wieder in den Stall
bekam.

Dinja ſah mit blanken Augen herum,
frühſtückte mit Heißhunger und hatte gar keine
Ruhe in ihrem Stuhl. Sie ließ ſich von den
Hunden umſpringen, mit denen ſie gut Freund
war, ließ ſich friſche Suppenknochen bringen,
um ſie zu füttern und ſich an dieſen Kämpfen
um die fetten Happen zu beluſtigen.

Dann jagte ſie die Tiere wieder fort, weil
ihr Lärm ihr zu ſehr auf die Nerven fiel. Bald
wollte ſie ein Geduldſpiel betreiben, bald im
Wagen über die friſchgekieſten Gartenwege
kutſchieren, und dann mußten wieder die
Krücken heran, ſchließlich warf ſie die Krücken
fort und wollte nur an einem Stock ohne jede
weitere Hilfe gehen
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Sonnabend, den 17. Mai 1930

ſtehend die Feſtfolge: Begrüßungsabend am
Sonnabend, dem 17. Mai, abends 8 Uhr,
im Gaſthof „Goldener Stern“. Neben Be-
rüßung und Anſprache werden muſikaliſche
arbietungen mit turneriſchen Vorführungen

und einem Theaterſtück abwechſeln. Am Sonn
tag, den 18. Mai: Vormittags 6 Uhr Wecken,
8 Uhr Führerſitzung im „Goldenen Stern“,
9,30 Uhr Morgenandacht im Kurpark „10 Uhr
Gautagung, mittags 1-3 Uhr AlarmUebung,
anſchließend Umzug durch die Stadt, 3,30 Uhr
Konzert im Kurpark (bei ungünſtigem Wetter
im Saale), abends 7,30 Uhr Ball im „Gol-
denen Stern“ und „Stadt Leipzig“.

Silberne Hochzeit.
Bad Lauchſtädt. Telegraphenaſſiſtent Otto

Schmidt und Frau, begingen am Donners
tag ihr ſilbernes Hochzeitsfeſt. Dem Silber-
paar wurden zahlreiche Ehrungen von allen
Seiten der Bevölkerung zuteil.

Ein Spielplatz für die Schule.
Schotterey. Jn der Gemeindevertreterſitzung

am 10. Mai wurde beſchloſſen, daß die Schule
nunmehr endlich den langerſehnten Spielplatz
erhält. Es wird hierzu der Gemeinde-Pflau-
menanger zwiſchen dem Wegelebenſchen und
Meißnerſchen Grundſtück zur Verfügung ge-
ſtellt. Von Anträgen auf Wohlfahrts-
unterſtützung wurden 6 antragsgemäß er
ledigt und genehmigt, während einer als
ungerechtfertigt zurückgewieſen wurde.

Beſuch aus Paris.
Bad Dürrenberg. Am Mittwoch weilte eine

Abordnung der höheren Baubeamten der
Stadt Paris in Bad Dürrenberg und be-

ſichtigte die Großſiedlung. Die franzöſiſchen
Bau ſachverſtändigen haben ſich über die An-
lage der Siedlung und die neuzeitliche Ein-
richtung der Wohnungen ſehr lobend ausge
ſprochen.

Die Lützener Diebesgeſellſchaft
vor Gericht.

Lützen. Drr Dezember 1929 und im Januar
1930 wurde die Einwohnerſchaft von Lützen
durch eine ganze Reihe von Diebſtählen beun
ruhigt, bis es endlich gelang, die Diebe und
einen Hehler zu ermitteln. Jetzt hatten ſich
der Arbeiter Karl Sch., der Klempner Paul
St., der Maurer Heinz Th., der Geſchirrführer
Franz K. und der Zurichter Willi Schw., ſämt
lich aus Lützen, wegen Diebſtahls und der
Händler Walter F. aus Schladebach wegen
Hehlerei zu verantworten. Zunächſt hatten die
3 zuerſt genannten Angeklagten von der Gru-
be Guſtav Adolf bei Röcken eine 3 Zentner
ſchwere Rolle Kupferdraht geſtohlen und an
den Angeklagten verſchachert. Th. und Sch.
waren ferner in eine Scheune eingedrungenund hatten eine Plane und Peitſche deſtohten

Jn einem anderen Falle hatten dieſelben
Angeklagten gemeinſam mit K. aus dem
Schuppen eines Leipziger Produktenhändlers
130 Pfund Rotguß und Kupfer entwendet und
in Leipzig für 34 M. verkauft, Th. und Schw.
hatten dann noch kurz vor Weihnachten im
Stadtparke zu Lützen eine Anzahl wert-
volle Blautannen und Edelfichten abgebrochen
und einige davon als Weihnachtsbäume mit
nach Hauſe genommen, wo durch ein Schaden
von über 150 M. verurſacht wurde. Die des
Diebſtahls angeklagten Perſonen waren ſämt-
lich geſtändig und wollen aus Not gehandelt
haben, da ſie arbeitslos waren. Es wurden
folgende Strafen verhängt: Th. erhielt eine

Telefon- Teilnehmer
prüft die Verlosungsnummer
Eurer Verkehrs- u, Fernsprech-

tabelle. m
und 256909 werden Prämien aus-
gezahlt.

Deutsche Verlags-Druckerei

Grabdenkmäler
Grabeinfassungen
s IMarmor- und Siſberkies

Auf die Nummern 256111, 256523 empfiehlt in groß. Auswahl zu bill. Preisen

Otto Bielig
R sSteinmetzmstr. u. Bildhauer
Domstraße Nr. 10

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Geſamtſtrafe von 10 Monaten, Sch. eine
ſolche von 7 Monaten. K. wurde zu 3 Mo
naten, St. zu 6 Wochen und Schw. zu 3
Wochen Gefängnis verurteilt, während F.
wegen Hehlerei 2 Monate Gefängnis abſitzen
muß.

Der Erſatzmann.
Mücheln. Der Magiſtrat hat in ſeiner

Sitzung vom 14. Mai 1930 anſtelle des
ausgeſchiedenen Stadtverordneten Herrn Hoh
mann, den Kaufmann Herrn Theodor Rot h
kähl als Erſatzmann gemäß 8 8 des Ge
meindewahlgeſetzes feſtgeſtellt.

Feierſchichten.
Mücheln. Ein Teil der Belegſchaft der Ge

werkſchaft „Eliſe II“ bei Mücheln, machte
in dieſer Woche die erſte Feierſchicht. Dem
Vernehmen nach ſollen die Feierſchichten
glücklicherweiſe nur vorübergehend ſein. Es
iſt jedoch nicht vorauszuſehen, wie lange dieſer
Zuſtand anhält.

Silberne Hochzeit.
Mücheln. Am Freitag konnte Herr Tier

arzt Gottlieb Knolle von hier, mit ſeiner
Ehefrau Marie geb. Koch, das Feſt der ſil

bernen Hochzeit feiern. Tierarzt Knolle er
freut ſich in unſerer Stadt größten Anſehens.

Ein Jahr Gefängnis
Großkayna. Der 2ljährige Arbeiter Paul

H. aus Großkayna war angeklagt, fich in 3
Fällen an 9jährigen Mädchen vergangen zu
haben. Unter Freiſprechung in einem Falle,
wurde er zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Fahnenweihe.
im Turnuverein Gröſt Almsdorf.

Gröſt. Der Turnverein Gröſt--Almsdorf
feiert am Sonntag Fahnenweihe, verbunden
mit gauoffenen Wettkämpfen. Durch gemein
ſamen Kirchgang der Teilnehmer am Vor
mittag wird das Feſt in würdiger Weiſe ein
geleitet werden. Nachmittags 14 Uhr treten
ſämtliche Teilnehmer, es werden einige Hun-
dert ſein, zu einem Umzug durch Gröſt und
Almsdorf an. Anſchließend wird der ſtellver-
tretende Gauvertreter Bachmann, Weißen-
fels die Fahne weihen. Die Wettkämpfe be
ginnen um 10 Uhr vormittags, Es werden
ſich an 200 Wetturner dem Kampfgericht
ſtellen und um den ſchlichten Eichenkranz
S Die techniſche Leitung iſt dem Bezirks
volksturnwart E. Lützkendorf, Merſe-

Die Gewerbeſteuererklärung
der freien Berufe.

(Abgabefriſt: 12. bis 31. Mai 1930.)
Von Steuerſyndikus Dr. jur. et rer pol. Brönner, Berlin W. 9.

Jn der Zeit vom 12. bis 31. Mai d. J. haben zum
erſten Male die bisher von der Gewerbeſteuer nicht be
troffenen freien Berufe eine Gewerbſteuererklärung ab-
zugeben. Die Veranlagung findet für die Zeit vom
1. April 1930 bis zum 31. März 1931 auf Grund des
im Jahre 1929 erzielten „Gewerbeertrages“ ſtatt. Ge
werbekapital und Lohnſumme wie bei den Gewerbe-
treibenden werden bei den freien Berufen nicht zur
Gewerbeſteuer herangezogen.
Von den freien Berufen ſind nach wie vor gewerbe-
ſteuerfrei die „der reinen Kunſt und der reinen Wiſſen-

ſchaft“ gewidmeten Berufe.

Ein künſtleriſcher oder wiſſenſchaftlicher Beruf ſoll dann
als der reinen Kunſt oder reinen Wiſſenſchaft gewidmet
angeſehen werden, wenn er ſich auf ſchöpferiſche oder
forſchende Tätigkeit, Lehr-, Vortrags- und Prüfungs-
tätigkeit ſowie auf ſchriftſtelleriſche Tätigkeit beſchränkt.
Durch eine im geringen Umfang nebenher ausgeübte
Gutachtertätigkeit als Sachverſtändiger wird die Zu
rechnung zu einem der reinen Kunſt oder der reinen
Wiſſenſchaft gewidmeten freien Beruf nicht ausge-
ſchloſſen; ebenſo wird bei Künſtlern die Zurechnung
durch den Umſtand nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſelbſt
geſchaffene Kunſtwerke veräußern.“ Befreit ſind da
nach u. a. Architekten, freie Künſtler, auf wiſſenſchaft
lichem oder rein künſtleriſchem Gebiet tätige Schrift-
ſteller uſw.

Dieſe Berufe brauchen alſo nach wie vor Gewerbe-
ſteuer nicht zu entrichten. Erforderlich iſt auch nach der
Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts lediglich,
daß die Haupttätigkeit eine wiſſenſchaftliche oder
künſtleriſche in dem dargelegten Sinne iſt. Eine an
ſich gewerbeſteuerpflichtige Tätigkeit bleibt unberück-
ſichtigt, wenn ſie nur nebenſächlich und beiläufig aus
geübt wird. Findet ſie in größerem Umfange ſtatt,
ſo muß eine Zerlegung des Ertrages in einen ſteuer-
freien und einen ſteuerpflichtigen Teil ſtattfinden.
Steuerfrei ſind übrigens in jedem Falle die Bezüge
eines im freien Beruf Tätigen aus einer unſelbſtändigen
Angeſtelltentättigkeit.

Weſentlich iſt für
daß ſie
6000 RM. von dem Ertrage ſteuerfrei abſetzen können.

Ueber die Berechnung des Ertrages iſt im übrigen
folgendes zu ſagen: Der ſteuerpflichtige Ertrag er-
rechnet ſich in gleicher Weiſe wie das Einkommen aus

die freien Berufe vor allem,

freiem Beruf bei der Einkommenſteuer. Sonder-
leiſtungen, Lebensverſicherungsprämien und ſonſtige
Verſicherungsbeiträge, Kirchenſteuern uſw. ſind jedoch
nicht abzugsfähig, ſoweit ſie nicht im Zuſammenhang
mit der Berufstätigkeit ſtehen.

Dagegen ſind abſetzbar z. B. Beiträge zu Haftpflicht
verſicherungen, Mitgliedsbeiträge zu Berufsvereini
gungen und Berufsvertretungen ſowie Koſten für An
ſchaffungen von Berufsgerät, Bureaumaterial und alle
ſonſtigen Unkoſten, die auch bei der Einkommenſteuer
abgezogen ſind. Auch „Gewerbeverluſte“ aus 1928
können abgezogen werden. Praktiſch wird dies jedoch
kaum in Frage kommen, da ſich im Jahresendergebnis
ein Ueberwiegen der Ausgaben über die Einnahmen
kaum ergebe haben wird, aber lediglich Jahres-
verluſte abſetzbar ſind.

Andererſeits iſt regelmäßig
ein Viertel der für 1929 für die beruflich genutzten
Räume gezahlten Miete oder Pacht dem Gewinn

hinzuzuſetzen.
Geht die vereinbarte Miete über den üblichen Miet
oder Pachtzins hinaus, ſo wird der überſchießende Teil
voll als Ertrag angeſehen. Das Steuererklärungs-
formular enthält, um der Steuerbehörde in dieſer Hin-
ſicht eine Nachprüfung zu ermöglichen, eine Reihe von
Fragen, durch. die Fälle feſtgeſtellt werden ſollen, in
denen mit Rückſicht auf den Abzug bei der Gewerbe-
ertragsſteuer eine zu hohe Miete oder Pacht vereinbart
iſt. Andererſeits findet eine Hinzurechnung der Miete
oder Pacht überhaupt nicht ſtatt, wenn ſie an einen
Gewerbetreibenden gezahlt wird, für den ſie gewerb-
liches Einkommen bildet, ſofern ſich auch der Gewerbe-
betrieb des Vermieters in der gleichen Gemeinde be
findet. Hier werden die gezahlten Mieten bereits von
dem Vermieter als Gewerbeertrag verſteuert.

Ferner kommt die Hinzurechnung von Schuldzinſen
in Frage, wenn für die berufliche Tätigkeit langfriſtige
Schulden aufgenommen ſind.

Unterſtützt die Ehefrau ihren freiberuflich
tätigen Mann durch eine Tätigkeit, die über die unter
Ehegatten übliche Aushilfe hinausgeht, ſo kann ihr
ein vom Ertrage abzugsfähiges angemeſſenes Ge-
halt ausgeſetzt werden. Jm allgemeinen wird dies
allerdings bisher nicht geſchehen ſein, ſo daß ein der-
artiger Abzug der diesjährigen Steuererklärung regel-
mäßig ausſcheidet.
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burg übertragen worden. Am Nachmittag wer
den nach dem Weiheakt die Freiübungen des
diesjährigen Bezirksturnfeſtes von Turnern
und Turnerinnen gemeinſam gezeigt werden.
Ein Handballſpiel zwiſchen Tbd. Freyburg
und Tv. „Frieſen“ Frankleben wird die Vor
führungen beſchließen. Die Siegerehrung wird
um 18 Uhr vorgenommen und den Ausklang
des Tages bilden. Für Gröſt und Almsdorf
wird der Tag ein turneriſches Ereignis ſein.

Nachbarſtadt Halle.
Walhalla- Theater.

Programmwechſel im Walhallatheater be
deutet auch immer Abwechslung in der Art
des Gebotenen. Haben ſich in der erſten Mai
ſpielhälfte die beiden unübertrefflichen Humv-
riſten Otto Reutter und Hartſtein um unſere
Lachmuskeln beſondere Verdienſte erwerben,
ſo iſt es diesmal das Wiener Bürger-Theater,
das ſich in der Ausſtattungsrevue Immer
oben auf“ unter der kundigen Regie des
Herrn Direktors Neubach mit größtem Erfolg
bemüht, unſere Augen und Ohren zu feſſeln.
Jn 26 Bildern ziehen in bunter Reihenfolge
Ausſchnitte aus dem Leben und der Märchen
welt vorüber. Was man von einer guten
Revue verlangt ſchmiſſige Muſik, ſchöne
Frauen, prächtige Koſtüme und Szenerite,
temperamentvolle Girls und etwas zum
Lachen alles iſt vorhanden. Von den Dar
ſtellern ſeien nur genannt Senta Liberty und
Heinz Rohleder, die beſonders mit ihren Duett
„Ungariſche Musketiere“ ſtürmiſchen Beifall
errangen. Robert Neubach und Jul. Aurich,
die ſtets die Lacher auf ihrer Seite hatten,
und Sonja Harres als Sängerin mit wohl
klingender Stimme.

Geſchickt eingefügt Her al d und Lola ein
ausgezeichnetes Tänzerpaar mit neuartigen
Motiven. Die 6 Brüder Maſchinos bieten mit
vollendeter Sicherheit akrobatiſche Potpourris.
Als 10 jähriger Herkules präſentiert ſich Hel-
mut Lichterfeld. Dieſer Junge mit dem Ober
körper eines Erwachſenen biegt Eiſenſtangen
zu Spiralen, ſchlägt mit der bloßen Fauſt
Nägel in Eichenholz, um ſie dann mit den
Zähnen herauszuziehen, ſtreckt Expanter,
welche Erwachſene kaum auseinanderziehen,
mit Leichtigkeit u. a. m. Alſo ein vielſeitiges
Programm, das unter der flotten Stabführung
des Kapellmeiſters Stein vom WalhallaThea-
terorcheſter mit Kolloſcher Muſik begleitet
wird. Man ſehe und höre ſelbſt.

Saalſchloßbrauerei Halle.
Die großen herrlichen Parkanlagen der

Saalſchloßbrauerei ſtehen im Zeichen des Früh-
lings. Morgen Sonntagvormittag 7 Uhr findet
eine Morgenmuſik, mittags 11,30 Uhr
Mittagsmuſik ſtatt. Eintritt iſt frei. Nach
mittags 31 Uhr findet anläßlich des 50jäh-
rigen Berufsjubiläums des Oberkellners Herrn
Karl Scholle ein Militärkonzert der Halleſchen
Bergkapelle unter Leitung des Herrn Hans
Teichmann ſtatt. 16 Uhr ſind große Tanz-
Prémieren im Park. Zwei neue Tanz-
flächen ſind im Park aufgeſtellt. Der Ein
tritt iſt ebenfalls frei. Abends 7 Uhr im
großen Feſtſaal Ball.
h
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Schkeuditz
Oeffentliche Aufforderung zur Ab-
gabe einer Steuererklärung für die
Gewerbeſteuer nach dem Gewerbeertrag

für 1930.
I.

Eine Steuererklärung iſt abzu-
geben:
1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen

Unternehmen, deren Gewerbeertrag
im Kalenderjahre 1929 den Be-
trag von 6900 M. überſtiegen hat:

2. ohne Rückſicht auf die Höhe des
Gewerbeertrages für alle gewerbe-
ſteuerpflichtigen Unternehmen, bei
denen der Gewinn auf Grundlage
des Abſchluſſes der Bücher zu er
mitteln iſt;

3. für alle gewerbeſteuerpflichtigen
Unternehmen, für die vom Vor-
ſitzenden des Gewerbeſteueraus-
ſchuſſes eine Steuererklärung be-
ſonders verlangt wird.
Die Steuererklärung iſt von dem

Jnhaber des Betriebes abzugeben.
II.

Die hiernach zur Abgabe der
Steuererklärung Verpflichteten wer-
den aufgefordert, die Steuererklärung
unter Benutzung des für ſie vorge-
ſchriebenen Vurdrucks.

„Muſter 1 Eür Einzelge-

werbetreibende, freie Berufe, offene
Handelsgeſellſchaften, bei denen der
Geſellſchafter als Unternehmer (Mit-
unternehmer) des Gewerbebetriebes
anzuſehen iſt, z. B. für Reedereien
und Geſellſchaften des bürgerlichen
Rechts),
Muſter Gew. 2 (für juriſtiſche Per
ſonen),

Muſter Gew. 4 (als Einlage zum
Muſter Gew. 1 oder 2 für unterneh-
men mit Betriebsſtätten in ver-
ſchiedenen Gemeinden)“
in der Zeit vom 12. bis 31. Mai
1930 bei dem Vorſitzenden des Ge
werbeſteuerausſchuſſes, in deſſen Be
zirk ſich die Leitung des Unterneh-
mens befindet, einzureichen. Liegt der
Ort der Leitung außerhalb Preußens,
ſo iſt der Wohnſitz des beſtellten
Vertreters, hilfsweiſe die preußiſche
Betriebsſtätte, maßgebend, in der die
höchſte Lohnſumme gezahlt iſt.

Vordrucke für die Steuererklärung
können vom 12. Mai ab von dem
unterzeichneten Vorſitzenden des Ge-
werbeſteuerausſchuſſes bezogen werden
Auch werden Vordrucke vom 12. Mai
ab bei der Ortsbehörde Rathaus,
Zimmer Nr. 7 während der
Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr ab-
egeben. Die Steuererklärung iſt
chriftlich zweckmäßig eingeſchrie-

ben einzureichen oder mündlich
dem Vorſitzenden des zuſtändigen Ge
werbeſteuerausſchuſſes gegenüber ab-
zugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuer-
erklärung iſt von dem Empfang eines
Vordruckes zur Steuererklärung nicht
abhängig.

III.
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm

ob liegenden Steuererklärung ver-
ſäumt, kann mit Geldſtrafen zur
Abgabe der Steuererklärung angehal-
ten werden; auch kann ihm ein Zu-
ſchlag bis zu 10 v. H. des feſtgeſetzten
Steuergrundbetrages auferlegt wer
den.

IV.
Die Hinterzie ging oder der Ver

ſuch einer Hinterziehung der Ge-
werbeſteuer nach dem Ertrage wird
beſtraft. Auch ein fahrläſſiges Ver
gehen gegen die Steuergeſetze (Steuer
geſetze (Steuergefährdung) wird be-
ſtraft.

Merſeburg, den 5. Mai 1930.
Der Vorſitzeirde des Gewerbeſtener-
ausſchuſſes für den Veranlagungs-

bezirk Landkreis Merſeburg.
J. PV.: gez. Scharlach.

Veröffentlicht:
Schkeuditz, den 12. Mai 1930.

Der Magiſtrat.

Land E. J werden für Dlens-
tag, den 27. Mai 1930, nachm.
3 Uhr nach „Müllers Hotel“ in

diesjährigen

Mitglieder Verſammlung
hiermit ergebenſt eingeladen.

ccccccCcCq]

S Tages ordnung:1. Ehrung der Hausangeſtellten.
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins3. Bericht über das Martha Hohental- W

Leubertt preiswertaus.
4. Kaſſenbericht und Entlaſtung des Vor

Merſeburg

ſtandes.
5. Beſtätigung von Neuwahlen.
6. Anträge und Wünſche aus der Ver

ſammlung.
Alsdann geſelliges Beiſammenſein.

Herrn Miſſionar Heil,
Schkopau, über ſeine Afrikareiſe.

Gäſte herzlich willkommen.
Der Vorſtand

J. V.: Frau von Goldammer,
ſtellv. Vorſitzende.
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Eiche, von
49 RM.Sohreibſeſſel 100000

mit ngä75000Polsterstühle 50000
Einzellose à U Rm.

Doppellose à Z Rm.
Port. u. Liste 40 Pf. extra

v. 13, 50 RM. an

Gebrüder1200 Harley Davidſon
volle Ausrüſtung in allerbeſtem
Zuſtande, da ſehr wenig gefahr.,
aus Privathand ſofort billig zu
verkaufen.
Merſeburg, Birkenweg 53.

empf. u. Vers. auch geg.

BriefmarJunghbliut ken u. Nachn,
Halle a. S- kul tn e
Ah Fostscheck 20016
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Reise und Bäder
Bei la g e z u m

Frühlingsidylle im Harz.
Von Karl Lütge.

Die unabſehbare Reihe der reizenden und
heiteren Frühlingsidyllen ſchlingt ſich rund um
die große Ellipſe des tannendunklen Harz, bis
ins Jnnere des Gebirges, und ſie iſt volllockender Wunder. Mit Anfang April begann
der Frühling ſowohl am Süd und Nord-, wie
am Weſt und ſelbſt am Oſthang des viel
beſuchteſten und vielſeitigſten deutſchen Wald-
gebirges ſein Zepter zu ſchwingen: nur wenig
ſpäter als an der frühlingsfrühen Bergſtraße
oder anderen Punkten. Auch im und am Harz
ſchäumen jetzt die grünen, weißen und roten
Wellen des Frühlings, und ſie drängen gegen
das „finſtere“ Gebirge an.

Unter dem Schutz des bis zu 1140 Meter
hohen Bergwalles wuchert und treibt früh-
lingsſeliges Knoſpen und Blühen. Oh, es iſt
weit früher rege als bei dem „nordiſchen“ Ge-
birge zu vermuten wäre!

Der Brocken
iſt zwar um dieſe Zeit noch winterlich, obzwar
heuer ſchon nicht mehr ſchneebedeckt; denn wie
in den meiſten übrigen deutſchen Gebirgen, ſo
ſind die im Harz bemerklichen Schneemaſſen
des letzten Winters gegen Ende März reſtlos
weggeſchmolzen, bis auf beharrliche Schnee-
felder in verborgenen Schluchten, Rinnen und
an Nordhängen. Dies aber iſt die Eigenart
des harziſchen Frühlings: In den Randorten
und in den geſchützten Höhenkurorten Früh-
lingswunder, auf den Höhen mitunter noch
Zeichen der ſchwindenden Macht harter Winter-
gewalten.

Der Frühlingsharz hat ſeine Jdyllen an
weitgeſchlungene Schnur rund um den Harz
aufgereiht. Den Anfang macht Goslar, die
tauſendjährige wehrhafte Kaiſerſtadt; ihre
Türme und Gaſſen und das Kaiſerhaus ſind
umlagert von Düften des Lenz: eine Offen-
barung, die nachhaltigere Eindrücke hinterläßt
als zu jeder anderen Jahreszeit. Domkerhalle
liegt im naturgewaltigen, vom Frühling mäh-
lich überſtrsmten Okertal und das elegante,
frühlingsſelige Bad Harzburg zeigt die be-
ginnende Saiſon im Flannieren eleganten
Publikums, Vorſtellungen, Feſtlichkeiten,
regerem Verkehr der überraſchend ſchnell ein-
gebürgerten Drahtſeilſchwebebahn zum Burg-
berg. Vorm reizenden, romantikumwobenen
Jlſetal ſchmiegt ſich in die Waldarme der
Kurort Jlſenburg. Jungborn harrt ſeiner
r Gäſte. Wernigerode, die„bunte Stadt am Harz“, Ausgangspunkt der
Nordhauſen--Wernigeroder- und Brockenbahn.
könnte durch ihre zentrale Lage als die Reſt
denz des Harzfrühlings angeſprochen werden.
Von dieſer blütenſeligen Gartenſtadt dräng!
der Frühling, vorbei an der „Wartburg des
Harzes“, die kecke Brockenbahn hinauf, über
Drei-Annen-Hohne gen Schierke, in große
Brockenlandſchaft. Von dem herrlich in immer
grünen Fichtenwaldfluten liegenden, typiſchen
deutſchen Höhenkurort überflutet der Frühling
Berge und Täler, Wälder und Haine des Harz
mit ſeinem Hauch; nach Elend, Braunlage.
Benneckenſtein, Tanne und Hohegeiß, über den
Hochharz nach Hüttenrode, Stiege, Haſſelfelde
und Harzgerode.

Am Harzſaum
ſetzt ſich die Reihe der Frühlingsidyllen öſtlich
fort; farbenreicher und formenreicher als zu
anderer Jahreszeit. Blankenburg ſteigt an
jähen Walöbergen auf und geſtattet dem Lenz,
der tätigen Blankenburger Bahn nach Rübe-
land vor die Tore der unterirdiſchen Wunder
und nach Elbingerode zum Brockengebiet zu
folgen. Thale bettet fich vor der großartigen
Gebirgsſzenerie des Bodetales, und
Calcium-Solbad Suderode, das tauſendjährige
Gernrode, Rieder und die Kügelgenſtadt
Ballenſtedt folgen auf dem Wege zum früh-
lingsfrühen, jetzt wahrhaftig idylliſchen Selke-
tal. Am Gebirgsrand ſtehen weit offen als
Eingangstore zu den Frühlingsherrlichkeiten
des Harzes: Halberſtadt und Quedlinburg. Jm
weiteren Oſtharz locken der große Höhenkur-
ort Friedrichsbrunn, Stecklenberg mit impo-
ſanten Burgreſten. Alexisbad-Mägdeſprungs

Zur Erholung
nach

Thür. W. Verein
Stutzhaus, Krs. Gotha

Luftkurort Engelsbach
e Stunde von Friedrichroda im Tannenwald.
Autoverbindung. Billige Preise. Keine Kurtaxe.
Auskunft bei dem Fremden-Verkehrs-Verein.
Centrale Lage zum Ausflugspunkt.

Merſeburg er

und Treſeburgs glanzvolle Naturpracht, Alten
brak und Wendefurth am eilenden Bodelauf.
Still und ergreifend iſt die Frühlingsnatur
um Sondershauſen und Bleicherode.

Am Südharz gilt das bergumdräute, mittel-
alterliche Stolberg, wo der „Zeiten eilend Rad
ſtille ſtund“ „als gern beſuchtes Frühlingsziel,
ebenfalls die hier gelegene Heimkehle; und es
ſind von Sangerhauſen über Kelbra, Roßla
bis Eisleben und dem 1000jährigen Nordhauſen

Tag e blatt Kere t s blatt t
häuſergebirge (Bad Frankenhauſen) verlockend.
Neuſtadt unterm gewaltigſten Burgbau des
Harzes (Hohnſtein), Jlfeld mit dem entzücken
den Jlfelder Tal, Sülzhayn, Ellrich, Wieda
und Walkenried mit den Kloſterruinen reihen
ſich hier auf, bis zwei weltbekannte Badeorte
als Frühlingsidbylle in Erſcheinung treten:
Bad Sachſa unterm Ravensberg und der be-
kannte große Kneippkurort Bad Lauterberg
am Eingang zum Okertal.

Jm Weſtharz betten ſich vor den impoſanten
Oberharzbergen das altertümliche Oſterode,
die junge Stadt Herzberg und Seeſen, und in
mitten weiter, feierlicher Waldpracht liegen
Sieber, Lonau, Lerbach und Bad Grund; ſie

der ganze Harzrand, Goldene Aue und Kyff-

Nachdem der Abzug der Beſatzung aus Bad
Kreuznach in den letzten Wochen ſtillſchweigend
und ohne irgendwelche offizielle militäriſche
Form ſtattgefunden hatte, hat ſich jetzt der
letzte Adjutant als Vertreter der franzöſiſchen
Beſatzungsbehörde von der Stadt verabſchiedet.
Zugleich wurde das letzte militäriſche Gebäude
an die zuſtändige deutſche Behörde zurück-

das
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orhaſten, vertanot gebjetertsch die Durch

seino Moorbäder sowie aſe modernen
einrichtungen,

das Sanaſsortum für ornkrante e,

Hoteafbe tie

das inhatatorium,
hie Elektrokardooraph Stadt

Hervorragendes Kurorehe
Tanzkapelle im Kurkas

Bad Kreuznach frei!

Die Picht, sich for Beruf und Famifſe gesund zu

einer Bachekewr im Horn ad Afth o o

ALTHEIDE bietet:
seine heſräftioen natörlichen Sprudelbäder,

sie drei musterqüöüttigen Kuranstattent

e ctetische Kuranstait Dr. Pariser, e e
cänas Kurhaus mat e vorhbiletehoan

Hauerungen in Bad Atheicde
das neue Badeheaue mit 50 neuen Beadezelen,

i I
die Leitung des urtheaters übernehmen die
Rotterbühnen f. Schauspiel, Lustsplel u. Operette

ſchließen den Ring rund um den Frühlings-

W S

gegeben. Alle Kaſernen ſind jetzt geräumt.
Auch die Einholung der Flagge vor dem Gar-
niſonkommando erfolgte ohne jede militäriſche
Form.

Unſer Bild zeigt die alte Nahebrücke in
Kreuznach mit ihren charakteriſtiſchen Brücken-
häuſern.
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Zerucht: Bad Lliebensteln, Bad Salzungen,
Brotterode, Kaburg, Eisfeld,

Ernstthal a. Rstg- Heldburg, Hildburghausen,
lauscha, Masserberg, Meiningen, Neuhaus a.
Rwg-, Neustadt b. Koburg, Ostheim v. d. Rhön.
Rodach, Römhbild, Schleusingen, Schmal-
kalden, Sonneberg, Steinach (Thür. Walch,
Steinbach Hallenberg, Themar, Wasangen.
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Prospekts bereitet und bostenfrei
die Badeverwaſtung und aßfte Reisoborose

Acusas arzt über eine Mſuaszr im

duroh
Uebe

e

beliefern Wir Sie
prompt mit dem

Merseburger Iagedat

Kreis Ia
Manebach

Hotel zur sch önen Aussicht
Das aſtbekannte Penslons- und Speisehaus

In nächster Nähe d. Hochwaldes u. d. Bahnhofes.
Schöne Fremdenzimmer und Gesellschaftsräume,
Saal.

Gartenterrasse. Vorzügl. Verpflegung. Mäbige
Preise. Prospekte kostenlos. Vereinen u. Schulen

bestens empiohlen. J

Ruhig gelegene, staubfrele und schattige
Fricedcl

harz. Droben auf den Höhen aber liegen ver-
ſtreut die alten fafgen Bergſtädtchen und
manch ſtilles Dörflein;

Höhenkurorke mit
Namen von Klang:

Braunlage, St. Andreasberg, Altenau,
Hahnenklee-Bockswieſe an erſter Stelle als
weithinleuchtende Namen des Harzes; ihnen
zur Seite Clausthal-Zellerfeld, Wildemann,
Lautenthal, Torfhaus und viele andere. Sie
alle rüſten ſich im Leben erweckenden Sonnen-
ſchein zu Taten

Die Orte und Berge, Wald und Wieſen ſind
in dieſen Tagen noch nicht überlaufen vom
großen Strom. Alles iſt Erwartung und
drängende Lebenshoffnung. Aber bald iſt auch
hier der Frühling: Bergfrühling! Nur ein
Blick hinab von da unten, aus dem Harzer
Vorlande, kämpft ſich der Frühling deutlich er-
kennbar und mit viel Erfolg ſchon herauf!

Bad Ems im SſSchmucke der
Glyzinen.

der einmal da war in den letzten
Jahren, kann es bezeugen: das alte Römer-
und Kaiferbad iſt eine ſaubere und ſchöne
Stadt. Zimmerböden können nicht reinlicher
gehalten ſein wie die Emſer Straßen, Teppiche
nicht prächtiger geknüpft wie Blumenbeete und
Wieſen im Kurpark. Die Wände die die
Berge ringsum darſtellen zeigen Tapeten-
muſter, die augenſcheinlich hygieniſch ein-
wandfrei ſind und Geſundheit wie auch reinſte
Luft direkt auszuatmen ſcheinen: Buchen-
wälder bis herunter zum Fluß, der das ganze
Bad reinigend durchzieht, Tannenhänge,
Weinberge, ſeltene Farne an den Felſen der
Baderei, Akazien und zahme Kaſtanien unter
der Bismarckſäule, Kinder des Südens, die
auch hier, fern von den Geſtaden des Mittel
meers, in dem geſchützten Tal gedeihen. Mit
den Palmen und Agaven im Kurpark wecken
ſie jene Jlluſion der Wärme und des ewig
blauen Himmels, in die ſich der Deutſche ſo
gern hineinträumt, und dieſe Jlluſion wird
irig noch erhöht durch die üppig
lühenden Glyzinien, die ſich an den Hotels

und Penſionen emporranken und ihren
ſteinernen Faſſaden ſchmeichelnd die Härte
nehmen. Bewohnt man als Kurgaſt eines der
vielen Zimmer, deren Fenſter umrankt ſind
von den n Zweigen, ſo ſchaut man
durch den lila Blütenrahmen in eine Land-
ſchaft hinein, die das Aroma des Südens mit
der Lieblichkeit deutſcher Mittelgebirge ver-
eint; eine Jdylle, die neben der Heilkraft der
uralten Quellen einen weiteren Faktor dar-
ſtellt, Halskranken, Aſthmatikern, leidenden
Frauen und Menſchen mit ſchwachen Herzen
Stärkung und Geneſunag zu geben.

Frühlingskur in Schierke unterm Brocken.
Während um das Haupt des Brockens, des

vielverherrlichten „Vaters der deutſchen Berge“
Frühlingsſtürme brauſen, liegen friedlich ge-
bettet zu Füßen des Berges, umworgt in
unendlichen Waldfluten der Kurort
Schierke. Mit ſeiner nach Süden offenen
Lage bietet er ſich der Sonnenbeſtrahlung un-
gehindert dar, und die ozonreiche dünne Luft
iſt der heilwirkenden Strahlung in jeder Weiſe
förderlich. Während in der Ebene ſelbſt um
dieſe Jahreszeit mitunter Wolken und Rauch-
ſchwaden die Kraft der Sonnenſtrahlen min-
dern, gelangen ſie hier in dieſem hochliegen-
den, geborgenen Wald- und Gebirgskurort
zur vollſten Auswirkung.

Nirgends im weiten Umkreis iſt Jnduſtrie
anſäſſig; die Brockenbahn, deren Station
Schierke iſt, zieht hoch über dem Ort, durch
dichten Wald zum Brocken hinan. Ein ge-
pflegtes, meilenweites Wegenetz leitet durch

zu w. rergen, eben und anſtei lbegen, einideales Revier für Ruhededütftige und Er-
holungsſuchende. Für Unterkunft jeglichen
Anſpruchs ſorgen weltberühmte Hotels und
Sanatorien, Gaſthöfe, Penſionen und Villen.

tiotel und Pension zur Tanne
Rödichen-Schnepfenthal
bestempfohlenes Haus am Platze Peneion
von 5.50 an. Durch Umbau erweitert und
modern eingerichtet. Telephon Nr. 189
Auto-Räume. Bes. Rudolf Aschenbach

Gasthaus Tanne
Inh. Herm. Her a
Bekannt durch gute Verpflegung
und Bedienung.

Auto-UnterstellungFernruf Nr. 80 S. 000

Und unsere Sommererholung?

richrodades Thüringer Waldes führender Kurort
Fordern Sie illustrierte Werbeschrift von der Kurverwaltung oder Reisebüro

Weinklause Friedrichroda
Täglich Konzert Tanz
vornehmer Abend- Verkehr

8 Besitzer Michael Bub

Telephon 122 Telephon 122
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Beobachtung, auf wel

„Reiſe und Bäder“, Beilage zum „Merſeburger Tageblatt“ Kreisblatt)

Das Paradies der Kinder.
Noch in Zeiten, in denen die Bäderheilkunde

in den Kinderſchuhen and. ergab ſorgfältige
m Sondergebiete die

Quellen der Kurorte erfolgreiche Heilung be-

wirkten. Und ſo entwickelten ſich im Laufe
der Jahrzehnte die Bäder auf einem von der
Natur vorgezeichneten Wege, ſtellten ſich be-
wußt auf ihre Jndikationen auch in ihrer
äußeren Geſtaltung ein. Alles ſchloß ſich in
einheitlicher Richtung zuſammen.

So bildeten ſich Kurorte, deren Heilquellen
einſt überall wirkſame Hilfe leiſten ſollten,
nach einem gewiſſen Einheitsgrundſatz, der
alles, was man ſchuf, zunächſt durch eine
Schablone preßte: Heilbäder für Herzkranke,
für Gelähmte, für Tuberkuloſe uſw., Kurein-
richtungen, Fremdenheime, Unterhaltungs-
ſtätten, Parkanlagen: alles war zugeſchnitten
auf das Spezialgebiet, in dem jenes Bad be-
ſondere Wirkungen zu zeitigen imſtande war.

Auch die Solbäder
nahmen ihren Weg, der ſich ſtereotyp richtete
auf: Rheuma, Blutarmut, Bleichſucht, Skrofu-
loſe, Rachitis. Und da neben dem Solbad
faſt immer eine Saline betrieben wird, welche
zur Reinigung und Anreicherung der Sole
Gradierwerke benötigt, konnten die Heilan-

„Oas Deutſche Ordensland.“
Die wirtſchaftliche Not des deutſchen Oſtens

und die Beſtrebungen zu ihrer Linderung
haben das öffentliche Jntereſſe in großem
Umfange auf Oſtpreußen gelenkt, das im
übrigen Reichsgebiet leider noch viel zu wenig
bekannt iſt. Heute erhalten wir nun von
dem Werbebüro und Verlag: Georg Kauff-
mann, Königsberg Pr. I, Schließfach 175, ein
Exemplar einer kleinen Werbeſchrift, die durch
gute Aufnahmen erläutert, einen umfaſſenden
Ueberblick auch über die landſchaftlichen Schön
heiten und Baudenkmäler dieſes Gebietes
gibt. Aufmachung, Bebilderung und Text
verdienen unbedingte Anerkennung. Das Heft
iſt ausgezeichnet dazu geeignet, Verſtändnis
für die vom Slawentum umbrandete Jnſel
Oſtpreußen zu wecken. Wir wollen nicht
verfehlen, darauf aufmerkſam zu machen, daß
der Verlag ſich bereit erklärt hat, unſeren
Leſern auf Anfordern Exemplare koſtenlos
zur Verfügung zu ſtellen. Jm Jntereſſe des
Verſtändniſſes für unſere deutſchen Brüder in
dem abgetrennten Oſtpreußen wünſchen wir
der Schrift einen guten Erfolg.

ges noch erweitert werden um: Katarrhe
r Atmungsorgane.
Faßt man zuſammen, was bisher geſagt iſt,

ſo ergibt ſich von ſelbſt, daß die Solbäder

Der Kurpark in Bad Dürrenberg.
vorwiegend Kinderbäder werden mußten. Aber
wie innerhalb jeder Hauptgruppe ſich wieder
untereinander verſchiedene Untergruppen bil-
deten, ſo auch hier. Je nach dem Gehalt der
Sole an Salzen wurde ein Unterſchied be
ſtimmt. Die Analyſe der

Sole des Bades Dürrenberg (Saale)
läßt beiſpielsweiſe erkennen, daß in einem
Liter Sole Chlornatrium: 94,451 Gramm,
Chlorkalium: 0,751 Gramm, Chlorcaleium:
fehlt, Chlormagneſium: 1,717 Gramm, Brom-
natrium: 0,071 Gramm, Jod: 0,0005 Gramm,
Schwefelſaures Natron: 0,115 Gramm, Schwe-
felſaurer Kalk: 6,545 Gramm und Kohlenſaure
Magneſia: 0,115 Gramm enthalten ſind. Es
gibt nun eine ganze Reihe Solbäder, die
einen höheren Gehalt an Chlornatrium auf-
weiſen können, aber das iſt nicht, wenigſtens
nicht allein, ausſchlaggebend. So genügen
z. B. Spuren von Calecium, um eine Reiz-
wirkung auf die Herzmuskeln auszuüben und
das Herz merklich ſchneller ſchlagen zu laſſen.
Und umgekehrt beeinfluſſen Spuren von Ka-
lium dieſelbe Hexzmuskulatur, um die Herz-
tätigkeit zu verringern. Die kräftige Dürren-
berger Quellſole enthält alſo etwa 9 Prozent
Rohſalze, daneben auch Mutterlaugenſalze,
ähnlich wie ſie im Seewaſſer enthalten ſind
Brom- und Jodſalze). Nach Feſtſtellung der

Staatlichen Verſuchs- und Prüfungsanſtalt für
Waſſerverſorgung (Berlin) beſitzt die Dürren-
berger Sole eine Aktivität von im Durchſchnitt
0,52 Mache- Einheiten. Dieſe werden in erſter
Linie durch Radiumemanation bewirkt.

Was früher ſich ſchon durch die Erfahrung
feſtſtellen ließ, beſtätigte ſchließlich auch die

exakte Väderheilkunde,

als ihr das Geheimnis der Bäderheilkraft
immer mehr zu entſchleiern gelang: Die vor-
treffliche Heilkraft der Dürrenberger Sole bei
Rachitis, Skrofuloſe, Blutarmut und Bleich-

durch die
ar t Kurveswalturng

ſucht und damit die beſondere Eignung als
Kinderbad.

Und nun wieder zurück zu dem, was zu Be
ginn geſagt war. Kureinrichtungen und Stadt-

bild paßten ſich dieſem Ergebnis an. Weite
Spielplätze mit allen erdenklichem Gerät liegen
umfaßt von dem langgliedrigen (größten euro-
päiſchen) Gradierwerk. Nicht eine einzige, ge-

ernms S4 h Leca. h 754L Fern aller Kranke e

rade Linie bildet es. Die Anordnung wurde
derart getroffen, daß auch bei ſcharfem Wind

mag er kommen, woher er will immereine windgeſchützte Seite vorhanden iſt.

Von drei Seiten werden die mitten in grüne
Parkanlagen gebetteten

Spielplätze
von den ſchützenden Gradierwerken umgeben.
Gleichzeitig reichern dieſe den bekömmlichen
Salzgehalt der Luſt allmählich immer mehr an.

Und wie es mit den Spielplätzen geſchah, ſo
auch ſonſt. Ueberall begegnet man dieſer liebe
vollen Fürſorge für die erholungsbedürftige,
eſundheitshungrige Kinderſchar. Von da, wo

ſie ſich tummeln, iſt es nur eine ſehr kurze
Wegeſtrecke bis zum Muſikpavillon, bis zu den
reichbewaldeten Hängen der fiſchreichen, durch
Ruderfahrzeuge berebten Saale, und wenige
Schritte bis zur farbenfreudigen, im Geſchmack
der Jugend bemalten Kaffeehalle mit dem
reizenden Lichthof, deſſen Mitte ein ſprühen-
der Springbrunnen einnimmt. Kurz: dieſes
Eingeſtelltſein auf die Wünſche und Freuden

Emne Peule m Bb

unſerer Kinder läßt Bad Dürrenberg das ſein,
was der Titel ſagt: „Das Paradies der Kin
der.“

Borkum0Nordseebad O
Strandhotel und Strandvilla Viktoria
Bestempfohlene Häuser direkt am Strande.
Ruhige Lage. Mitte Nord- und Südbad
gelegen. Hotelprospekte in der Geschäfts-
stelle dieses Blattes
BEDMDDMXDXX,.,C,CCC—OG&D M
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häusern. Schwimmbad. Regelm.
ab Bahnstation Gotha u. Friedrichsroda,W in Reisebüros und der Kurverwaltung.

D S S

Thüringer Wald
500--710 Meter hoch, Höhenkurort. Ein Gebirgsldvll!

Hier findest Du Erholung!
Preisw. Unterkunft im Kurhaus, Hotels, Villen, Land-

Autobusverbindung
Prospekt

Am Kyffhäuser

ad
rankenhausen

Heilkräftiges Solbad und Inhalatorium

Werbeschrift, sowie jede gewünschte

Kurmittel: Schwefelquelle zu Trink- und Badekuren.

Hämorrhoiden,Stoffwechselkrankheiten,
sonstigen

Nierenleiden,
sowie beileiden, Hautkrankheiten,

Auskunft Stüdtische Kurverwaltung.

Bacik Ternsfeckf
Beste Heilerfolge bei Gicht, Ischias, Rheumatismus, chronischen
Knochenleiden, Katarrhen der Atmungsorgane, Leber-, Gallen- u-

Kurhaus mit Parkanlage sowie Badehaus in unmittelbarer Nähe der
Quelle Neuzeitl. ausgeb. 2 Aerzte, 1 Aerztin am Ort. Keine Kurtaxe.

0 Auskunft durch die Badedirektion.

SanatoriumBblankenhain
J

Nerven-, Innere-, Stoffwechsel- 2
Kranke. Mäßige Preise. S

j 3rnuen- Prospekte frei. Dr. Dietz 2

Krankheiten. 2e. az—zzS
Manebach l. Thür.

HerrlicheIm e u ch ((hüringer
555 800 m U. d. M.

Luftkurort u. Sommerfrische
Oer Glanzpunkt Thüringens. Vom Hochwald eingeschlossen.,
m schönen IImtal gelegen. Kein Fabrikrauch. Reich an Goethe-
Frinnerungen. Tel. Amt IImevau 429. Auskunft b. d. Kurverwalto.

2 oe

t z Jl J

Walc) Privat-Sommerwohnune

nahe am Hochwald gelegen, mit
großem Garten u. schöner Laube,
preiswert zu vermieten.
Rudolf hemdt, Haus Nr. 42a

S

ferrhche Wage befgedlaler

s Schwarza al
rös per e le

Bad Elster
für

c e 35 t h
Bei Auswahl Ihrer diesjährientscheiden Sie sich ahnen gemmertrische

Winterstein am nselsderg
Inmitten prächtiger Wälder, beste und villt
Erhoiung. Prospexie durch Kurverwaltunt

mee

Kurhaus Schnepfenthal
F bei Friedrichroda
W errleh gelegen, erstes Haus am Platze

Zimmer mit Veranden. Bad fliet. Wasser
Vorzügliche Küche. MäBßige Preise Auto-
garag en. Telephon Waltershausen r. 51

fur c Hheill ba
e u

ev Blut-, Frauen-, Nierem-,
ſheumat. Leiden, Basedov

Stänte ohlenseure Argen Elsenqueſſe Deutschlands.
Neuerbeute Weande!- und Trinkhatle

See

m eigener Verwaitung:
NatürlicheKurhotel Fürstenh ofen

Oader tm Hawvee. Ponstonspreis von 89.50 RM an

Proaaahta aureh Rehaabürose und le

Hohegeiss (tiochharz)

Haus Berger
Besitzer Karl Berger

Pens ion 6.- Mk. Veranden
Liegewie se, nahe am Walde
Garten.
Berg-ſotel Hohogelsas 1o0ohnacu

Gut bürgerl. Haus, mit herrlichem Ausblick auf die
Gebirgskette des Südharzes. Pension 5.- u, 6.- Mk.
W. C. Garten. Telephon Benneckenstein Nr. 21
Bes. Eugen Berger

Hohegeiss (Oberharz)

Pensi on u
Dicht am Walde gelegen. Geschlossene
Veranden, Liegewiese, Pension von 5 M.
Sommer und Winter geöffnet Telephon
Beneckenstein 73. Inh. Geschw. Berger

=zò2Selberg Seaber- S Weisses Ross
Gutbürgerlich. für Pension (MK. 5.9) und Logis Zimmer
nach Garten und Wald gelegen. Gute, kräftige Ver-
pflegung. Ca. 100 Jahre Familie-Bes. Bad im Hause
Auto in Hamee Teikephon 22 Ewmnset Ehrhard
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Die hier erscheinenden Kleinconzeiqen werden in den vier Mivaoblöttern veröffentlicht Eiſen

werseburger ſagehblat, Merseb und Ov labehian ersehurn Saale Rettung Halle. Weimarisehe Zeitung Weimar. Witteideutsche Zeitung i.

15 Buchſtaben gelten als zwei Worte. Whiſtegeribe erſ Hrmezeite 40 Rpf. Worte der ſ „Kleine Angeigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsguittung de Monatse h p beigefügt iſt wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird ber gekürzt

2 ſaubere r Suche zum 1. Juni ein iOffene Stellen z ti e Ehrliches, kinder! Suche für meine Junger FHausmädchen I. Hausmädchen c Autoſchloſſer Selbltinſerentin vachtb. Eltern nicht unt. 18 Jahr. das im Zimmerreinigen, Servieren, Plätte 17 Jahre alt, Ste z Mein Herzenswunſch plkaluenSohn ach in Geſchäftshaushalt s her Ja Bäcker 22 Jahre alt. 1,82 iſt ein tlichestann für ſofort in die heit gutem Lohn bal nd einfachen Nähen gründlich erfahren iſt. 20 J. alt, mit guten auf einem Gute J nlt, in Fein Aroß, ſucht Stell. als ſonniges Heim e S5 di e Zeugnisabſchrift., Bild, Gehaltsanſprüche an Nähkenntn., erfahr. (Halleſchen Umkreis) äckerei er Chau i ich 60 70 000ehre gſt geſucht. Letzte bäckerei bewandert Chauffeur in aufrichti chaweiten Zeugniſſe an X Frau A. Langenſtraß, Rittergut Rodersdorf, in all. Hausarbeit, len et ge fucht für ſofort oder für Perſonen oder caktervoller auf 1. Hypothek
Herbert Steinkopf, z Lalvernadt Hand e eder halt u. Koch gründ- r Stellung. v Fährer kamerad, geiſtes und cent remeiſter, n Weg Ver n. 9 lich zu erlernen Fbote erbet. an in 2 u. 36 vorh. herzensgebild. deſſen (angfriſtig zu vis5 eher g. i. Thür. rein Suche für meinen I Schlicht um ſhlicht. Edwin Bauerſachs, E. Tietzſch, Halle, treu G füh 8 2 geſucht. Angeb. 11l n l ver vier Zrcheht ſache San Arbn Paſfende Stehe geſt. e. Sie re et getr a Se e i e tn e nS l 9279 a. d. Geſchſt. urg. ich ſein möchte. Bin Exp. d. Ztg. uMädchen Maach hacß. elähig g Fleiſchergeſelle Anſtändiges, kräft., dieſer Zeitung. z a r 30 Jahre alt, natür vortragh e aumen ehrliches x i mi jan Oſtern konfirmiert Stüne ſolide, bisher als ch und von angen. 25 000 M Verlan ſofort für die Land das ſchon in Stellg. er hat bei mir ge Mädchen Mädchen vom Lande J., ſucht Stellg., Hoteldiener und am Aeußern. Gute Aus- 1. Hypothek 4 Kurs il wirtſch. geſucht. Frau war. Zeugnisabſchr. Hausmädchen rn Akt groß und ſucht ſof. Stell fucht möglichſt im Hotei Büfett tät. geweſen, ſteuer vorhand. Off. E t arA. unnmermann, an Villa Martha Unged erbitet, evtt träftig. 17 Jahr. a n rgug. t od. Penſion, da ſelv. ſucht per bald oder unt. D 8506 an die ggenpans geſucht.
Windehauſen 46 Oberhof i. Thür. mit Bild und Zeug Aunzoiln zur Apolda. tellung ſchon in ſolcher Stel ſpäter Stellung als Exp d. Ztg. s ankie er wgig 726
bei Heringen. S Für gr. Geſchäfte nisakſgriften Hell wird t hohen Eliſenſtraße Hitkenarſht. Angth, e. Gehelteeng. unt. Rellnerpolontär geirat R

haushalt tüchtiges, Fr. Ell zeißner, Loh t Angech erSuche für ſofort ehrliches i Die Buer n weniger Wert Junges Mädchen, erbet an X S S 100 poſtlagernd Vork egera swunſch 2000 M. Weise
junges x Mädch Bad Sulza (Thür. t 19 Jahre, ſucht Stel Alfred, Beer, Ellrich (Harz). Vorkenntniſſe, gute Schafmeiſter, 28 J., zur 2. Hvpothek hint.Fräulein n ba en vt Waidſtraße 18. n lung zum 15. Funi r Geb. Landwirt r ſg die Bekannt 1. d 4500 M. auf gut Jfür ba geſucht. Fleiſchermeiſter od. 1. Juli in einem unsdorf, an z Off, ſchaft eines jungen Wohn u. Geſchäfts rn *ediger ſei ihn She m 1. Jrn er e Srivarhaue halt in e i n ſucht ervittogwohl, x r v. d h in Stadtmitte e
Angeb. m ild 2 i. Morgen-Wirt- S raße 12. rfurt a S. J im er von 20 bis geſucht. Feuerverſich.n Alters z lchen den Geſamt- ſchaft jg. Dorſten (Weſtf.), DurchſZelan e Ratsrellen haushalt gut i. Ord Male nicht unter Haustochter Seht b Wirtlchafts- en a St in Bid n h n v er.

l Blankenhain def nung zu halten und 18 Jahren, am lieb- Suche für meine un fräulein Ein jung verheirat. zurück ſ. w ird, unt d. e Braugel Weimar erbet. Tel mich vollſtändig ent ſten aus kkein. Land Tochter, 17 Jahre Völler Familiena mr Hute Zeugn. vorh r an m feinNr. 65 laſten. Gute Koch wirtſchaft, als alt, Stellung als ſchluß ſowie Taſche Stellung 4 t unter Melker x Je R vie S gutterg
Ausſahtl. Offert m. Stütze Kochlernende e h e cent Hefe Zeit W un ietung bei e

e e T 8 e l teſer J Stellun eAlleinmädchen Htheltsförd. mögl. u. zur weiter. Aus With. Lautenſchläger, an die Gefchſt. diegbenter, b ettuna die Khheramt S vitiorie
4 mit Kochen für ält. ild, an bild i H G Querfurt, 8 Zeitung. unt. l 226 an di as an gehörige 1e ne h dehnilae u. h e i e WegenZentralheizg., nach Taſcheng. nach Ver t 1 TrockenBerlin per 1. Juni uhlenſir. einbarun Haus Zbinder, uar rl i ahnt Guts Fr. M. Sraut mann Otfenbauſen i. mer en Omnibusver Zeiten
n u. Ge- haushalt z. 1. Juni Günſtedt, gehn bhaltsanſpr. erbet. an 1930 tücht. gewinn Poſt a gand ort r n r rig u Roggern Kahn, Berlin, i füch ft j Friſeurgehilfe für Penſionärfamilie, ſofort oder zum AllgPrager Eteahe 26 ijrtſchafterin Zum 1. Juni ſuche 1. Herrenfrifeur und Juli zu vermieten. Angebote unter Abſchwäev e ma tn e e i e e eu t irts Damenfriſeur, fücht ſt i nrit in Am i n u m vcin ſtens 15n e e en e a hen In e un m9 r im Kochen u. 3 die Geſchſt. dieſ. Hausarbeit. 8 Geſchſt. d. Ztg. al ine n Möhl en gut bewand., Zeitung. Fr. Marie Donalies. do S zunt. 20 Jahr., Jeib Gertrudſtr. 3. Wo e et en G Amte Väckermeiſtery- r re J ſucht Stel run d ſt u ck s ma rkt o KiW h Stellengeſuche etzen,en ohn an 5 imnermädthen in 3ena uh rling., z zum Juni 1930 x oggen,b Thür. der ſich in Konditor. Väckergehilfe 2 Gute Zeugn. vorh. e BraugerJüngeres, ſauberes ausbilden möchte u. 24 J., ſelbſt. in Brot Offert. an Agentur Wilia FutterAlleinmädchen in Bäckerei mithelf. und Weißbäckerei, Albin Hubert, m. 2 Wohn. Induſzum 1. Juni geſucht Sperr findet zu Dampfofen vertraut, Mittelfömmern. W der We T r rSchriftl. J ſu et Oſtern gute Lehrſt ſucht für ſof. Dauer Heiratsgeſuche aufen. Angeb. erb. unter hetgennbittet ngeb e Walter Wille, ſtellg. Werte Off. an h ratsgeſuche A 9266 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. gern

H. Joeubeit, Eisleben. Breiter Wilh. Grunewald, R j teinget J eigent Niederſachswerfen. Weg 23, Fernr.662 8 Schilderhain. en Fleiſchermeiſter r. rn gegen
Kreis T 28 Jahre, ſolid Hansſigltsart; psSuche eine tüchtige, Kochlehrlinge is Torgau. man rebſam. o dte u Haushaltsartikel bandgaſthof Vittorieanner c für Kaffe d Obermelker 9 e h e Fleiſcherei od, Gaſt- Geſchäft mit mindeſt. 35 Mor MVerkäuferin ffee- un wirtſchaft mit Lagerbeſtänden, gen Land bei Bar Weigene en einheiraten n e e ſregmein )amen- als Hilfskr a ſof z Vikr.und Herrenmoden- Waldreſtaurant ſucht zum 1. Juni O gen vorhand. deren J erb. ſucht FrrHraſch, i 2

geſchäft. Zeugnisab- Felſenkeller, oder Juli Stellung, 4 I Angeb. u. T. 1895 an lunt. A 9272 an die Altenburg i. Thu 9,40-—-9,I legte Wie x d e Ein d. Geſch. d. n W ianſpr reier erb. u.Stegto erb. an XEhrliches, ordentl. an die Expd. S l le weena h v
Ovberhef h r. Mädchen Suche Stellung als spart man Geld. Aber dann möchte man d aeen etwas Unterhaltung r

Geſucht L Im von 15--16 Jahren, C haben. So dachte einmal ein junger Prinz. Um nun etwas gegen die rpachte ofort gutes r v
h z Juni geſucht. We 8 hauffeur und Einsamkeit zu tun, suchte er durch eine kleine Anzeige in den

u Frau ler, 4 Mivagblättern nach einem Radioapparat.Mädchen Aihet Ketten ausdiener Er hatte sich lieb hagten soſen, genn ger Erfoi BeKr. Delitzſch Leiſte alle vorkomm. r hätte sich lieber einen neuen kaufen sollen, denn der Erfolg war ür Wewelche einige gute Arbeiten. Führerſch. erschreckend. Ihm wurden so viel Radioapparate ins Haus geschickt. 50 KiloDingen j. Koch. Ein ordentliches 3b und gute Zeug daß er alle Stationen der Welt auf einmal hätte hören können. dt a

gründl. Kenntn. rer niſſe vorhanden. t e S 65,t aller Hausarbeit Adldchen Walter Trautwig Donnerwetter e n r mn e X in die Landwirtſch. Heudeber g. Harz, bahn uſw Erforderlich 6000 Mark. Übernahme eventl. erates s Karl Mötzel I Ochſenplab de s Offerten unter R. 40441 an die Expedition dieſerHarz), einneuhauſen Nr. 1 Zeitung. 8Pädagogium. Thü ringen.IIIIIIIIIII—I De

Rundfunkprogramm e e e m gert W22,40 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport. 9,30 Uhr: Breslau. das Bollwerk des ödeut- r

ß S Anſchl. bis 24,00 Uhr Unterhaltungs u. ſchen Südoſtens. 7öt RLeipzig 122/05 Uhr. Zeit Preſſe nd Sport. 650 Tanzmuſik 193 Uhr: Neueſte Nachrichten. öDt. RSonntag, 18. Mai Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik. „30 Uhr: Nachtmuſik. 337 a e r zie2,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. r.Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter Montag. 19. Mai. Königswuſkerhauſen 12,30 Uhr: Shalplattentengert io28
8,00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter S J t 12,55 Uhr: N itzei S Pr.8,30 Uhr: Orgelkonzert 10,00 U Wirtſchaftsnachrich h 1530 uyr: nert. „6 )yr: Wirtſchaftsnachrichten. Königs 3, yr: eueſte Nachrichten.9.00 Uhr: Morgenfeier. 10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk königswuſterhaufen, Wellenlänge 1635 Meter 14,00 Uhr: Sch u latt e

g Verkehrsfunk. 6,30 Uhr: )yr: Schallplattenkonzert. 7 Thür.10,45 Uhr: Kairo und Konſtantinopel. 10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms 7900 ühr; Funkgymnaſtik. 14,30 Uhr: Kinderſtunde. do. R11,15 Uhr: Platzmuſik der Thüringiſchen Po 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. g00 urr: Hamburger Hafenkonzert. 15,00 Uhr: Deutſch für Ausländer. öi Dis
ſaunenbläſer vom Altmarkt in Zeitz 10,30 Uhr: Schulfunk. „00 Uhr. Jür den Landwirt. 15,30 Uhr: Wetter und Börſe.12,00 Uhr: Mittagskonzert. 11,00 Uhr: Werbenachrichten. T Uhr: Wochenrückblick. 15,45 Uhr: Frauenſtunde. r12555 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 12,00 Uhr: Hamburg. Schallplatten. 8,25 Uhr. Tagesfragen der Landwirtſchaft. 16,00 Uhr: Lichtbild und Filmarbeit. g

14,00 Uhr: Wetter und Zeit. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 8,50 Uhr: Morgenfeier. 16,30 Uhr: Konzert Berlin. di Ann gryt rn a 13,00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetter e r der n Vneenglockenſpiels 47 Ubr. Moderne Flötenmuſik. Wer15 r: Winke für die Landwir ſchaft. vorausſage. er Potsdamer Garniſonkirche. 7 55 i nhal14,30 Uhr: Die Jugend lobt. Anſchl.: Alte Tänze und Märſche. Anſchl.? Uebertragung des Glockengeläuts r wichtigſten ropifchen Kurt
15,00 Uhr: Kammermuſik mit Gitarre. Schallplatten. des Berliner Doms. 890 S yz 15,30 Uhr: Senff-Georgi ſpricht ein heiteres 14,15 Uhr: Spielſtunde für Kinder 10,05 Uhr: Wetter. 18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde. di W

Programm. 1500 Uhr: Frauenfunk G 11,00 Uhr: Elternſtunde. 18,40 Uhr. Engliſch für Anfänger. cöt.16,30 Uhr: Uebertragung des Rennens der 15.40 ühr: Wirtſchaftsnachrichten 11,30 Uhr: Knabenchöre. 19,05 Uhr: Dichterſtunde.
h Freijährigen. 1600 Uhr: Die amiliche topo ohiſche Karte Uhr. Mittagskonzert. 1930 Uhr. Landwirtſchaftsfunk. ar17,25 Uhr: Ueunertragung der 2. Halbzeit des als Wanderkarte pographiſche Karte 14,00 Uhr: Jugendſtunde. 19,50 Uhr. Wetterbericht. tLänderRugbySpiels DeutſchlandSpa 16,30 Uhr: Nachmitagskonzert 14,30 Uhr Konzert. n v Anſchl. Gegenwartsfragen. guotnien aus Dresden. 1755 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 15,30 Uhr: Albert Daudiſtel lieſt aus eigenen 29515 Uhr. Soliſtenkonzert. e18,15 Uhr: Jm Krug zum grünen Kranze. 1805 Uhr: Die Sendeleitun y richt Werken. 21,00 Uhr: Sinfoniekonzert. n

19,05 Uhr: Orcheſterkonzert. 18 20 Uhr: Wetter und Zeit pric 16,00 Uhr: Unterhaltungskonzert. Danach: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, do. Re
20.15 Thr: „Büchſ'nfranzl“. 1830 Uhr: Das neue Buch 17,30 Uhr: Programm d. Aktuellen Abteilung. Sport. Gr. CaS e 1855 Uhr: Arbeitsnachweis. 50 e her ead n 19,00 Uhr: Kriſe und Renaiſſance des Euro 1930 ühr: Der er Ter St Le un i R telle-

W. BoCK eng h t n bs Ah r. Mandolinenkonzert. 20,00 ühr: Vnterhaltungskonzert und z r a20,00 Uhr: J a en er „Der Bettelſtudent“. Anſchl.: Zeitanſage, Wetter, Bekanntgabe preiswert nur im älteſten Hans:Preiswerte Anlagen, Ersatz- und Wo urzoperette auf Schallplatten. der Tagesnachrichten, Sportfunk. Fachgeſchäft I5ptuZubehörteile sowie Reparaturen und 20,35 Uhr. Das Goethetheater auf dem Gute Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik. T LauUmänderungen nur beim Fachmann 9 HroßKochberg bei Weimar. Montag, 19. Mai. Radio Keller Merſebur Naral Georgstraße 4 Telet 21,00 Uhr: Sinfoniekonzert. Königsw z g oraon 1080 2 gswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. Oestri 22,15 Uhr Aus den kleineren Erzählungen 6,30 Ubhr: Funkapymnaſtik. Obere Breite Str. 13 Telef. 854 dVerei
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Eiſenhüfkenwerk Thale.
Wie wir hören, hat die Firma, die zu den

Giſengroh handlungen Adler in Frankfurt a. M.
und Ottenheimer in Köln a, Rh. Beziehungen
hat, unter der Firma Eiſenhandels-
geſellſchaft des Eiſenhütten-werkes Thale mit dem Sitze in Thale eine
eigene Werkshandelsgeſellſchaft errichtet, deren
ausſchließliche Betätigung in dem Vertrieb
und dem Handel von Produkten der Geſellſchaft
liegt. Geſchäftsführer ſind Generaldirektor
Cramer und Direktor Goldbeck von der Ver
ans der Eiſenhüttenwerk Thale A.G. in
Thale.

Phönicia-Werke A. zG. in Elſterwerda.
Der auf den 16, Mai einberufenen General

verſammlung wird ein Abſchluß vorgelegt, der
nach 11885 (i. V. 15 8328) M. Abſchreibungen
und nach Verrechnung von 1014 M. Gewinn-
vortrag bei 0,32 Mill, M. Aktienkapital einen
er re von 4660 M. ausweiſt.Kurs in Dresden 25,9 Proz.

Produkkenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 17. Mai.

Weizen, ſtetig heute vorherDurchſchnittsqualität, felund und
trocken, 75--76 kg-hl 290--292 290--292
gut, geſuud u. trock., 76--77 kgrhl 292-294 292 294
höheres Gewicht, 77—-78 kg-hl 294-296 294--296

Roggen, ſchwach
Dürchſanitizgualttät. geſund und
trocken, 71 kg. 170-172 174176

Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual.,
feinſte über Notig, ruhig 200--210 200-—210

Futtergerſte, Abfallgerſte. ruhig 180 185 180-—185
Hafer, Durchſchnittsqual., ruhig 175--180 175 180
Hiktorigerbſen, Durchſchnitts

qualität, ruhig 22,00--24,00 22,00 24,00
Weizenkleie, mittel. ſchwächer 9,50 10,00 10,00 10,50

9,50 10,00 10,00 10,50
Trockenſchnitzel, ruhig 9,00 9,50 9,00 9,60
Heu, loſe, ruhig 8,76 8,75Weizenſtroh, drahtgepr., ruhig 3,75 75
Roggenſtroh, drahtgepr., ruhig 4,00 4,00

Allgemeine Tendenz; Weizen nach vorübergehender
Abſchwächung erholt, alles andere ruhig

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für minde-
ſtens 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg, im übrigen

2

Berliner Produktenbörſe vom 16. Mai.
Amtlich feſtgeſetgte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märtkiſcher, Kl. Speiſeerbſen 21,00 25,00

für 100 kg.

70--77 kg 286--288 Futtererbſen 189,00 19,00
Roggen, märt. 164--172 Peluſchken 17,00 18,00
Braugerſte 190-402 Aderbohnen 156,50 17,00
Futter und Wicken 19,0022,60Jnduſtriegerſte 170-184 Lupinen, blaue 15,00 16,00
Hafer märkiſcher 151-160 Lupinen, gelbe 20,00--22,60
Weigenmehl 31,25-39,75 Seradella, neue 2
Roggenmehl 22,75--265,50 Rapslkuchen 12,75- 18,76
Welzenkleie 18,00-18., 50Roggenkleie 9,00--9, 60 Trockenſchnitzel 8.20 8,70

Soya-Schrot 13,80-14,60Raps
Vittoriaerbſen 24,00 90,00 Kartoffelflocken 14,40-16, 00

Magdeburger Produktenbörſe vom 16. Mai.
Welgen 990--299. Roggen 165 166. S.-Gerſte 200--210.
Winter-Gerſte 173 180. Hafer 170--172. Mais 216,
Vilr.-Erbſen 240--250, Weizenmehl 42,25 43,25, Roggen
mehl 24.25--25,25, Wetlzenkleie 9,60--10,00, Poggentlleſe
9,40--9,80. Getreide für 1000 Kilogr., im ührigen für
100 Kiloar.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 16. Mai.
Welzenſtroh drahtgepreßt 1,30-1,45, Roggenſtroh draht
gepreßt 1,96--1,46, Haferſtroh drahtgepreßt 1,10-1, 16,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,10--1,15, Roggenſtröh bindf.
gepreßt 1,10--1,20, Weigenſtroh bindf.gepr. 10-—1, ab.
Heu, gutes 2,60--2,70, Lugzerne 4,650 4,60

Magdeburger Zuckermarkt vom 15. Mai. Preiſe
ür Weißzuger einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,25
26,65, Mai 26,80, Juni 26,95. Tendenz: Ruhig.

h J „[„„-J„„—„vvvÖvmäw—-Berliner Börse

8,75-9, 25 n

dann unvermutet in dem Teerprodukt hohen

c

Oppoſition in der Gewerkenverſammlung des
Um die Zubußen, Günſtige

Mit Spannung ſah man der geſtrigen ordent-
lichen Gewerkenverſammlung entgegen, ver-
lautete doch gerüchtweiſe, z beſtimmt mit
einer Oppoſition zu rechnen ſei, insbeſondere
wegen der großen Kursverluſte. Dieſem Um-
a trug der Vorſitzende des Grubenvor-
tandes, Oberamtmann Wentzel- Teutſchen
thal, Rechnung, indem er von vornherein eine
Ergänzung zum Geſchäftsbericht gab. Er
führte etwa folgendes aus:

Das außerordentlich Ergebnis des
Jahres 19209, das man als Kataſtrophe bezeich-
nen kann, iſt auf zwei Umſtände zurück-
zuführen: erſtens auf die Nachwirkungen des
großen Waſſereinbruches vor drei Jahren und
weitens auf die Fehlſchläge, die die neue
chwelerei brachte.

Von vornherein traten bei der Schwelerei
Mängel auf, die zu einem Regreß gegen die
Lieferfirma führten. Sie beſtanden in der
Hauptſache in dem hohen Schwefel-
gehalt des Teers, der eine Weiterver-
arbeitung nicht zuließ. Die Anlage arbeitet
tedoch jetzt beſſer, und es beſteht die Ausſicht,
daß die Weiterverarbeitung des Teers wieder
aufgenommen wird. Jn dem Braunkohlen
betrieb ſind die Selbſtkoſten weſentlich geſenkt
worden. Man würde jetzt ſchon mit Gewinn
arbeiten, wenn nicht die Abſatz ſchwierig-
keiten beſtänden, die ſich im geſamten mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbau zeigen. Jm
Gegenſatz zu dem Brikettabſatz hat ſich das
Rohkohlengeſchäft gehoben, ebenſo das Koks-
geſchäft.

Bei Punkt 1 der Tagesordnung (Vorlage
des Geſchäftsberichts und der Bilanz) fragte
Dr. Madſack- Hannover, worin die Gründe
für die großen Verluſte zu ſuchen ſeien, und
machte der Verwaltung den Vorwurf, daß ſie
an den Bau der Schwelanlage gegangen ſet,
ohne die wirtſchaftlichen Auswirkungen vorher
zu prüfen. Eine Liquidation oder ein Verkauf
des Werkes in Bauſch und Bogen hätte ſich
vielleicht eher empfohlen. Die Einziehung der
Zubußen hätte auf den Kurs der Kuxe kata-
trophal gewirkt. Bei der letzten Zubuße ſei
er Kurs in acht Tagen von 3500 auf

450 Mark gefallen. Augenſcheinlich habe
eine Uneinigkeit in der Verwaltung beſtanden
und man habe, um einem Herrn das Verkaufen
der Kuxe unſchmackhaft zu machen, das plötz-
liche Einziehen der Zubuße beſchloſſen. ber
gmtmann Wentzel betonte in ſeiner Antwort,
daß bei den Ausführungen des opponierenden
Gewerken Dichtung und Wahrheit durchein-
ander gehe. Die Einziehung der Zubußen im
Geſamtbetrage von 5 Millionen Mark ſei be
ſchloſſen, um die Bankſchulden herunterzu-
drücken. Der Bau der Schwelerei ſei ſeit mehr
als 20 Jahren gründlich überlegt worden.
Der Waſſereinbruch habe die Ge-
werkſchaft 3 Millionen Mark ge-
koſtet, erſt in dieſem Monat ſei man völlig
darüber hinweg, die Stütze der Abraumförder-
brücke könne nunmehr auf feſten Boden geſtellt
werden. Den Schulden der Gewerkſchaft ſtän-
den Werte in vielfacher Höhe gegenüber, vor
allem Grundbeſitz in Halle und Morgen
unverritzte Kohlenfelder.

Ergänzend führte Direktor Dr. Henke
folgendes aus: Die Verſuche, die wertvolle
Oberflözkohle zu verſchwelen, gehen bis auf
das Jahr 10906 zurück. Die Unterſuchungen
zeigten einen ganz geringen Schwefelgehalt,
erſt die Großanlage auf Grube Akwine brachte

Bruckdorf Nietlebener Bergbau Vereins.
Ausſichten für die Zukunft.
Schwefelgehalt. Die Erklärung hierfür kann
nur die ſein, daß bei den alten bei den Ver
ſuchen verwendeten Rolleöfen bei den hohen
Temperaturen ſich die Se ſelverblndungen
zerſetzten, was bei den neuen von der Kohle
veredlungs geſellſchaft Berlin auf
geſtellten Oefen nicht der Fall war. Die
Leiſtung der Anlage ging in den erſten drei
Monaten des Betriebes ganz weſentlich zurück.
Die Oefen ſind offenbar unſachgemäß kon-
ſtruiert. Uebrigens zeigen ſich bei allen Schwel-
anlagen, die die Kohleveredlungsgeſe ſagt
konſtruiert hat, dieſe Kinderkrankheiten, z. B.
auch beim Leunawerk. Man entſchloß ſich aber
zu dieſem Verfahren, weil es bei der Grube
Leopold im großen ausprobiert war. Zurzeit
ſind Verſuche im Gange, das Produkt zu reini-
gen und weiterzuverarbeiten. Außerdem käme
in Frage,

die Schwelgaſe nach erfolgter Reinigung
der Stadt Halle zur Verfügung zu ſtellen.

Die Produktion der Schwelerei kann ſtark ge-
ſteigert werden, ſo daß gerade die Schwelerei
eine ſtarke finanzielle Stütze des Unter
nehmens werden kann. Der Konflikt mit den
Behörden wegen der Abgaſe iſt beſeitigt, die
Umſtellung im Tagebau beendet, die Zahlen
vom Februar zeigen eine weſentliche Un-
koſtenſenkung. Jm Mai ſind im Roh-
kohlengeſchäft neue Aufträge hinzugekommen,
ebenſo in der Ziegelei, die ihre Beſtände
weſentlich vermindert hat.

Die Bilanz und die Entlaſtung des
Grubenvorſtandes wurden mit allen gegen
10 Kuxe genehmigt. Herr Dr. Madſac gab
Proteſt zu Protokoll. Jn den Grubenvorſtand
wurde Dr. Goldſchmidt, rder Darmſtädter und Nationalbank, Berlin,
wiedergewählt. Neu hinzugewählt wurden
Bankiter Pank (Bankhaus H. F. Lehmann,
Halle), Bankier Elkan- Düſſeldorf und Gene-
raldirektor Gomberg-Rieſa Mitteldeutſche
Stahlwerke).

Auf Anfrage gab der Vorſitzende des
Grubenvorſtandes die Auskunft, daß bei der
Erhebung der Zubußen ſämtliche Beträge bis
auf 140 000 Mark eingegangen ſeien, die Kredi-
toren ſind ſeit Beginn des neuen Geſchäfts
jahres um 300 000 Mark geſtiegen, was mit
der Abſatzkriſis für Briketts zuſammenhängt.
Davon gehen die 140 000 Mark ausſtehende Zu
bußen ab.

Jm erſten Vierteljahr des neuen Jahreshat die Gewerkſchaft noch Verluſte gehabt,
aber techniſch iſt alles in Ordnung,

nur der Brikettabſatz läßt noch zu wünſchen
ührig. Der monatliche Verluſt bei der Ge-
werkſchaft Wolf in Calbe beträgt 4000
bis 5000 Mark, jedoch wird in der nächſten
Woche die volle Produktion aufgenommen (die
Kewpertſwaſt Bruckdorf- Nietleben iſt an der
Gewerkſchaft Wolf zur Hälfte betetligt). Eine
Auskunft über die Höhe des Regreßanſpruchs
an die Kohleveredlungsgeſellſchaft,
wurde als nicht im Intereſſe der Gewerkſchaft
liegend abgelehnt. Zunächſt habe ein Schieds-
gericht darüber zu entſcheiden.

Madſack, daß
die Ausführungen der Verwaltung weſent

Sorge tragen.

rin
e SHonnabend, den 17. Max 1950„Bergbau iſt kein Kinderſpiel.

Berxlin,

Zum Schluß betonte der opponierende Dr.

lich zur Beruhigung der Gewerken beigetragen
hätten; aber die Verwaltung müſſe in Zukunft
für eine entſprechende Bewertung der Kuxe

t. Daran knüpfte er die Anfrage,
ob weitere Zubußen erforderlich ſein würden.

er antwortete Dr. Goldſchmidt: Berg-
au iſt kein Kinderſpiel. Wer ſich Kuxe einer

Gewerkſchaft kauft, muß wiſſen, daß man unter
Umſtänden Zubußen zahlen muß. Es kann

heute nicht geſagt werden, ob die Ent
wicklungsfähigkeit der Gewerkſchaft ohne wei
tere Zubuße ausgeſchöpft werden kann. Ohne
die Zubußenpolitik der t wäre dieGewerkſchaft Bruckdorf- Nietleben heute nicht
entwicklungsfähig und kein günſtig zu be
urteilendes Unternehmen,

Wenn die Zubußen nicht in dem tatſächlich
erfolgten Maße eingegangen wären, hätten die
Anlagen den Gewerken nicht voll erhalten blei
ben können.
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Leipziger Börse vom 16. HMäal.
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Ang. Di. Cred. A. 116.50 Lindner, Gottfr.

Gram inner. Mansfeld, Bergb.romo Najork 106,50 Norddtsch. Wolle
Falbenstein Gard, 117,00 Pittler Maschinen
Kirchner Co 60,76 Polvphon
Ködke 4 Co. 10,60 PrehlitzerBraunk.
anduraft Leipzio 90,00 Rauchwar, Walter 33,00
Langbdein-Pfanh. 128,256 Riquet Co.
Leſpz. Baumwolle 12860 Fahlberg, List &Co
do. Wollkämmer 7 Schlema iolzstoft
do. Kammgarn 67,26 Schubert 4 Salzer
do. Hypoſh.- Bank 135,60 Stöhr Kammgarn
do, Bier Riebeck 140,60 Thüringer Gasges.

a. Wolle
Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Mai.

Auftrieb: 2562 Rinder, darunter 779 Ochſen, 695 Bullen,
1088 Kühe und Färſen, ferner 2065 Kälber, 7614 Schafe,
9200 Schweine, zum Schlachthof direkt 370 Schafe und
1734 Schweine, 406 Auslandsſchweine. Preiſe Ochſen:
1. Kl. 56—68, 2. Kl. 62--656, 9. Kl. 49--61, 4. Kl. 42--47.
pullen: 1, Kl. 63-55. 2, 51-53, 3. 49--50, 4. 46-48.
Kühe: 1. Klaſſe 43-48, 2. 96-40, 9. 28-39, 4. 2226.

ärſen, 1. 5254., 2. 48-650, 3. 42--46. Freſſer 4047.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 70-80, 3. 60--70, 4. 40-65.

Schafe: 1. Kl. 57—60, 2. 53566 3. 44--46, 4. 45-61,
36-42, Schweine: 1. Kl. 64. 2. 64 65, 3. 64-65,

4. Kl. 63-64, 5. 62-63, Sauen 56. Marktverlauf-
Bei Rindern ruhig; Kälber ſchleppend; bei Schafen
ruhig, erheblicher Ueberſtand; bei Schweinen glatt.
magere Ware geſucht.

Berliner Eleltrolytfupferpreis vom 17. Maß
124,00.

Metallpreiſe in Berlin vom 16, Mai für 100 kg
tn Reichsmark), Elektrolytkupfer wire bars 124,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz., in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 99--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 59--61, Feinſilber für 1 kg fein 66,2668, 25.

Reichsdank
Askont 39

vom 16. Mai
Denute die Amieſhen Inädustrie-RAtien

Daimler-Benz „38,87 38,50 Glockenstahlvw
emmer, Gebr.
tsch.-Ailant. Tel. 127,75

Deufsche Asphalt 110,00
do. Babcock W. 120,26
do. Cont. GasDess. 160,00

Goldschmi

Accumulat,-Fabr,
Adler Poril.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg. Kunstziide U.
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. VorAnkerwerke A. G.

Annaburg.Steing,
Augsb. Nbo. Mfbr.
Bachm. Ladewige
p Bember
J. Berger TiefbanZerwenn Elektr.
Berl. -Guben, Hutk.
Berlin. Holz-Kont,
do. -Karlsruh, Ind.

e Oz WaeBrauhaus Nürnbgo-
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw, Kohl,

do Jute-Spinn.
do. MaschinenBreitenb. Portl.-C.

Brown, Boveri To.
3287 J. Brüning Sohn

241 Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerh,

16. 5. 15. 5.
s Dftsch. Wertbest,

s do. für 2. 9. 351
Dt. Reichsanl. 29 102,62 102,50

6Dt. Reichsanl. 27 87,10
3Dt. Reichssch. K' 87.25 87. 25
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 94,70 94,87
6 Pr. Staatssch.

l. Folge 100,30 100, 26
k. do. l. Folge 99,60 99,60

Thür. Staatsa.26 86,12 66.60
do. Rm. 27u. La. B. 86, 90 865, 90

6 Disch. Reichsp.
I. 2. z. 1. 10. 30 100,25 100,12

8 Pr. Lds.Reni. k. 98.40 98.40
Deutsche Anleihe

Auslos -Scheip 59.20] 68,80
D. An Abl,Sch.

ohne Ausl.-Sch.! 11,60] 11,50
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein 60,26 60, 25

56,00

8,60

ſhüring. Anleihe-
Auslosungsseh. S

Di. Wertbesi. Anl, 116,00
Dt. Schutzg. An 8,95

Loerkehrg-Rkften

Brnschw. Land. E. 38,50
Canada-Abl.-Sch. 32,00
Ot. Eisenb. Betr. 76,76

re 96, 00r. Casseler Str. 64,00 64,00 caimon, Asdestdo. do 0.. 87,00 Eapſte Klein
Halb.- Blankenbg. 5375 54,26 Fartonnagen- ind
Halle-Hettstedit 31, 81,00 kharl Wasserwh,
Hbg.-Amer. Pack. 116,87 116,37 Chem. Fbr. Buckan
Hamburg. Hochb. do do. Grünaudo. Sudam. Dpfsch 176,25 174,00 do. do. u
Hansa Dampfsch. 1650,00 160, 25 1Neptun Bremen 127,50 127,00 53 üte
M Lausitz. 83 amn Aut. Spin,Norddtsch Liogd romo NaltorkNordh.-Werniger, neord. chem. F. 2
Oestr.-Ung. Stisb. do. Spinnerel

Beew. 178, do 7ä b

66,25

86.00
110,00

17100

160,00
138,50
7776

21176

13,25
79,25

119,00
129.75
313,00 307,50
186,00
226,00

43,25
67,75
7100

tin, rorona FahrradSe 148,0

do. Erdöl-A. G.
ao Jute-Spinner.
da, Kabelwerke 72,62
du. Linoleumwk.
do. Post u Eb. VK.
do Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeu
do. Teleph, u. Kab.
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Niedrige Anzomuno
noch Verei rungPreis e: 9
58 78 b 88 95
Bis S Johre Goron ſie

ohmaschinen, Sprechopporote
Waschmoschinen, Wöschemongeln
9leich qünst. Beding. Kotoloo grotis

Emil 5schüt z e
Fohrroobou

Eine der bedeut. Firmen ihrer Art in Deutschland

EMIL SCHUTZ
Mersehurg, Bahnhofstr. S

A uswürnge
Theater

Programm für
Sonntag:

Stadttheater Halle
15 UhrKatharina Knie

19* Uhr
Der fidele Bauer

Reues Zheater, Lelpzig

19 Uhr
Der Roſenkavalier
Altes Thegter, Lelpgio

20 Uhr
Der Kaiſer von

Amerika
Operettentheat. Loipz

20 Uhr
Hotel Stadt

Lemberg

Alteres erfahrenes,
kinderliebes

Mädchen
ſofort geſucht. Vor
zuſtellen mit Zeugn.
Ang. unt. C 1148
an die Exp. d. Bl.
erbeten.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen
welches auch melken
kann ſucht

R. Hoffmann
Groß-Kayna.

Wirtſchafts
gehilfen

der alle landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
mit verrichtet und
ein paarPferde über-
nimmt, ſucht ſofort
oder 1. Juni bei
Familienanſchluß.

Paul Blanchke,
Creypau Nr. 8

Geſchirrführer
16 bis 17 Jahre alt
wird geſucht.

Creypau 27.
c

Junge Frau
ſucht Arbeit f. ganze
oder halbe Tage.

Off. unter C. 2175
an die Exped. d. Bl.

m

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre

Stellung
im Haushalt oder
and. Beſchäftigung.
Werte Angebote an
Luther Groß-Kayna

bei Merſeburg.
Naumburger Str. 31.

Ladung
für Möbelwagen
von Halle geſucht.
Paul RNaumann,

Merſeburg,
Spediteur, Telef. 265.

Gulterhaltener
Speiſeeis Wagen
geſucht. Preisofferte
unter E 1135 an die
Exped. d. Bl.

Hannomag
zu verkaufen.
Friedrich, Schiefwegl
e

HEU
verkauft

Albert Schmidt,
Kiegsdorf.

Zzucker-Säcke

verkauft
Trettin,

Weißenfelſer Str. 40

Gukerhalt,
Sporkwagen

ganz billig zu verk.
Freiimfelde,

Baſedowßraße 19.

Schnellfördernder
Klavier und

Vlolin Unterricht
(alle Stufen).

Theorie u. Partitur-
ſpiel erteilt A. Stieler

Merſeburg,
Weißenfelſer Str. 251

Das Vergleichsverfahren über das Ver-
mögen des Kaufmanns Oskar Traxdorf,
Merſeburg, Neumarkt 6, iſt nach Be
ſtätigung des Vergleichs vom 3. Mai
1930 bis 10. Mai 1930 aufgehoben.
Merſeburg, den 12. Mai 1930. Das
Amsgericht.

CeoreSchen

Ton warenfabrik

O ebIe s(Corbetha Lanch)
FernsprecherBad Dürrenberg 214
(früher Chamotte- U.
Ton waearen fabrik
S Mariewerk)
e m p fie h. t t

porése Hohlsteine,
Deckensteine aller Art,
Macht u erst e in e
SChamottesteine
ScCh am ottem örtel

20 Mark
ſichere ich demjenigen zu, der mir

den Täter nachweiſt, welcher die
hieſige Friedhofsmauer beſchädigt

Belohnung

hat, damit Beſtrafung erfolgen

t kann.

Trebnitz, den 16. Mai 1930.
Der Gemeindevorſteher, Heſſelbarth

Jüngere Kontoriſtin
für leichte Kontorarbeiten per
1. Juli, evtl früher geſucht. O
Gute Handſchrift, ſicheres Rechnen,
Kenntniſſe in Stenographie und
Maſchinenſchreiben erwünſcht.
Angebote mit Angabe d. Gehalts-
anſpr. unt. C 1147 an d. Exp. d. Bl

Abbruch
des Dorfes Runſtedt

7 uſchtypeſtheate

Crumpa
Lichtspiele.
Sonntag, den 18. Mai
abends 8.30 Uhr
Großes Doppelprogramm:
Die Wochenendbraut
Ein Orplid-Film in 7 Akten
Hierzu der Wildwest -Film:

Banditen
der Prärio

mit Big Boy Williams, Amerikas
gefeiertstem Cowboy. 5 Akte.
4.30 Uhr Jugendvorstellung

Gasthaus Böhme.
1930,

für Sie, für

über einfac

terrichten.
Hotel Alter Dessau

Sonntag Spezialität: ff. Wiener
Backhähnchen, ff. Schleie

Montag: Großes Schlachſefest
Um geneigten Zuspruch bittet

H. Lehmann

teresse d
nzeigen.

bei Station Frankleben
Tr

hat begonnen und nehme ich ſjederzeit
Beſtellungen entgegen auf Bauholz,
Bretter und Bohlen, Türen und Fenſter,
Tore, Treppen, Latten- und Lattenzäune,
Dach- und Firſtziegel, Mauerſteine, Kopf

maſchinen, 100 Fuhren Brennholz, Quader
ſteine und vieles andere. Gebe auch
noch Gebäude, Scheunen und Ställe zum
Selbſtabbruch für Wiederaufbau ab.
Bin auch Sonntags vormittag zu ſprechen.
Ernſt Schülbe, Telefon Runſtedt 236.

basth. Meuschau
ſteinpflaſter, Heiz- und Kochöfen, Koch

Aufmerksamste Bedienung

e s t z er L. LippertHerrlichster Ausflugsort in der

devror Sie meine Behanp-
tungen geprüft haben
lch will eine Atmosphäre
des Vertrauens schaffen.
Sie sollen die Sewibheit
haben, daß die Pilowerke-

und die Erneuerung lhrer
Schuhe forschen u. wirken
ich gebe ihnen SGe-
legenheit, selbst zu
prüfen. lch werde Sie

suchungs-Methoden

Beachten Sie in threm

inzwischenkönnensieaber

die Erhaltuno

he Unter-

ie folgenden
e.S

c

h J

Nähe Merseburgs.

Div. Speisen und Getranke. elektr, Bügeleiſen
Karl Huchtemann

Halle a. S.,

2

75

tn 9
i

Wolbousseſine
Ia. 80 cm, breit, letzte

Neuheiten
m 3.25, 2.90, 2. 75

Wein her

Selbſtändige Exiſtenz
(bei Bewähr. 150 Mk. monatl. Zuſchuß)
wird ſtrebſamen Herrn (Dame) durch
Uebernahme der hieſigen
Verkaufs-Auslieferungszentral.
geboten. Beſondere Branchenkenntnis
nicht erfordl., Tätigk. von eigen. Wohnung
aus. Ca. 600 Mk. Betriebsbarkapital
erforderl. Nur ſolche Perſ., die ſich durch
intenſives Arbeiten eine gute Poſition und
ein Monatseinkommen von 700 bis
1000 Mk. zu ſchaffen wünſchen, wollen
ſich perſönl. mit Papieren (Kapitalaus-
weis) am Dienstag, d. 20. Mai zwiſchen
9 und 12 Uhr im „Müllers Hotel“ beim
Vertr. der Firma G. Salge, Berlin melden.

2 Außerdem werden noch ca. 4 tüchtige
Verkaufskräfte eingeſtellt.

Der zum Schulgut Schulpforte ge
hörige diesjährige

Kirſchenanhang
ſoll Sounabend, den 24. Mai d. Js.
10 Ahr im Fiſchhaus zu Schulpforte
meiſtbietend verſteigert werden.

Die WBerſteigennasbedinqungen liegen im
Büro der Gutsverwal ung zur Einſicht aus.

Gutsverwaltung
der Fasdesſchale zur Pforte.

III
Prämhest m 26 gold. Med.,

2 V. M. 180. an, Anz. Mk. 30.-
an, Monatsrate M. 10.- an

i Das vornehme Horn-Piane
Mk

Kingerleicht das Spiel mit Harm.-Apparat,

Max Horn, Pano-u. Harmoniumfabrſt
Eisenberg i. Thür.

ſor der Reise

ür die

Nach der Reise

Wir empfehlen S

die Benutzung unserer Tresorfächer und Silberkammer zur

Reise
die Ausstellung von Kreditbriefen, Eröffnung von Akkre-
ditiven, Besorgung fremder Geldsorten

die Errichtung eines Kontos zur Schaffung eines Fonds
für die nächstjährige Reise

Vereinigung der Hersehurger Banken und Sparkassen:
Allgemeine Deuische Gredit- Anstalt
Privat-Bank Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf

Co. Kreissparkasso Herseburger Vereinsbank
e. G. m. h. H- Friedrich Schultze Stadtsparkasse

Gommerz- und

Alles

zu angemessenen Preisen

G. m. b. i.

von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert

in bester Ausführung, prompt und 2zuverlässig

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
h Merseburger ragedistt reisbiswl

Gaſthaus Löſſen
Angenehmer Wieſenweg von der Burg-
liebenauer Straße. Schönſter Ausflugsort
(Eingang zur Aue). ff Speiſen und Ge
tränke. Würzburger u. Bodenſteiner Biere

Leipziger Str. 48/49.

Verwahrung von Wertsachen gegen Einbruch und Feuer

15 000 qm große herrliche Park-
anlagen im Zeichen des Frühlings.
Eine Sehenswürdigkeit für jeden
Besucher.

Morgen Sonntag, 7 Uhr:

Morgenmusik
11,30 Uhr:

Mittagsmusik
Eintritt frei
nachm. 3,30 Uhr, anläßlich des
50 jährigen Berufsjubiläums des
Oberkellners Herrn Karl Scholle

Militärkonzert
Hallische Bergkapelle,
Leitung: Hans Teichman

4 Uhr

Tanz-Première
im Park 2 neue Tanzflächen
im Freien.

Sr.

Eintritt frei
7 Uhr im groben Festsaal

BALL
Jeden Donnerstag u. Sonnabend

Tanz-Teo
w

Schützenfest

mit
Volkshelustigungen

Sonntag, den 18. Mai in

Gönlitzsch
INSERIERE

in dem Blatt, das die kauf
kräftigsten Leser hat.

Monta g, den 19. Mai
Abfahrt von der Linde
mit Autobus 13.,40 Uhr
naoh Lützen
Verein der Gastwirte

v Vobels ſestaurant

Annenstraße Bcke Friedrichstrase
Gut bürgerl. Lokal. Ausschank verschieédenet

hiesiger ff. Biere. Jeden Donnerstas
Schlachtefest. Fernruf Nr. 79 7-

Rolandi
Täglich Künstler- Konzert Humoristische
Einlagen z Sonntag von H bis 1 Uhr

Grobe
Sixtistr.
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